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„Olympig der deutſchen Arbeit“
Goebbels, Ley und Schirach eröffnen den zweiken Reichsberufsweltkampf

Der zweite Reichsberufswettkampf der
deutſchen Jugend wurde geſtern abend mit
einer ge waltigen Kundgebung im überfüllten
Berliner Sportpalaſt eröffnet. Reichsminiſter
Dr. Goebbels, Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley und Reichsjugendführer Baldur
von Schirach hielten richtungweiſende An
ſprachen über den Sinn des Berufswett-
kampfes und ſeine Bedeutung für die Nation.

Der großen Bedeutung der Rieſenkund-
gebung entſprach ein außergewöhnlicher feſt-
licher Rahmen. Das choriſche Spiel „Ruf der
Arbeit“ leitete die Kundgebung ein. Mit er-
hobener Rechten grüßten dann die 20000 die
Fahnen der Berliner Jugend v ihrem Ein-
marſch, voran die Blutfahne „H Herbert Nor-
kus“. Reichsjugendführer Baldur von Schi-
rach begrüßte nun Dr. Goebbels und Dr. Ley
und wies darauf hin, daß im Mittelpunkt
dieſer Feierſtunde der Jugend die Jdee der
Arbeit, der Leiſtung und des Einſatzes ſtehe.
Er eröffnete dann den zweiten Reichsberufs-
wettkampf der deutſchen Jugend mit der Pa-
role: Durch Sozialismus zur Nation Nach ihm ſprach Dr. Le y über das
Erlebnis der alten nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer. Durch den Berufswettkampf ſtatte
die deutſche Jugend dem Führer den ſchönſten
Dank ab und beweiſe damit zugleich die un-
geheure Lebenskraft des neuen Deutſchland,
das aus dem Lande des Klaſſenkampfes und
Klaſſenhaſſes zu einer Gemeinſchaft voll uner-ſchütterlichen Willens geworden ſei.

Goebbels verkeidigt die Jugend
Jm Anſchluß an Dr. Ley hielt der Reichs-

miniſter für Volksaufklärung und Propa-
ganda, Dr. Goebbels, eine Rede, in der er
Programm und Sinngebung dieſes Wett-
kampfes erläuterte und u. a. ausführte: Jſt
es nicht ein wunderbares Zeichen ſich neu-
bildender Kameradſchaft, daß gerade die Ju-
gend die Parole des Sozialismus auf ihre
Fahnen geſchrieben hat und ſich in der beruf
lichen Leiſtung vor der Nation präſentieren
will? Will man es ihr verübeln, daß ſie nicht
in Demut niederknien will vor Menſchen, die
nit ihr nichts anzufangen wiſſen? Die ehe-

dem den Staat regierten und nichts beſſeres

Echerl- Bildmaterndienſt

Vor 125 Jahren starb Andreas Hofer.
Am 20. Februar jährt sich zum 125. Male der
odestag des größten Freiheitshelden Tirols,

Andreas Hofer. Das Heldentum dieses Mannes,
der im Berufsleben Wirt, Wein- und Pferde-
händler War, wurde in jener schweren Franzosen-
zeit zum Vorbild aller deutschen Menschen, Im

invernehmen mit dem Erzherzog Johann hatte
er im Jahre 1809 Tirol von den Franzosen be-
freit und die siegreiche Schlacht am Berge Isel
feschlagen. Nachher regierte er von der Inns-
urger Hofburg aus Tirol. Nach dem Wiener
rieden, durch den Tirol wieder verloren wurde,

i er auf eine falsche Nachricht hin den
iderstand fort, wurde jedoch den Franzosen

Verraten. Napoleon selbst gab darauf den Be-
tehl zu seiner Erschießung in Mantua.
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damit zu tun wußten, als ihn an das inter-
nationale Finanzkapital zu verhökern? Wer
wollte es der Jugend verdenken, daß ſie dieſen
Karikaturen mit Mißtrauen gegenüberſteht
und kein Vertrauen zu Menſchen hat, die in
der Jugend an ſich ſchon einen Fehler ſehen?
Wir ſagen nicht, daß die Jugend recht hat,
weil ſie Jugend iſt. Aber mit Recht treten wir
für den Exiſtenzkampf der Jugend ein und
ſtellen uns bei der Auseinanderſetzung zwiſchen
jungen Wagemut und alter Entſchlußloſigkeit
immer auf die Seite der Jugend, auch wenn
ſie irrt.

Jn keinem Lande gibt es ſo junge Führer
und Miniſter, wie wir ſie heute in Deutſch-
land haben. Heute trägt jeder junge Mann
die Chance zum höchſten Staatsbeamten in ſich.
Denn unſer Staat beruht auf dem Fundament
der Tüchtigkeit und der Leiſtung. Dr. Goeb-
bels bezeichnete dann den Gedanken des Be-
rufswettkampfs als ſehr glücklich, denn er ent-
ſpreche einem eminent nationalſoz ialiſtiſchen
Prinzip. Der Miniſter würdigte die Durch-führung des vorjährigen Reichsberufswett-
kampfes, in deſſen Verlauf ſich eine Million
junger Arbeiter an 2000 Orten im Wettſtreit
betätigten und der auch den an ſich negativen
Erfolg zeitigte, daß 110 Betriebsführern die
Berechtigung entzogen
linge auszubilden.

Der Reichsberufswettkampf 1935 wird an
3000 Orten in 50 000 Wettkampfſtätten für
250 Berufsgruppen durchgeführt. Die Aus
ſcheidungskämpfe finden vom 18. bis zum
25. März ſtatt. Die Endausſcheidung wird
im Saargebiet ſtattfinden, dem wir damit
zeigen werden, daß die Hitler-Jugend natio-
nalſozialiſtiſch iſt. Jm übrigen wird nicht
nur die berufliche, ſondern auch die körper-
liche, die geiſtige und die weltanſchauliche
Eignung mit in Betracht gezogen. Es wird
alſo nicht nur der beſte deutſche Jungarbeiter

die Ankwork
Bereit zum Meinungsaustauſch

Die deutſche Antwort auf dasLondoner Kommuniqué, die der Reichs-
miniſter des Auswärtigen, Freiherr von
Nenurath, dem engliſchen Botſchafter Sir
Eric Phipps und dem franzöſiſchen
Botſchafter Francois-Poncet gegeben
hat, iſt jetzt veröffentlicht worden. Sie hat

wie DNB. mittelt folgenden Wortlaut:
Die deutſche Regierung weiß ſich mit der

königlich-britiſchen Regierung und der fran-
zöſiſchen Regierung einig in dem aufrichti-
gen Wunſch, die Sicherung des Friedens zu
fördern, deſſen Erhaltung ebenſo im Jnter-

it der anderen gurvpaihnen
Die deutſche Regierung be

eſſe der Sicherhe
Staaten liegt.
grüßt den Ge eiſt vertrauensvoller
Ausſprache zwiſchen einzelnen Regie-
rungen, der in den Mitteilungen der könig-
lich-britiſchen und der franzöſchen Regierung
zum Ausdruck kommt. Sie wird den ihr vor-
gelegten geſamten Komplex, der in dem
erſten Teil des Kommuniqués von London
aufgeworfenen europäiſchen Fragen einer
eingehenden Prüfung unterziehen.
Dieſe wird ebenſo vom Geiſt überzeugten
r wie von der Sorge um dieSicherheit des Deutſchen Reiches in ſeinergeographiſch beſonders exponierten Lage im

Herzen Europas getragen ſein.
Die deutſche Regierung wir insbeſondere

prüfen, mit welchen Mitteln künftig die
Gefahr des Wettrüſtens vermieden
werden kann, die durch den Verzicht der
hochgerüſteten Staaten auf die vertraglich
vorgeſehene Abrüſtung entſtanden iſt. Sie
iſt überzeugt. daß nur der in dem britiſch
franzöſiſchen Kommuniqués zum Ausdruck
kommende Geiſt freier Vereinbarung
zwiſchen ſouveränen Staaten zu dauerhaften
internationalen Regelungen auf dem Ge-
biete der Rüſtungen führen kann.

Die deutſche Regierung begrüßt den
Vorſchlag, die Sicherheit vor plötzlichen
Angriffen aus der Luft zu erhöhen durch
eine baldmöglichſt abzuſchließende Kon-

wurde, weiterhin Lehr
ſdmaterndient

geſucht, ſondern auch der beſte junge deutſche
Volksgenoſſe und Bürger.
Wir ſuchen die deale Verkörperung natio-

nalſozialiſtiſcher Leiſtung, nationalſozialiſti-ſchen Charakters und nationalſoz aliſtiſcher
Weltanſchauung! Die hundert beſten deutſchen
Jungarbeiter werden am 1. Mai die Ehre und
die Freude haben, aus der Hand des Füh-
rers die Glückwünſche der ganzen Nation in
Empfang zu nehmen. Dr. Goebbels gab dann
der Jugend die Parole des Führers mit
Deutſche Jugend, fange an!

Deutſchlands
im Geiſte freier Vereinbarung

vention, die den unmittelbaren Einſatz der
Luftſtreitkräfte der Unterzeichner zugunſten
des Opfers eines nicht herausgeforderten
Luftangriffs vorſieht. Sie iſt grundſätzlich
bereit, ihre Luftſtreitkräfte als Ab-
ſchreckungsmittel gegen Friedensſtörungen
einzuſetzen. Sie iſt daher geneigt, in freier
Vereinbarung mit den in Frage kommen-
den Regierungen alsbald Mittel und Wege
zu finden, mit denen eine ſolche Konven-
tion verwirklicht werden kann, welche die
größtmöglichſte Sicherheit aller Unter-
zeichner verbürgt.
Die deutſche Regierung iſt der Auffaſſung,daß Werhanblungen in größerem Kreiſe, die

nicht genügend vorbereitet ſind, erfahrungs-
und naturgemäß Reibungen mit ſich brin-
gen, die im Intereſſe des Abſchluſſes einer
ſolchen, in ihren Auswirkungen völlig neu-
artigen Luftkonvention vermieden werden
ſollten. Bevor die Deutſche Regierung an
ſolchen Verhandlungen teilnimmt, hält ſie es
für wünſchenswert, eine Reihe grundſätz-
licher Vorfragen in Einzelbeſprechun-
gen mit den beteiligten Regierungen zu
klären.

Sie würde es deshalb begrüßen, wenn
nach den vorangegangenen franzöſiſch-
britiſchen Beratungen zunächſt die
königlich- britiſche Regierung als diejenige
Teilnehmerin an den Londoner Be-
ſprechungen, die zugleich Garant von
Locarno iſt, bereit wäre, hierüber in einen
unmittelbaren Meinungs-austanuſch auch mit der deutſchen Re-
gierung zu treten.
Die deutſche Regierung iſt ſich eins mit

der königlich-britiſchen und der franzöſiſchen
Regierung in der Auffaſſung, daß der Ab-
ſchluß einer Luftkonvention ein bedeutſamer
Schritt auf dem Wege zur Solidarität der
europäiſchen Staaten wäre und geeignet
ſein kann, auch die anderen euroväiſchen
Probleme einer alle
Löſung entgegenzuführen.,

Staaten befriedigenöen

Einzelpreis 10 Pf.
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Verhandlungsbereit
Dr. O. Wir haben jedwede Stellungnahme

und alle etwa möglichen Kombinationen über
die deutſche Antwort auf das Londoner
Kommuniqué bis heute und damit bis zu dem
Tage zurückgeſtellt, an dem von der Reichs-
regierung dieſe Antwort offiziell bekannt-
gegeben worden iſt. Bekanntlich iſt dieſe Ant-
wort, die zwei Schreibmaſchinenſeiten umfaßt,
zuſammen mit mündlichen Erläuterungen am
Donnerstagabend vom Reichsaußenminiſter
dem engliſchen und franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin zugänglich gemacht worden. Unter-
ſucht man nun ihren Wortlaut, ſo liegt eine
fünffache Unterteilung nahe. Jm erſten Teil
begrüßt die deutſche Regierung den Geiſt ver-
trauensvoller Ausſprache zwiſchen den einzel-
nen Regierungen und erklärt ihre Bereit-
ſchaft, die in London aufgeworfenen Fragen
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.
Unnötig zu ſagen, daß gerade in dieſem Ab-
ſchnitt nochmals ſehr ausdrücklich der deutſche
Friedenswille unterſtrichen wird.

Jm zweiten Abſchnitt wird dann die
deutſche Antwort konkreter. Hier muß man
beſonders genau leſen, wie überhaupt das ge-
ſamte Dokument ſich durch eine Meiſterſchaft
der Ausdrucksweiſe, durch betonte Höflichkeit
der Form und durch innere Folgerichtigkeit
und Klarheit auszeichnet. Die deutſche Re-
gierung teilt mit, daß auch ſie die Gefahr eines
zügelloſen Wettrüſtens vermieden wiſſen
wolle. Sie ſtellt aber im gleichen Satze die
Urſachen heraus, die zu dieſem Wettrüſten
der Großmächte geführt haben. Die Unter-
zeichner des Verſailler Vertrages der anderen
Seite müſſen ſich bei dieſer Gelegenheit daran
erinnern laſſen, daß ſie wichtige Grundſätze
ihres eigenen Vertrages, nämlich in bezug auf
die vorgeſehene Abrüſtung, ſelbſt nicht ein-
gehalten haben. Zum erſten Male wird dieſe
Feſtſtellung in ſo präziſer, zugleich aber
ruhiger und nüchterner Art in einem diplo-

Schriftſtück gemacht. Jn Paris und
London wird man zweifellos nur ungern zur
Kenntnis nehmen, daß hier die deutſche Re-
gierung die wahrhaft Schuldigen an dem
Rüſtungswettkampf, der ſich überall in der
Welt breitmacht, kennzeichnet. Denn im Ver-
ſailler Vertrag war gleichzeitig mit der
deutſchen Entmachtung und Wehrlos-
machung auch eine entſprechende Beſchränkung
des Rüſtungsſtandards aller anderen Unter-
zeichnermächte vorgeſehen. Dieſer Vertrag
ſollte alſo für alle Teile bindend ſein.

Deutſchland hat erfüllt, jahrelang erfüllt;
was vorgeſchrieben war. Wer nicht erfüllt
hat, weiß jedermann. Und es iſt gut und not-
wendig, daß bei jeder paſſenden Gelegenheit
darauf hingewieſen wird. Denn aus der Nicht-
erfüllung des Vertrages geht zwangsläufig
hervor, daß Deutſchland mit Recht auch für
ſeine Wehrhaftmachung freie Hand fordern
muß, daß der entſprechende Teil des Verſailler
Vertrages praktiſch nicht mehr beſteht und daß
alſo nur in freier Vereinbarung zwiſchen
ſouveränen Staaten eine neue Baſis für alle
Rüſtungsfragen gefunden werden kann.

Teil 3 der deutſchen Antwort geht nun
weiter ins Konkrete ein und kommt zum
wichtigſten Teilausſchnitt aus dem Rüſtungs-
komplex, zu den Luftſtreitkräften. Bei ihnen
wird in jeder, möglicherweiſe einmal kommen-
den kriegeriſchen Auseinanderſetzung das
Schwergewicht liegen. Gerade wer den Frieden
will, muß deshalb dieſer Frage ſein Haupt-
augenmerk zuwenden. Bei der Beweglichkeit
und den weitgreifenden Wirkungsmöglich-
keiten der Luftſtreitkräfte iſt darum eine be-
ſondere Sicherung vonnöten. Es iſt nur folge-
richtig, wenn die deutſche Regierung praktiſche
Vorſchläge aufrichtig begrüßt. Sie iſt grund-
ſätzlich bereit, auch ihre Luftſtreitkräfte als
Abſchreckungsmittel gegen Friedensſtörungen
einzuſetzen. Aber es kann ſich ſelbſtverſtänd-
lich nur um freie Vereinbarungen zwiſchen
freien Partnern handeln. Unter dieſer
Vorausſetzung ſteht einer Luftkonvention
nichts im Wege. Alle ſolche Beſtrebungen
werden ſeitens der deutſchen Regierung mit
Nachdruck unterſtützt.

Wie aber ſoll man dieſe Beſtrebungen ver-
wirklichen? Soll man die ausgefahrenen und
immer wieder im Nichts endenden Gleiſe
einer überalterten europäiſchen Paktpolitik
in Anſpruch nehmen oder ſoll man und
dahin gehen die deutſchen Vorſchläge nicht
lieber wirkſamere Methoden anwenden?
Regelungen in Bauſch und Bogen, Ausflüſſe
der Paktomanie von geſtern, haben wirkliche
Fortſchritte, wie leicht zu beweiſen iſt, bisher
nie zeitigen können. Man ſoll ſich deshalb
lieber einzeln miteinander an den Tiſch ſetzen,
ſich gegenſeitig klar ins Auge ſehen, ſich von
Mann zu Mann gegenübertreten, wenn man

matiſchen
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ſo wichtige Fragen wirklich voranbringen
will. Man ſoll ablaſſen von jenem feierlichen
Konferenzkrampf, wo ſofort Block gegen Block
ſteht, und wo großartige Anſprachen und

eden nur über den Mangel einer ſoliden
und klaren Verhandlungsgrundlage hinweg
täuſchen wollen. Man ſoll vor allen Dingen
nicht mangelhaft vorbereitet an ſo wichtige
Fragen herangehen. Denn Europa kann ſich
ergebnisloſe politiſche Konferenzen heute
weniger leiften denn je.

Deshalb iſt alſo eine ſorgſame Vorarbeit
in Einzelbeſprechungen notwendig. Und erſt
wenn alles bis in die letzten Winkel aufgehellt
und durchleuchtet iſt, wenn jeder der Ver-
handlungspartner vom anderen genau weiß,
wo er ſteht und was er will, wird der Zeit-
punkt gekommen ſein für die notwendigen
konkreten Abſchlüſſe. Dieſes „Sich-einfach-
nur-zuſammenſetzen“ in dem voreiligen
Glauben, es werde ſchon irgend etwas Brauch-
bares herauskommen, hocke man erſt einmal
beiſammen, iſt abgelebte Methode von geſtern
und vorgeſtern. Ehe man ſich trifft, um einen
Vertrag zu ſchließen, muß der überwiegende
Teil der Vorarbeit ſchon vorher geleiſtet
ſein. Das iſt nicht anders wie beim ehrlichen
Kaufmann und beim ſoliden Geſchäft.
Politiſche Konferenzen ins Blaue mit ihren
ungezählten Möglichkeiten und wahrſcheinlich
auch Abſichten, ſich gegenſeitig in einer be
ſtimmten Atmoſphäre des Sitzungsſaales zu
übertölpeln, können keinen Platz mehr haben.
Dieſe Einſicht hat die deutſche Regierung ver-
anlaßt, Einzelbeſprechungen den Vorrang zu
geben, eine Haltung, der man in jeder Weiſe
zuſtimmen muß.

Man will und ſoll alſo nicht mit allen zu
ſammen auf einmal ſprechen. Diefer richtige
Gedanke leitet zum letzten Abſchnitt der deut
ſchen Antwort über, der eine konkrete Bereit-
ſchaft an die engliſche Adreſſe zu einem un
mittelbaren Meinungsaustauſch mit Deutſch
land erklärt. Jn London iſt das Kommu-
niqué, das man uns zur Beantwortung vor-
gelegt hat, entſtanden. Mit London wird alſo
Berlin zuerſt zu reden haben. Das iſt kein
Ausweichen oder gar, wie manche Franzofen
meinen, eine Verſchleppungstaktik, ſondern
eine Frage ſowohl diplomatiſcher Höflichkeit
als auch und vor allem politiſcher Zweck-
mäßigkeit.

Deutſchland hat damit in gemeſſener
Form und mit der Würde eines Staates,
der ſich im Bewußtſein zurückgewonnener
Souveränität befindet, ſeine Vorſchläge und
Anregungen gegeben. Verſuche, uns jene
engliſch- franzöſiſchen Vereinbarungen gleich-
ſam als Ultimatum zu ſervieren, ſind fehl-
geſchlagen. Das Londoner Ergebnis iſt ja
auch von den Engländern nicht ſo bewertet
worden. Aber es hat nicht an Bemühungen
anderer Mächte gefehlt, dem ganzen Ge-
ſpräch eine Wendung zu geben, die Deutſch
land in eine Poſition zurückdrängte, die
für die Zukunft längſt nicht mehr in Frage
kommen kann. Es bleibt nun abzuwarten. ob
die engliſche Regierung in die ihr von
Deutſchland hingereichte Verhandlungshand
einſchlägt, und ob alle an dem großen Lon-
doner Komplex beteiligten Mächte ſich nun
endgültig damit abfinden, daß jetzt neue
Verkehrs- und Verhandlungsformen mit
Deutſchland Platz greifen müſſen.

y9Ausreiſe am 10. März
„Kraft durch Freude“- Schiffe ſtarten.

Am 10. März werden die erſten drei „Kraft
durch Freude“-Schiffe von Hamburg aus eine
Seereiſe nach Madeira antreten. Es han
delt ſich um die „St. Lonis“, „Ocegna“ und
Der Deutſche“. Alle drei Schiffe werden am

gleichen Tag den Hamburger Hafen verlaſſen.
Für die Reiſe ſind 19 Tage vorgeſehen.

Ein Körnchen Pfeffer
Von Peter Bamm.

Sie ſitzen, lieber Leſer, allein in ihrem
trauten Heim. Sie haben ſich auf dieſen
Abend gefreut. Die Gattin iſt zu einer
Schulfreundin nach Oldenburg gefahren.
Dieſer Plan ſchwebte
bedrohliche Wolke über dem Frieden ihrer
Ehe. Aber alles iſt gut gegangen. Das Maß
von Traurigkeit, das Sie ganz von ſelbſt
aufbrachten, war klein genug, um echt zu
wirken, und wiederum auch groß genug, um
die Gattin aufrichtig zu erfreuen. Es war
ein Meiſterſtück der Angemeſſenheit. Nun
ſind Sie wieder daheim, drehen Lampen aus
und an ſtecken ſich eine Zigarre an, kurz
und gut, tun, was Jhnen beliebt.

Dann gehen Sie an den Bücherſchrank,
greifen einen der großen Klaſſiker heraus,
die Sie ſolange nicht geleſen haben, und
wundern ſich erneut, daß Sie dieſer Sache,
von der ſoviel Weſens gemacht wird, durch-
aus keinen Geſchmack abgewinnen können.
Schließlich landen Sie in der Küche. Mit

einer gewiſſen Scheu betrachten Sie dieſes
Fhnen ſonſt verbotene Reich. Alles ſteht

Es gehört ſchon

ſeit langem als eine

ſauber und ordentlich da.
ein hohes Maß von Ruchloſtgkeit dazu, in
dieſe himmliſche Ordnung einzubrechen Aber
Männer haben dieſe Ruchloſigkeit, zumal
wenn ſie hungrig ſind.

Es ſtünde Jhnen jetzt durchaus frei, ſich
Sauerkraut mit Kartoffelklößen zu kochen,
welch beides Sie doch ſo gerne eſſen. Aber
Sie müſſen ſich ſelber eingeſtehen daß Sie
das gar nicht können. Alſo backen Sie ein
Spiegelei.

Es gibt für einen Philoſophen keinen
ſtärkeren Beweis für die natürliche Wohl-
geordnetheit des Weltalls als die Tatſache,
daß bei einem Spiegelei das Gelbe immer
in der Mitte iſt. Auch JFhnen gerät es wohl
hinaus, und wenn Sie ſtolz darauf ſind, ſo
baben Sie nur allein ſehr recht, denn das

Jm Preußenhaus in Berlin fand geſtern
in Anweſenheit des Stellvertreters des
Führers, Rudolf Heß, und der Reichsleiter
unter dem Vorſitz des Reichsorganiſations
leiters Dr. Ley eine große gemeinſame
Tagung der Gauleiter und der Hauptamts-
leiter der Reichsleitung der NSDAP. ſtatt.
Die Beſprechungen begannen am Vormittag
und wurden am Spätnachmittag fortgeſetzt.
Während der Mittagsſtunden waren die
Reichsleiter und Gauleiter Gäſte des
Führers in der Reichskanzlei.

Vor dem Eintritt in die Beratungen
hörte die Tagung zwei intereſſante informa-
toriſche Vorträge: Staatsſekretär Milch vom
Reichsluftfahrtminiſterium berichtete über
Aufgaben und Tätigkeitsgebiete des Reichs-
luftfahrtminiſteriums. Anſchließend be
richtete der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, D. Toedt, über die Fragen
des deutſchen Straßenbauweſens. Er konnte
dabei wichtige Mitteilungen über den gegen-
wärtigen Stand der Reichsautobahnen
machen. Jnsgeſamt 1200 Kilometer Strecke
ſind heute bereits im Bau. Von dieſen
1200 Kilometer Bauſtrecke werden noch in
dieſem Jahre folgende Strecken dem
Verkehr übergeben werden können:
im Frühjahr die Strecken: Frankfurt am
Main--Darmſtadt, München--Holzkirchen;
im Sommer und Herbſt vorausſichtlich die
Strecken: Holzkirchen--Roſenheim, Darm-
ſtadt --Mannheim--Heidelberg, Köln--Düſſel-
dorf, Braunſchweig Hannover, Harburg--
Bremen, Berlin--Joachimstal und Teil-
ſtrecken in Oſtpreußen, bei Breslau und
Dresden. Jnsgeſamt werden bis Ende die-

Die abeſſiniſche Geſandtſchaft in Rom
hat geſtern eine ſchriftliche Mitteilung an
die Preſſe ergehen laſſen. Sie erklärt darin,
Abeſſinien habe nach dem Zwiſchenfall von
Ual-Ual keine Truppen im dortigen Grenz-
gebiet zuſammengezogen. Den Soldaten ſei
befohlen worden, jeden weiteren Zwiſchen-
fall zu vermeiden. Dieſer Befehl ſei pünkt-
lich eingehalten worden. Weiter heißt es
wörtlich: „Die Sicherheit von Jtalieniſch-
Somali iſt durch Abeſſinien nicht bedroht
worden. Die Mobilmachung von zwei
italieniſchen Diviſionen iſt durch keine mili-
täriſche Maßnahme Abeſſiniens gerecht-
fertigt.

Die Nachricht von dieſer Mobilmachnung
iſt nicht geeignet, die Atmoſphäre des
Vertrauens für eine zufrieden-ſtellende Fortführung der gegen-
wärtigen Verhandlungen zur Bildung einer
Vergleichs, und Schiedskommiſſion zur
Löſung der italieniſch-abeſfiniſchen Streit-
fragen zu erhalten

von italieniſcher Seite vorerſt auf
dieſe Aeußerungen, in denen vergeblich ver-
ſucht werde, den von Jtalien bekannt-
gegebenen Stanöpunkt zu widerlegen,
nicht eingegangen werden wird.
Griechenlands Generalſtabschef gerügt

Erklärungen des griechiſchen Generalſtabs-
chefs über die Befeſtigung der griechiſchen

Zu der Erklärung wird mitgeteilt, daß

Gauleiter tagen in Berlin
Göring über die Verwalkungsreform Todk über die Keichsaukobahnen

ſes Jahres etwa 400--500 Kilometer Strecke
dem Verkehr freigegeben ſein.

Die Tagung befaßte ſich ſodann mit der
Frage der Reichs- und insbeſondere der
Verwaltungsreform. Gauleiter Röver gab
einen Ueberblick über das geſamte Problem.
Röver ſieht in der Neugliederung der Ge-
meinden und ihres zweckmäßigen Zuſammen-
faſſens das Kernproblem aller Verwaltungs-
reform. Auf dieſem Wege ſei es bereits in
zahlreichen Verwaltungsbezirken Olden-
burgs gelungen, die ſeit 1914 nahezu um
das Dreifache geſtiegenen Verwaltungskoſten
auf den Stand von 1914 zurückzuſchrauben.
Jm Anſchluß an die Worte Rövers gab der
Stellvertreter des Führers dem inzwiſchen
erſchienenen Miniſterpräſidenten Göring
das Wort, der über die Leiſtungen des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands ſprach
und an das Problem der Verwaltungs-
reform anknüpfte. Die Reform der Ver-
waltung ſei notwendig, dann werde ſich aus
ihr organiſch die Reichsreform entwickeln.
Der Führer werde hier ſeine Entſcheidung
zur rechten Zeit treffen, und zwar ſo, daß
die Löſung ein abſolut dauerndes Funda-
ment für alle Zukunft ſei. Er ſtimmte mit
Röver überein, daß eine Verwaltungsreform
nicht durch den Verwaltungsapparat ſelbſt
durchgeführt werden könne, die treibende
Kraft liege bei der nationalſozialiſtiſchen
Partei. Der Stellvertreter des Führers
ſtellte dann die tragenden Gedanken der
Reichs- und Verwaltungsreform nochmals
klar heraus.

Nach einigen weiteren Spezialreferaten
ſchloß Reichsorganiſationsleiter Dr. en die
Tagung.

Scharfe Erklärung Abeſſiniens
gegen die ikalieniſche Mobilmachung Jkalien ankworkek vorläufig nicht

Grenzen gegenüber Bulgarien haben offen-
ſichtlich nicht die Bildung des Kabinetts ge-
funden. Der Kriegsminiſter hat eine Er-
klärung abgegeben, daß ſich die geplanten
Maßnahmen nicht gegen Bulgarien richteten.
Jm übrigen wird ſogar von einem bevor-
ſtehenden Rücktritt des Generalſtabschefs ge
ſprochen.

Dienskag Pariſer Miniſterrat

Prüfung der deutſchen Antwort.

Die franzöſiſchen Miniſter treten am
kommenden Dienstag unter dem Vorſitz des
Staatspräſidenten zu einem Miniſterrat zu
ſammen, um die deutſche Antwort aufdie franzöſiſch-engliſchen Vorſchläge einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen. Jm
Foreign Office in London wird die dem
engliſchen Botſchafter in Berlin überreichte
deutſche Antwort zur Zeit mit größter Sorg-
falt geprüft. Wie an maßgebender Stelle ver-
lautet, dürften die Erwägungen über den
Jnhalt der Antwort unter Umſtänden
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Eine
„amtliche Meinung“ iſt daher naturgemäß
noch nicht erhältlich.

Anläßlich der Bekanntgabe der deutſchen
Bereitſchaft zu Beſprechungen über die Lon-
doner Ergebniſſe wird von italieniſcher
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die ita-

Gelbe in der Mitte des Spiegeleis iſt als
kosmiſche Tatſache ebenſo einfach und ebenſo
rätſelhaft wie die gelbe Sonne inmitten der
blauen Himmelspfanne.

Nunmehr kommt das wichtigſte Element
des zölibatären Spiegeleis. Ein Mann allein
ißt Spiegelei mit einer Priſe Pfeffer. Sie
ſchreiten zum wohlgeordneten Küchenſchrank
und greifen zu der ſauberen und ordent-
lichen mit der ſauberen und ordentlichen
Aufſchrift „Pfeffer“ verſehenen Büchſe.

Jn der Büchſe ſind leider Nelken drin.
Aber auch in der Nelkenbüchſe iſt kein
Pfeffer, ſondern Kaiſers Speiſenatron und
Geſundheitsſalz mit einem vertrockneten
Stengel Vanille. Sie wühlen die ganze Küche
um und um, bis Sie in einem Einmachglas
mit alten Korken zuſammen eine kleine Tüte
Pfefferkörner finden. Die Pfeffermühle ſiehe
unter Fehlanzeige. Bis Sie den Pfeffer mit
dem Hammer zerſchlagen haben, iſt das
Spiegelei kalt und das kosmiſch Gelbe runz-
lich geworden.

Grämen Sie ſich nicht, lieber Leſer. Sie
haben einen wertvollen Einblick in die Ge-
heimniſſe der weiblichen Seele getan. Und
wenn Sie nunmehr ſich den Gedanken des
Mannes aus dem Tumurkielande zuwenden,
werden Sie einen weit größeren Genuß da-
von haben als von dem mißglückten Pfef-
fer des ſo wohlgelungenen Spiegeleis.

Einige winzige Splitter von einem Körn-
chen Pfeffer geben dem Spiegelei ſeine zöli-
batäre Würde. Ein einziges Pfefferkorn zu
zerbeißen iſt eine für einen Menſchen faſt
unmögliche Leiſtung. Aber der Ozean beſteht
aus Tropfen und der Reichtum eines
Pfefferſacks beſteht aus einer Schiffsladung
Pfeffer von zweitauſend. Tonnen Gewicht.

Und nun ſind die Pfefferſäcke plötzlich alle
bankerott geworden. Der Londoner Pfeffer-
markt iſt zuſammengebrochen. Die Säcke ſind
geplatzt und die Körner rollen über England.
Jn Old England liegen alle Hafen im
Pfeffer und die Banken haben über eineMillion Pfund dabei vo loren., r

England und der Völkerbund
Eden verteidigt die Genfer Einrichtung,
Auf einer Verſammlung der engliſchen

Bölkerbundsvereinigung in Rugbr hielt Lord
ſiegelbewahrer Eden eine Rede, in der er
das Völkerbundsproblem behandelte. Er wies
eingangs darauf hin, er wolle ſich auf die all
gemeine Feſtſtellung beſchränken, daß die Lon
doner legene eifrig weiter betriebenwerden würden. Ziel dieſes Abſchnittes müſſe
die Wiederherſtellung des Vertrauens in
Europa ſein. Niemand werde behaupten wol-
len, daß der Völkerbund vollkommen ſei.
Jn der Zeit befinde er ſich in einem Zuſtand
der Evolution; aber er ſei entſchieden ſtärker
als noch vor ſechs Monaten. Die Vorſtellung
eines kollektiven Friedensſyſtems habe zwei
fellos Fuß gefaßt.

England ſei entſchloſſen, dieſe Gelegenheit
zu benutzen, um eine internationale
Ordnung aufzubauen, und es würde
ſich freuen, wenn andere Länder den Glauben
Englands an dieſe Körperſchaft teilen würden.
Solange die Mitgliedsliſte des Völkerbundes
nicht vollſtändig ſei, werde der Völkerbund
nicht in der Lage ſein, diejenigen Ergebniſſe
zu erzielen, die ſonſt erzielt werden könnten.

lieniſche Anwort auf die deuſchen Rückfragen
wegen des Donaupakes erſt in einigen Tagen
erteilt werden können. Die nötigen Vor-
arbeiten ſeien jedoch ſchon ſehr weit gediehen.

Erſte Eindrücke in London und Paris

Der diplomatiſche Korreſpondent des
Reuterbüros ſchreibt: Wie bereits voraus-
zuſehen war, legt die deutſche Antwort das
Hauptgewicht auf die vorgeſchlagene Luft
konvention. Das iſt jedoch die einzige voſi-
tive Zuſtimmung in der deutſchen Antwort.
Die Frage einer Rückkehr Deutſchlands in
den Völkerbund wird nicht erwähnt, noch
werden die Vorſchläge hinſichtlich der oſt
und mitteleuropäiſchen Pakte beſonders be-
rührt. Die franzöſiſche Preſſe hat ſich beeilt,
die ſchnelle Annahme des Grundſatzes der
Luftkonvention durch Deutſchland feſtzuſtel-
len. Falls die deutſche Antwort nach einer
Prüfung und nach gegenſeitiger Befragung
der Urheber des Planes als eine Erwide-
rung des Planes als Ganzes hingenommen
wird, werde vorausſichtlich die Verhandlung
über den ganzen Entwurf in Gang geſetzt
werden. Andernfalls wird eine völlig neue
Lage geſchaffen werden, die faſt unvermeid-
lich weitere franzöſiſch-britiſche Erörterungen
erfordern dürfte.

Jn franzöſiſchen diplomatiſchen
Kreiſen weiſt man darauf hin, daß die Note
der Reichsregierung zwar nicht ſo befriedi-
gend ſei, wie man hätte erwarten können,
man gibt aber gleichzeitig zu bedenken, daß
ſie erſt den erſten Akt der nun aufzunehmen-
den diplomatiſchen Verhandlungen darſtellt.

Nach einer „Havas“ Meldung aus Genf iſt
der Generalſekretär des Völkerbundes,
Avenol, nach Paris abgereiſt, um mit der
franzöſiſchen Regierung über gewiſſe wichtige
Fragen Fühlung zu nehmen.

Ein Todesurkeil in Ovſedo
Wird es vollſtreckt werden?

Das Kriegsgericht in Oviedo hat den
als oberſten Führer des Oktoberaufſtandes
in Aſturien angeklagten Marxiſten Gonzalez
Pena zum Tode und zu 200 Millionen
Peſetas Entſchädigung verurteilt. Jn ver
Urteilsbegründung wird hervorgehoben, daß
Pena nicht als allein verantwortlich bezeich-
net werden könne. Dieſe Bemerkung iſt in
ſofern von Bedeutung, als ſie der Regierung
eine Handhabe bietet, den Angeklagten zu
begnadigen.

Zehntauſend Kulis in Oſtindien bauen
und ernten Pfeffer, wo er wächſt. Matroſen
beladen Schiffe damit. Pfundmillionäre
notieren zitternd die ſteigenden und fallen-
den Preiſe. Zehntauſend freundliche Fräu-
leins verkaufen hunderttauſend Tüten an
ebenſo viele ordentliche Hausfrauen. Jede
von den hunderttauſend Hausfrauen findet
einen anderen Platz, wo der Pfeffer nicht
hingehört. Und das alles nur, weil unfereins
mal ein Spiegelei nach ſeinem Geſchmack
ißt. Wer möchte ſich da nicht in die Bruſt
werfen und ſtolz ſich blähen wie eine Brigg,
die vor dem Winde ſegelt. Man ſoll das
Kleine nicht verachten, denn der Unterſchied
zwiſchen der Weltkugel und einem Pfeffer-
korn iſt bei weitem nicht ſo groß, als man
gemeinhin denkt.

Welche Erfolge zum Beiſpiel hat die
Reichsbahn davorgetragen allein damit, daß
ſie das Jahr in Minuten einteilte. Ruck-
zuck! ſpringen im ganzen Deutſchen Reich
die Uhrzeiger der Reichsbahn von Minute
zu Minute. Es ſind die Minuten der Er-
wartung, der Hoffnung, der Verzweiflung,
h Ergebenheit, die die ſchwarzen Zeiger
zeigen.

Aber auch die Reichsbahnminute hat
ſechzig Sekunden. Ach, und wie unendlich
lang kann ſie ſein, ſo eine letzte, allerletzte
Minute des Schmerzes vor der Abfahrt, der
Freude vor der Ankunft.

Jn dieſer Woche ſind wir in ein neues
Eiſenbahnzeitalter eingetreten. Die Reichs-
bahn hat auf dem Potsdamer Fernbahnhof
einen Sekundenzeiger aufgeſtellt.

Wir können jetzt in der letzten Sekunde
zu ſpät kommen. Wir wiſſen, wenn wir mit
einem Blumenſtrauß an einem überfüllten
Ferienzug entlang laufen, daß wir noch
25 Sekunden haben, jetzt noch 20, noch 15,
noch 10, und jetzt immer noch 5 Sekunden,
um die verpaßte Geliebte noch zu finden.

Unſere Freuden und unſere Qualen wer-auf minntiöſe Weiſe gedehnt. Das Zeit

alter des Automobils hat uns die Schreck-
ſekunde beſchert. Das neue Eiſenbahnzeitalter
beſchert uns die Schmerzſekunde und die
Jubelſekunde dazu.

Der hauptſächlichſte Vorteil aber liegt
darin, daß man den allumfaſſenden Ab-
ſchiedsſatz: „Na, und grüße auch ſchön!“ nicht
mehr fünfunövierzig Sekunden vor der Ab
fahrt ſagen wird. Die Reichsbahn erſpart
einem für zehn Pfennig Bahnſteiggebühr
eine öreiviertel Minute Lächerlichkeit. Das
iſt wahrhaftig ein kulanter Preis.

Die Kunſt des Abſchiednehmens, die im
Zeitalter der Minute ſo ſehr in Verfall ge
raten war, wird im Zeitalter der Sekunde
eine neue Blüte erleben. Niemand hat mehr
für dummes Daſtehen eine Entſchuldigung,
Wir werden lernen, bis zur letzten Sekunde
liebenswürdig und ſcharmant zu ſein.

Und vielleicht werden wir in einem
langen Leben, in dem wir unter der wohl
wollenden Führung unſerer Reichsbahn die
Kunſt der letzten Sekunde erlernt haben,
auch unſere eigene Abfahrt wieder würdiger
zu geſtalten lernen.

Die Kunſt des Sterbens iſt nur ein
kleiner, wenn auch wichtiger Ausſchnitt aus
der Kunſt des Abſchiednehmens. Die richtige
und würdige Verwendung der Träne iſt eine
Aufgabe von größter Feinheit und Schwie-
rigkeit. Hat nicht ein jeder Grund genug.
über ſich bittere Tränen zu vergießen. Die
vollſtändige Enthaltſamkeit im Weinen iſt
ebenſo wertlos wie die Tränen der Pfeffer-
ſäcke über ihre verlorenen Pfundmillionen-
Zwiebeltränen, Pfeffertränen, Krokodils-
tränen, Säufertränen, Filmtränen kurz
wir brauchen einen Knigge, der uns mit An
ſtand weinen lehrt. Der Tränenknigge, der
Knigge des Abſchieds, der Knigge der letzter
Sekunde iſt unendlich viel wichtiger als der
Fiſch und Meſſerknigge.

Denn in der letzten Sekunde kann S
immer noch alles wieder gutmachen t
man, wer weiß wie lange, dumm gemach
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Zum Sterbetag des Reformators.
Es iſt wie ein Symbol: dieſelben Stätten,

zie mit Luthers Leben und Wirken ganz eng
verbunden waren ſcheinen dazu auserſehen
geweſen zu ſein, Zeugen ſeines Sterbens und
Todes zu werden: Mansfeld, wohin ſich
Luther begeben hatte, um in der Stadt ſeiner
Jugend einen Erbſtreit zu ſchlichten; Eis-
leben, wo er einſt als ſchlichter Berg-
mannsſohn das Licht der Welt erblickte;
Halle, die Hochburg des Kardinals Albrecht,
und Wittenberg, die Stadt, die fürimmer unlöslich mit der Erinnerung an den
„Propheten der Deutſchen“ in die Geſchichte
eingegangen iſt. Als die Todesnachricht im
Jahre 1546 ſich verbreitete, wurden von ihr
die Bürger all dieſer Städte auf das tiefſte
ergriffen, und genau ſo war es im ganzen
übrigen Vaterland, ja weit über die deut-
ſchen Reichsgrenzen hinaus bis in ferne Erd-
teile. Ueberall wurde man ſich deſſen be
wußt, daß die Welt einen Verluſt erlitten
hatte, den niemand werde ausgleichen können.

Luthers Leben iſt ein Leben des Kampfes
geweſen. Dabei ging es jedoch weniger um
aäußere Machtpoſitionen, als um die letzten
Fragen menſchlichen Seins und Werdens. Ja,
oft genug iſt es ſo geweſen, daß dieſe Fragen
mit unwiderſtehlicher Gewalt ihr Lebensrecht
anmeldeten, um ſich dann immer wieder ſieg-
haft gegenüber allen Einwänden und Be-
denken durchzuſetzen. So wurde Luther zum
Theologen, ohne danach zu fragen, ob er auf
ſeinem Wege dem Willen ſeiner Familie ent-
ſprechen würde. So lehnte er ſich aus inner-
ſten Gründen gegen jede Zwangsherrſchaft
kirchlicher Glaubensſätze und Organiſationen
auf. So mußte er ſelbſt vor Kaiſer und Reich
hintreten nud den Widerruf, den man von
ihm verlangte, mit aller Entſchiedenheit ver-
weigern. Luther iſt einer der größten
Revolutionäre der deutſchen Geſchichte ge-
weſen. Er hat eine ganze geſchichtliche Epoche
aus den Angeln gehoben und hat es zugleich
verſtanden, einer fragenden Menſchheit neue
Wege zu weiſen.

Und heute? Jm Ringen der Meinungen
und Ueberzeugungen, das mit neuer Kraft
auf deutſchem Boden angehoben hat, iſt
Luther noch immer eine der ſtärkſten Kräfte,
vielleicht die ſtärkſte Kraft überhaupt. Es
iſt ein offenes Geheimnis, daß der deutſche
Proteſtantismus unſerer Tage keine führende
Perſönlichkeit aufzuweiſen hat. die ſich auch
nur im Entfernteſten mit Luther meſſen
könnte. So bleibt es dabei, daß alles, was
an innerer und äußerer Epheuerung deutſch-
evangeliſchen Kirchentums erdacht und ge-
wollt, erkämpft und erbeten werden kann, an
Martin Luthers Erbe anknüpfen muß.
Theologen und Pfarrer, Gemeinden und
fromme Einzelmenſchen ſie alle ſind auf-
gerufen, ſich ihrer Verantwortung bewußt zu
werden. So lange Luthers Geiſt lebendig iſt,

Aus der Htadt Merſeburg
wird es zu allen Zeiten einen Weg in eine
neue Zukunft geben. Es könnte unſerem
Volk kein größeres Unheil widerfahren als
der Verſuch, ohne Luther zum Ziel zu ge-
langen. Dabei wird es freilich wichtig ſein,
daß man nicht nur den einen oder anderen
ſympathiſchen Zug aus ſeiner Perſönlichkeit
herausgreift, ſondern den ganzen Luther
r echen und wirken läßt, ſo wie er geweſen

iſt. S. S.Lukherfeier in der Skadkkirche
Am Montag, dem 18. Februar, findet

abends um 8 Uhr in der Stadtkirche die all
jährlich an Luthers Todestag veranſtaltete
Lutherfeier ſtatt. Nach einem Einlei-
tungswort von Superintendent Beber-
ſtedt, Mansfeld, über „MartinLuther ein Vorkämpfer unſerer
Zeit.“

Der Kirchenchor der St.-Maximi Gemeinde
unter Leitung von Herrn Buſch wirkt bei
der Feier mit. Alle evangeliſchen Volks
und Glaubensgenoſſen werden zu dieſer
Lutherfeier herzlichſt eingeladen.

Goldene Konfirmalion
in der St.-Maximi-(Stadt)-Kirche.

Die Goldene Konfirmation hat ſich in
ſteigendem Maße in unſerer Stadt, wie auch
in der nächſten und weiteren Umgebung ein-
geführt und ſoll in der Stadtkirche in
dieſem Jahre zum neunten Male durchgeführt
werden. Es kommen dafür alle diejenigen in
Betracht, die Oſtern 1885 in dieſer Kirche kon-
firmiert wurden. Die erforderlichen Nach-
forſchungen nach dem Verbleib der 126 vor
50 Jahren Konfirmierten ſind ſchen ſeit
längerer Zeit im Gange und haben zu guten
Ergebniſſen geführt; aber noch immer fehlen
die Namen von etwa 25, deren Aufenthalt und
Anſchriften bisher nicht zu erreichen waren.
Es ergeht daher an alle im Jahre 1884 in der
Stadtkirche Konfirmierten vie Bitte, ſich für
die Feier anzumelden, damit ihnen rechtzeitig
die Einladung zugeſtellt werden kann. Die
Feier wird diesmal durch Paſtor Riem ab-
gehalten werden. Die Erhebungen ſelbſt
ſind, wie in den letzten fünf Jahren durch
den Bürvvorſteher i. R. Voigt, Wagner-
ſtraße 1, durchgeführt worden, bei dem auch
die vollſtändige Liſte der Konfirmanden und
das Ergebnis der Ermittelungen eingeſehen
werden und fernere Anmeldungen angebracht
werden können.

m D—„

Einzug des neuen Pfarrers
und Kirchenerneuerung in der Altenburg.
Die ſeit längerem hocherwünſchte Jnnen-

erneuerung der Altenburger Kirche wird nun
in Angriff genommen. Eine Beſichtigung der

Kirche durch den Provinzialkonſervator Prof.
Gieſau-Halle unter Führung von Regie-
rungsbaurat Dr. Klauſen hat beſtätigt,
welche Kunſtwerte wir beſonders in dem Altar
und der Kanzel mit ihrem prachtvollen
barocken Schnitzwerk hier haben. Die Schön
heit der Auffaſſung und der Werkarbeit kommt
erſt wieder recht zum Vorſchein, ſeit der dicke
Oelfarbenanſtrich ſpäterer Jahrhunderte von
den Schnitzwerken abgewaſchen wird. Nun
tritt die feine Form und die lichte Weiß-Gold-
Wirkung der urſprünglichen Arbeit erſt wieder
hervor. Dieſe vorbereitenden Arbeiten für
die Jnſtandſetzung ſind jetzt im Gange. Nach
Oſtern ſoll die Jnnenerneuerung der Kirche
ausgeführt werden.

Für den vorliegenden Sonntag kann die
Altenburger Kirche zum Gottesdienſt nicht
benutzt werden. Der Hauptgottesdienſt wird
darum für diesmal in dem Feſtſaal des Chri-
ſtianen-Waiſenhauſes gehalten. Alte Bezie-
hungen zwiſchen dieſer Stiftung und der Al-
tenburger Gemeinde kommen hierin zum Aus-
druck. Der Kindergottesdienſt fällt für die-
ſen Sonntag au s.

Gegen Ende der nächſten Woche wird der
neue Pfarrer Kurt Pabſt aus Bartolfelde
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am Harz hierher überſiedeln, ſo daß ſeine Ein
führung ſchon am Sonntag, dem 24. Februar,
oder am 3. März gehalten werden kann, die
dann wieder in der Kirche ſtattfindet.

Perſonalnachrichten aus Merſeburg
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, iſt Regierungsrat Dr. Lampe in
Merſeburg infolge ſeiner Berufung zum
Bürgermeiſter der Stadt Beuthen O.-S. die
Entlaſſung auf Nachſuchen erteilt worden.
Diplom- Ingenieur Oel s von Görlitz iſt
nach Merſeburg verſetzt worden.

—S—cc edccch-

Urlaub von der Schule
nur in notwendigen Einzelfällen.

Durch einen Erlaß des Reichserziehungs-
miniſters wird angeordnet, daß im Hinblick
darauf, daß das letzte Vierteljahr vor Oſtern
in allen Schulen einer erhöhten Arbeits-
anſpannung dient, eine Beurlaubung von
Schulkindern im allgemeinen nicht ſtatthaft iſt
bzw. auf unbedingt notwendige Einzelfälle
beſchränkt werden muß.

Guske erhält 18 Monake Gefängnis
Der einfachen Beſtechung in fünf Fällen ſchuldig

Jm Guske- Prozeß ſtellte am Freitag der
Staatsanwalt folgenden Strafantrag: „Jch
beantrage gegen den Angeklagten Dr. Guske
wegen Untreue im Falle Gropius neun
Monate Gefängnis, wegen Untreue beim
Siedlungsbau Dürrenberg ein Jahr Gefäng-
nis und wegen fortgeſetzter ſchwerer Be-
ſtechung zwei Jahre Zuchthaus. Jch be-
antrage, dieſe Strafen zuſammenzuziehen zu
einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus, außerdem dem Ange-
klagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren abzuerkennen und
die beſchlagnahmten 23 000 RM. einzubehalten.

Nach über vierſtündiger Beratung ver-
kündete der Vorſitzende das Urteil. Der
Angeklagte iſt der einfachen Beſtechung in
fünf Fällen für ſchuldig befunden und wird
zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis verur-
teilt. Von der erlittenen Unterſuchungshaft
werden dem Angeklagten ſechs Monate an-
gerechnet.

Jn der Urteilsbegründung führte der Vor-
ſitzende aus: Es ſteht feſt, daß der Angeklagte
verſchiedentlich Geld auf das Geheim-
konto ſeiner Schwägerin eingezahlt
hat. Zwiſchen dieſen Einzahlungen, die immer
zu gleicher Zeit mit einem für Sommerfeld
günſtigen Vertrag ſtanden, erblickt das Ge-

richt ohne Zweifel einen inneren Zuſam-
men h an g. Es kommt weiter hinzu, daß der
Angeklagte ein Aktienpaket zu Spekulations-

zwecken von Sommerfeld zur Verfügung be-
lommen hat und, als die Spekulation fehl-
ſchlug, Sommerfeld 17000 RM. dieſer Schuld
aus ſeiner Taſche deckte. Es ſprechen aber
auch noch andere Umſtände für die Schuld des
Angeklagten. Bekanntlich hat Sommerfeld
auch an dem Zeugen Moldenhauer einen Be-
ſtechungsverſuch gemacht, allerdings ohne Er-
folg. Das Gericht hatte keinerlei Zweifel,
daß Guske das Geld in amtlicher Eigenſchaft
angenommen hat. Bedenken hatte das Gericht
nur, ob hier ſchwere oder einfache Beſtechung
angenommen werden müſſe.

Nach langer Erwägung iſt das Gericht zu
dem Entſchluß gekommen, daß unbedingt ge-
wiſſe Pflichtwidrigkeiten und grobe Verſtöße
des Angeklagten vorliegen, daß eine ſchwere
Beſtechung nach den heutigen geſetzlichen Be-
ſtimmungen aber nicht gegeben iſt. Der
Vorſitzende betonte ausdrücklich, daß dieſes
bisherige Rechtsempfinden der heutigen Zeit
nicht mehr entſpreche. Es war aber früher
ſo, daß ein Verwaltungsbeamter leider häufig
ſeine Machtſtellung mißbrauchte, um eine
Mehrheit in einer Körperſchaft zu bekommen.
So war es auch im Falle Guske, und aus
dieſem Grunde iſt nur einfache Beſtechung ge-
geben.

Wenn Sie unsere OVERSTOL-
Schachtel öffnen, strömt Ihnen
der feine Duft des ostmazedoni-
schen Tabaks, des besten der Welt,
entsegen. Unsere neue TROPEN-
Packung hat diesen Duft bewahrt,

vis Sie selbst den Verschlusstrei-
fen der Metall-Schachtel öffnen.
Sie geniessen jetzt eine echte
Mazedonen Zigarette so frisch,
Wie es von jeher der Wunsch
unserer Fachleute gewesen ist.
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Kleine Liebe zu Jolanthe
Schlachtefeſt in poetiſcher Verklürung Wurſtſuppe, Wellfleiſch und Sauerkrauk

Das waren noch gute Zeiten, als es auch
in der Stadt bei den meiſten Familien üblich
war, in der Winterszeit ein Schwein ſo
eine runde, ruhige Sache um drei Zentner
herum vom Leben zum Tode zu bringen.
Heute geben ſich ja die Städter nicht mehr mit
Schweinemäſterei ab; aber auch in Merſe
burg gibt es noch viele Familien, die einen
guten Freund auf dem Lande haben etwa
in Collenbey oder Geuſa, von dem ſie zu ge-
gebener Zeit ein beſonders üppiges Borſten-
tier beziehen, um es in den Wurſtkeſſel zu
hauen.

So ein Schlachtefeſt iſt eine Freude für
groß und klein. Heutzutage merkt man von
der eigentlichen Schlachterei ja nur noch
wenig. Sie ſpielt ſich im Schlachthof ab, wo
das alles ſehr ſachlich mit höchſter techniſcher
Vollkommenheit vor ſich geht. Ganz anders
und viel reizvoller. ſpielte ſich dieſe Szene noch
in meiner Jugend Maienblüte ab. Da
ſchlachtete man ſelber. Das heißt: der Haus-
ſchlächter erſchien mit Meſſer und Stahl, mit
weißer Schürze und Brühtrog, und nach
einem tüchtigen Schluck „ollen Klaren“ konnte
es dann losgehen.

Jm Waſchhaus, das mitten auf dem Hofe
ſtand, harrte das zum Tode verurteilte
Schwein ahnungslos ſeines letzten Stünd-
leins. Unendlich faul blinzelte es aus ſeinen
Aeuglein den Schlächter an, der ſich aber nicht
lange bei der Vorrede auſhielt, ſondern ſein
Opfer ſogleich mit einem wuchtigen Axthieb
betäubte und nach allen Regeln der Kunſt ab-
ſtach.

Wenn nun das Schwein mit lautem
Quieken von dieſer Welt Abſchied nahm, um
den Weg allen Fleiſches zu gehen, fanden ſich
auf den Fliederbäumen vor dem Waſchhauſe
die Blaumeiſen ein. Weiß der Kuckuck, woher
die den Braten gerochen haben mochten!
Kurzum, ſie fehlten bei keinem Schlachtefeſt,
um ihr Deputat in Empfang zu nehmen.
Dieſes beſtand in dem fetten Schweinenabel,
der, an einem Aſt aufgehängt, etwa für die
Blaumeiſen das bedeutet, was für unsMenſchen eine ſaftige Schweinslende mit
Bratkartoffeln darſtellt.

Wir Bengels ſahen natürlich die Schweine-
kragödie durch die offene Waſchhaustür mit-
leidslos zu, verfolgten intereſſiert das Brühen
und Schaben des Speckträgers und beobachte-
ten mit leiſem Gruſeln den Akt des Bauch-
aufſchneidens. Wir harrten voller Wonne
der Dinge, die da kommen ſollten, denn zu
jedem echten Schlachtefeſt gehört in meiner
vſtmärkiſchen Heimat Wurſtſuppe mit Grütz-
und Semmelwürſten. Von dieſem leckeren
Mahl erhielt jeder Freund und Nachbar eine
gewaltige Portion. Die Suppe wurde inMilchkannen abgeholt, und darin ſchwammen
in lieblichem Verein die Würſte je nach der
Zahl der zu bedenkenden Famile je Naſe
eine. Ein ſchöner und nahrhafter Brauch.

Während der Fleiſcher nun die Würſte
ſtopfte und ihm dabei die Weiblichkeit des
Hauſes zur Hand ging, ſtanden wir im Wege
herum und hörten den luſtigen Geſchichten zu,
die dieſer weit im Lande herumkommende
Mann erzählte. Er war kein Freund von
Traurigkeit, und es ging die Sage, daß die
Güte der von ihm verfertigten Wurſt ganz
nach Stärke und Menge der Getränke ausfiel,
die ihm freigebig zur Verfügung geſtellt
wurden.

Ja, auch das Trinken gehört von Alters
her zu jedem ordentlichen Schlachtefeſt. Singt
doch ſogar Ludwig Uhland in ſeinem Metzel-
ſuppenlied:

„So ſäumet denn, ihr Freunde, nicht,
Die Würſte zu verſpeiſen,
Und laßt zum würzigen Gericht
Die Becher fleißig kreiſen!
Es reimt ſich trefflich Wein und Schwein,
Und paßt ſich köſtlich Wurſt und Durſt;
Bei Würſten gilt's zu bürſten (trinken).“

Dieſe vergänglichen Verſe zeigen, daß auch
ein Dichter nicht allein von Blumenduft und
Himmelsblau zu leben vermag, ſondern daß
auch die Kunſt nach Brot oder ſagen wir
beſſer nach Wellfleiſch und Sauerkraut
geht Darüber gibt das Metzelſuppenlied
von Uhland erfreulich deutlichen Aufſchluß.
Die „Metzelſuppe“ iſt in Schwaben ſo eine
Art Wurſtſuppe, nur, daß ſie es noch mehr
„in ſich hat“. Mit Grützwürſten gibt man ſich
dort nicht ab, ſondern ſteckt Wellfleiſch in die
Brühe. Vor dem Eſſen zieht man den Rock
aus und pflegt die Aermel aufzukrempeln

Daneben ißt man auch noch um der Be-
kömmlichkeit willen Sauerkraut. Daß auf
ſolcher Grundlage die Poeſie üppig gedeiht,
entnehmen wir mit Genugtuung den weiteren
Verſen des Metzelſuppenliedes:

„Auch unſer edles Sauerkraut,
Wir ſollen's nicht vergeſſen;
Ein Deutſcher hat's zuerſt gebaut
Drum iſt's ein deutſches Eſſen.

aber ſind unſere Nachbarn jenſeits des Rheins
auch keine Koſtverächter. Sie eſſen ſelbſt
Sauerkraut gern, und deutſches Bier wiſſen
ſie Hvenfalts zu ſchätzen. Darum alſo keinen

eid.
Wer nun bei der Betrachtung unſerer

Bilder Appetit bekommt, der laſſe ſich nicht
lange nötigen, wenn er von einem guten
Freunde im Dorfe oder in der Stadt zum
Schlachtefeſt geladen wird. Es lohnt ſich
immer. So eine Schlachteſchüſſel mit Well-

Wenn ſolch ein Fleiſchchen weiß und mild
Jm Kraute liegt, das iſt ein Bild
Wie Venus in den Roſen

Der gute Herr Uhland hat keinen ſchlechten
Geſchmack gehabt, das darf man wohl ſagen.
Und da mögen nun die Franzoſen reden, was
ſie wollen wer hat, der hat! Sie ſtellen ſich
oft den Deutſchen als einen Menſchen vor,
der den ganzen lieben Tag Sauerkohl ißt und
dazu eine Menge Bier trinkt. Jm übrigen

fleiſch und friſcher Blut- und Leberwurſt iſt
eine verlockende Angelegenheit. Natürlich
wird zwiſchendurch öfter mal ein „Kümmel-
chen“ oder ein „Körnchen“ genehmigt. Das
verſteht ſich.

Aber, wie geſagt, man muß eben einge-
laden werden. Von einem guten Freunde,
der eine dicke Jolanthe ſein eigen nennt.
Schwein muß der Menſch haben! Na, das

ſowieſo Stb.
Einkopf-KRückſchan

Zahlen als Ausdruck des Opferwillens.
Am Ende des zweiten Winterhilfswerkes

lohnt es ſich, noch einmal Rückſchau auf das
bisher Erreichte zu halten. Die bisherigen
Ergebniſſe des Eintopfſonntages lauteni für
den Stadt- und Landkreis Merſeburg:

Oktober 9 535,53 Mk.
November 9606,31 Mk.
Dezember 9 548,77 Mk.
Januar 9531,48 Mk.

Das bedeutet, daß auf den Kopf der Be-
völkerung eine Spende von 7 Pfennig kommt,
eine Zahl, die dem Gaudurchſchnitt entſpricht.
Unerreicht ſteht noch das Eintopfreſultat vom
März 1934 mit 9923,67 Mark da. Wir wollen
zeigen, daß unſere Opferkraft nicht gebrochen
iſt, wollen im Gegenteil dartun, daß Hingabe
und Einſatzbereitſchaft gewachſen ſind, daß wir
immer tiefer in die Jdeen unſeres Führers
eingedrungen ſind. Möge dieſer Wille auch
durch das Februarergebnis des Eintopfſonn-
tages bewieſen werden.
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Kurszeltel der Hausfrau
Preistafel vom Merſeburger Wochenmarkt.

Die Preiſe auf dem heutigen Wochen-
markt betrugen für: Butter 79; Eier 12 bis
14; Käſe 7--10; Matz 20; Aepfel 15--20;
Haſelhnüiſſe 25; Rhabarber 40; Sauerkraut 10;
Zitronen 4; Tomaten 35--40; Möhren 10;
Zwiebeln 10; Grünkohl 10; Weißkraut 10;
Wirſing 12; Rotkraut 12--15; Roſenkohl 25
bis 30; Blumenkohl 25-35; Rapünzchen

Pfund 10; Spinat 15; Sellerie 15; grüner
Salat 15; Mandarinen 30—35; Aupfelſinen
3 Pfund 50; Tauben 45--60, Brathühner 85;
grüne Heringe 20; Bücklinge 50; Fleck-
heringe 50; Seelachs 25; Kabeljau 30; Rot-
barſch 35; Schellfiſch 40; Filet 40--55; Fluß-
fiſche 30—50; Schleie 140; Spiegelkarpfen 90.

Hichergeſtelltes Diebesgut
Wer ſind die rechtmäßigen Eigentümer
Bei der Kriminalpolizei ſind nachfolgend

aufgeführte Gegenſtände ſichergeſtellt worden:
Ein Staubmantel, hellgrau, ohne Firmen-

bezeichnung, ein Herren-Gabardinemantel,
grau (Firma Bamberger Hertz), mit beige-
farbenem Jnnenfutter, kariert. Die Karos ſind
mit verſchiedenen ſtarken ſchwarzen und brau
nen Streifen abgegrenzt. Ein Raglanmantel,
Pfeffer- und Salz-Muſter, mit hellem, blau-
geſtreiftem Aermelfutter, ein Winterulſter,
ſchwarz-grau, Jnnenſeite kariert, die Karos
ſind durch rot-blau-grüne Streifen abgegrenzt,
ein Filzhut, grau, mit ſchwarzem Ripsband,
im Schweißleder aufgedruckt Firma Plato,
eine Mauſerpiſtole, Kaliber 7,65, Nr. 58 157,
mit brauner Lederpiſtolentaſche mit 2 Druck-
knöpfen, ein Photoapparat Zeiß-Jkon Nr.

Do

r m R 44600 F 1:4,5 mit brauner Lederhülle Nr.
1756/2, ein Photoapparat Voigtländer C 879 783
F 1:6,3 mit brauner Lederhülle, ein Zigaretten
etui aus Neuſilber mit Widmung (O. Arnim,
Wippersdorf, Henning Winterfeld).

Sämtliche Sachen wurden in der Zeit vom
Sommer 1932 bis Anfang September 1934 aus
parkenden Autos, die zum Teil erbrochen wur-
den, in Merſeburg, Dürrenberg und Leuna
geſtohlen. Die rechtmäßigen Eigentümer konn-
ten bisher nicht ermittelt werden. Eigentums-
anſprüche können während der Dienſtſtunden
bei der Kriminalpolizei, Zimmer Hs8, geltend
gemacht werden.

Jporkſonderzug fällt aus
Wegen des ungünſtigen Sportwetters

fällt der Winterſportſonderzug am Sonn-
tag nach Oberhof aus. Die bereits ge-
kauften Karten werden wieder zurückge-
noinmen.

Das Weklker für morgen
Trübe, dieſig und mild.

Lebhafte weſtliche Winde, meiſt trübes,
dieſiges und ſehr mildes Wetter. Tempe-
raturen im Harz meiſt über Null Grad. Bei
abflauenden Winden ſpäter wieder etwas
Abkühlung.

Merſeburger Filmſchau
„Fürſt Woronzeff“.

Lichtſpielhaus „Sonne“,
Dieſer Tonfilm ſoll nach dem gleichnamigen

Roman von Margot von Simpſon gedreht
worden ſein, der vor einigen Wochen im
„Merſeburger Tageblatt“ abgedruckt
wurde und, wie wir hörten, von unſern
Leſern mit beſonderem Jntereſſe verfolgt
wurde. Wir ſind es ſchon aus dieſem Grunde
Jhnen ſchuldig zu ſagen, daß der Film leider
nicht das hält, was der Roman verſpricht.

e

Der Roman hat ſich bei ſeiner Verftlmung
eine ſo ſtarke „Reform“ an Haupt und Gle
dern gefallen laſſen müſſen, daß von dem
eigentlichen Woronzeff Schickſal nur noch ein
Schatten übrig blieb.

Sicherlich muß man dem FilmRegiſſeur
das Recht daß er den ihm anver
trauten Stoff nach ſeiner künſtleriſchen Jdee
formt. Aber dann muß dabei etwas Beſſeres,
Höheres und Vollkommeneres, als urſprüng-
lich da war, herauskommen. Iſt dies hier
der Fall? Leider nein.

Sicherlich hat die Ufa trotzdem einen leid
lich guten Spielfilm zuſtande gebracht. Nur
darf man dann eben nicht vorher den Roman
geleſen haben Auch an ſchauſpieleriſchen
Leiſtungen iſt der Tonfilm nicht arm. Bri-
gitte Helm iſt als Dianag Morell in ihrem
mondänen Element; vielleicht ſogar um einige
Grade zuviel. Eine vornehme Charakteriſie
rung des echten und falſchen Woronzeff bietet
Albrecht Schoenhals. Willy Birgel als
ſein Sekretär Petroff iſt echt in Haltung und
Spiel. Und Hanſi Knoteck als Nadja gibt
ihre Rolle mit entzückendem Charme. So
entſchädigt uns dieſe gute Rollenbeſetzung
ein wenig für die Verſtöße, dei man ſich gegen
die Handlung und das Weſen des Romans

geleiſtet hat. S.
Jede Frau hat ein Geheimnis.

Uniontheater.
Das alte Thema von dem kleinen Mädel

mit dem großen Glück hat in dieſem Film
eine neue und überaus einfallsreiche Va
riante gefunden. Max Ob al, der Regiſſeur,
verſucht zwar nicht auf neuen Wegen daher
zu kommen, aber er geſtaltet das heitere und
ſogar lehrhafte Thema mit ſoviel Witz und
Einfall, daß man ihm auch da noch gern bei
ſtimmt, wo der nüchtern wägende Verſtand
ein wenig einhaken möchte. Und warum ſoll
ſchließlich eine reiche junge Dame nicht mal
auf den Gedanken kommen, ein Reiſebillet,
ſtatt es zur väterlicherſeits beabſichtigten Ver
lobungsreiſe zu benutzen, in den Wind
flattern zu laſſen und dem glücklichen Finder
recht viel Vergnügen zu wünſchen? Die
reiche, junge Dame iſt im Film Ery Bos,
gut anzuſehen und gut angezogen. Karin
Hardt iſt die glückliche Finderin, eins von
den Geſichtern, die man immer wieder gern
ſieht, und dazu eine Schauſpielerin, die noch
die kleinſte Regung eines Gefühls ſichtbar
machen kann. Hans Söhnker kann neben
ſeinem gewinnenden Spiel eine Stimme von
Kultur und Wohlklang einſetzen, die der
melodienreichen Muſik Will Meiſels erſt
den rechten Schwung verleiht. Sehr ſchön
iſt im Beiprogramm ein Kulturfilm, der Auf-
nahmen aus Palma, der Hauptſtadt der Jnſel
Mallorca, zeigt.

„Die Reiter von DeutſchOſtafrika.“

To-Bü, Leunag.
Wie der Titel erkennen läßt, haben wir

es hier mit einem Film aus dem großen
Kriege zu tun, und zwar iſt dieſes mal der
tapferen Kämpfer in unſeren Kolpnien ge
dacht worden. Unter der Schirmherrſchaft
des Reichskolonialbundes iſt der Film ent
ſtanden und ſetzt ein Denkmal dem Häuflein
Deutſcher, das im hoffnungsloſen, verzweifel
ten Kampfe gegen die rieſige Uebermacht der
Engländer das zweite Vaterland zu retten
verſuchte. Jn packenden, lebensnahen Bildern
wird das Schickſal zweier befreundeter Far
mer geſchildert, eines Deutſchen und eines
Engländers, die ſich im Kampf als Feinde
gegenüber ſtehen müſſen. Der Film hinter
läßt einen tiefen Eindruck und iſt des An
ſehens wirklich wert. Die Darſteller ſpielen
durchaus überzeugend. Den Farmer Hellhoff
gibt Sepp Riſt, den Engländer Creßwell
Peter Voß, Jlſe Strobrawa gibt die Fran
Hellhoffs und Rudolf Kliks ſpielt den treuen
Klix. Dazu ſehen wir in der Wochenſchau
einen Bildſtreifen von der Sagarabſtimmung
und einen Film von Thüringen, ſeinen Schön
heiten und ſeinem Schaffen.

Aus der Umgebung
Lehrgang für Vogelſchutz

ü. Schkölen. Jm Auftrag des Kreisaus-
ſchuſſes fand hier vom Sachberater für Vogel-
ſchutz in der Landesbauernſchaft ein kurzer
Lehrgang über Hege und Pflege unſerer
Vogelwelt ſtatt. Vormittags hatten ſich die
Schulen von Döhlen, Thronitz und Schkölen
vereinigt und folgten intereſſiert den treff-
lichen Ausführungen des Vortragenden. Am
Nachmittag wurden die vogelkündlichen Be-
lehrungen im Freien fortgeſetzt und einige
Anlagen in Thronitz beſichtigt. Am Abend
wurden die Ausführungen, durch wertvolle
Lichtbilder unterſtützt, im Hübnerſchen Gaſt
hof vor Erwachſenen und Kindern zu Ende
gebracht. Einem jeden kam die wertvolle Hilfe
unſerer gefiederten Freunde zur Erzielung
einer guten Obſt- und Getreideernte klar zum
Bewußtſein.

Hihung des Heimakvereins
a. Schkenditz. Der Heimatverein hielt am

Donnerstag abend ſeine Vereinsverſamm-
r ab. achdem der Vorſitzende des ver
ſtorbenen Direktors der Landesanſtalt für
Volksheilkunde, Profeſſor Dr. Hahne, gedacht
hatte, wurden die Spenden für das Muſeum
betrachtet. Jm März wird in der Aula ein
Vortragsabend über die Geologie unſerer
engeren Heimat ſtattfinden. Jm weiteren
Verlauf des Abends ſtand ein Vortrag über
r kries und pon Herrne r.

Sie wurde ivon ihren Ko u

Jagdglück!
Einen Silberfuchs geſchoſſen.

a. Meuſchau. Am Freitagabend gelang es
dem Erbhofbauern Otto Pohle, in den
Roſchſchen Erdgruben einen Silberfuchs zur
Strecke zu bringen. Es handelt ſich um eine
Rüde und ein ſelten ſchönes Exemplar. Be
reits im letzten Jahre konnte der wacke
De idmann einen kapitalen Sechſerbock er
egen.

Verſammlung der Bezirksbauernſchaft
1. Burgſtaden. Jm Gaſthof Schiller fand

eine Verſammlung der Bezirksbauernſcheft
Niederclobicau und Umgegend ſtatt, die gu
beſucht war. Diplomlandwirt Küderlin 33
Bad Lauchſtädt, hielt ein Referat über da
Thema „Mehr und beſſeres Eigenfutter
Grünland, Zwiſchenfrucht und Einſäuerurag
Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an
Vortrag an.

Der Dorfteich wurde geſchlämmt.I. Niederclobicau. Um den noch n
denen Erwerbslofen Gelegenheit zur Beſch
kigung zu geben, wurde die Schwarze Eiche
reguliert und der Dorfteich geſchlämmt.

Dienſtjubilänum.
Fräulein Elſe Donner begeht am r
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üller Nachf. ihr 10jähriges Die n

geehrt.durch Geſchenke und

Nur
dieſes ſ
ihm ent
wickelt
Zeit.

m

C

Heiter
In der

die Zögl
det, und
ſtanden
luſtigen
gahre al
und brach
legentlich

Schaden

Kaffeehar
Mädel, d
ſtalt ſehe
und Tor

Arno L
anderen!
groß; we
übrigen
moderner
ſtalt verb
ſchen bun

mal jema
im Dunk
war kind
Meter Hi

Arno
vorgenon
ben. Be
ſeinen P
die Anſta
er in ein

Er fan
ſichter, b
und ſchüc
war, ſo n
und er ſto
des Eing

Da ſtre
luſtige, ke

ein reizer

fragte, ob

Man g
So ſaß
Reizen

hier! Die
allem
In heit

den jung

Man
ander. 2
im Erzä
freien St
ſchuhe.

„Ach,
wehrten

woLippen
niemand
dieſer ſti
Seele. J
es gar
deren G
weiß doch
ſünde iſt

Der 2
Bruder

„Arme
müßte i
hart! R
Herzen,
kann ſo
lange, e
hämmer
erſchaffe

ſind als
auch übg

Denn d
Jch wuf
ohne Ka
keinen

Der J
ſchwer.

„Käm
ob ich ſi

Er ſch
nen Zel

Dann
Bruder



r

ſſeldeütschlandn an
Nur die Erkenntnis iſt es, woran ſich

dieſes ſinnliche Leben knüpft, und die mit
ihm entſteht und fortwächſt. Sie ent-
wickelt ſich nur langſam im Fortlauf der

Zeit. Joh. Gottl. Fichte.
ca

Die Handſchuhe
Heitere Erzählung von Georg Geiersberg.

In der Privatlehranſtalt Wurmberg wurden
zie Zöglinge für ihren Lebensberuf ausgebil
det, und ſolange ſie noch Zöglinge waren, be-
ſtanden eine Menge Verbote. Die erlebens-
luſtigen älteren Schüler, die teilweiſe über 18
gahre alt waren, begriffen dieſe Strenge nicht
und brachen aus der notwendigen Ordnung ge-
legentlich aus, ohne daß deshalb der Anſtalt
Schaden geſchah.
Warum für ſie auch das Betreten der Kaffee

gäuſer der Stadt ſelbſt an Sonntagnachmit-
jagen verboten war, wußte ſich keiner der
Schüler zu erklären. Sie empfanden nur,
„nan“ mußte einmal heraus, ſelbſt wenn es
zur ein einziges mal war in ſo ein nettes
Kaffeehaus, wo die kleinen, reizenden
Rädel, die man von den Fenſtern der Lehran
ſtalt ſehen konnte, ihre Schokolade ſchlürften
und Torte naſchten.
Arno Bachmayr wollte es wagen für die

anderen! Er gelobte es. Kaffeehäuſer waren ja
groß; wer ſollte ihn da treffen? Er wollte im
übrigen ſeinen neuen Anzug anziehen, einen
modernen Kragen nehmen, wie er in der An
ſtalt verboten war, nebſt einem verbotenen for-
ſchen bunten Selbſtbinder. Da ſollte ihn dann
mal jemand erkennen! Und die Anſtalt abends
im Dunkeln, durch den Garten zu verlaſſen, das
war kinderleicht! Der Zaun beſaß ja kaum 1
Meter Höhe.

Arno Bachmayr pflegte, was er ſich einmal
vorgenommen hatte, nicht lange hinauszuſchie
ben. Bereits am folgenden Abend führte er
ſeinen Plan aus. Unbemerkt gelang es ihm,
die Anſtalt zu verlaſſen, und wenig ſpäter trat
er in ein großes Kaffeehaus.

Er fand an allen Tiſchen helle. frohe Ge-
ſichter, blanke Mädchenaugen, kecke. blitzende
und ſchüchterne. Da er das Ziel der Blicke
war, ſo machte es ihn anfangs etwas verwirrt,
und er ſtand unſchlüſſig eine Weile in der Nähe
des Eingangs.
Da ſtreifte ihn ein helles Kleid, und ein paar

luſtige, kecke Augen lockten. Und mit den Augen
in reizendes, ſüßes Mädel.
Ein ſchwaches Zaudern, dann ging er ihr

nach.

Sie ſaß mit noch einer jungen Dame, die ihr
ſehr ähnlich war, allein in einer halbverborge-
nen Niſche. Er trat hinzu, verbeugte ſich und
fragte, ob man geſtatte.
Man geſtattete gern und war ſogar erfreut.
So ſaß er ihr gegenüber.
Reizend, dachte er. Ueberhaupt das alles

hier! Die Muſik, das luſtige Treiben und vor
allem das kleine, ſchwarze Mädel da!

In heiterem Geſpräch entpuppten ſich die bei-
den jungen Damen als Schweſtern.

Man war auf beiden Seiten entzückt von ein
ander. Allein plötzlich hielt der junge Kavalier
im Erzählen inne. Er erblickte auf dem
u Stuhl neben ſich ein paar Herren-Hand-

uhe.

„Ach, die gehören nur unſerem Bruder“,
wehrten die Damen ab und lachten ſich an.

„Der junge Mann iſt irgendwo bei anderen
Damen! Da amüſiert er ſich mehr als mit uns!“
ergänzte das kleine ſchwarze Fräulein.

Arno Bachmayr atmete unwillkürlich auf.

Mit einmal wurde er ſehr luſtig. Die Hand-
ſchuhe! Arno Bachmayr legte die ſeinigen keck
zu den übrigen.,

Da ſtand plötzlich, ohne daß man ſein Heran
kommen bemerkt hatte, ein Herr am Tiſch. Er
nahm das eine Paar Handſchuhe vom Stuhl auf
den Tiſch und barg die anderen in die Taſche,
um den frein Stuhl für ſich zu haben.

Arno Bachmayr war vor Schreck wie er-
ſtarrt: Der Herr war der neue Studienaſſeſſor
der Lehranſtalt!

Den Eindringling hielt es nun nicht mehr
länger in den verbotenen Räumen: er erhob
ſich mit angſtgerötetem Geſicht und verabſchie-
dete ſich von den Damen in auffälliger Haſt.

Den Herrn beachtete er gar nicht.

Während des ganzen folgenden Tages wun-
derte ſich Arno Bachmayr über die Gleichgül-
tigkeit des neuen Studienaſſeſſors. Der ſchnei-
dige Herr tat ſo, als ſei nichts vorgefallen.,

Am Abend fand ein gemeinſamer Spazier-
gang auf die umliegenden Höhen ſtatt. Als
Arno Bachmayr ſeine Handſchuhe anziehen
wollte, bemerkte er daß es zwei Linke waren!

Unterhaltungsbeilage
So mußte er ohne Handſchuhe gehen, obwohl

das verboten war. Natürlich merkte es der
Leiter des Ausfluges der neue Studien-
aſſeſſor! und fragte ſtreng:

„Bachmayr, warum tragen Sie keine Hand
ſchuhe

„Jch ganz komiſch Jch habe zwei
Linke Die müſſen mir irgendwo ver-
tauſcht worden ſein!“

„So? Und wo können die Handſchuhe denn
vertauſcht worden ſein?“

„Jch weiß es ſelbſt nicht
„Jn der Anſtalt iſt doch niemand, der zwei

Rechte hat? Wie? Oder etwa ich? Ja, rich-
tig, ich habe zwei Rechte.“

Der Studienaſſeſſor verzog das Geſicht zu
einem Lächeln; er entnahm ſeiner Seitentaſche
einen rechten Handſchuh, den Arno Bachmayr
unſchwer als den ſeinen erkannte und erklärte:

„Hier, dann nehmen Sie ihn! Uebrigens
laſſen Sie ſich nicht noch einmal von mir im
Kaffeehaus erwiſchen! Und vor allem, machen
Sie ſonſtwelchen Damen, wenn Sie Gelegen-
heit haben, den Hof, nur nicht meiner Gattin!
Verſtehen Sie?“

Dur ein Sktüchchen bunkes Papier!
Wenn Briefmarhen erzählen hönnten Sammler haben ihre Sorgen

Da ſitzen erwachſene Männer, denen der
Ernſt des Lebens auf die Stirn geſchrieben
ſteht, beiſammen, betrachten mit einem Eifer,
in dem ſie nichts ſtören kann, bunte Papier-
ſtückchen, faſſen ſie in aller Vorſicht mit feinen
Pinzetten, denen ſie ſogar die Spitzen nahmen,
verſtärken das Auge ſogar noch durch eine Lupe
und kleben dann ſchließlich die Papierchen in
ein Heft ein. Briefmarkenſammler ſcheinen
nichts anderes im Sinn zu haben, als Marken,
Hefte und Sammlungen. Und es iſt denn auch
eine ganze ausgewachſene Wiſſenſchaft, die
t von den Briefmarken, die Phila-
elie
Sollte man es glauben, daß in Deutſchland

600 000 bis 700 000 Menſchen Briefmarken ſam-
meln und ſogar zum größten Teil organiſiert
ſind? Jn der Welt macht dieſe Gemeinde
ſechs Millionen Menſchen aus. Aus
allen Bevölkerungsklaſſen ſetzen ſie ſich zu-
ſammen, der Gelehrte ſammelt ſo gern wie der
Handwerker, und der Volksſchüler läßt ſich im
Eifer von dem Studenten wirklich nicht über-
treffen. Wer erſt einmal mit der Sammelei
angefangen hat, ernſthaft und gewiſſenhaft, den
laſſen die kleinen bunten Papiere nicht wieder
los. Vermögen ſind auf dieſe Weiſe zuſammen-
geſammelt worden, Vermögen gingen aber auch
verloren.

Gibt es denn nun aber ſtändig was zu ſuchen
und zu ſammeln für die Leute mit den großen
Heften? Wer lange genug das Handwerk be-
trieben hat, der müßte doch ſchließlich einmal
alle Marken, wenigſtens die finanziell erreich-
baren, in ſeinem Album beiſammen haben.
Nun, die Poſtbehörden der Welt ſorgen
ſchon dafür, daß Ruhe nicht eintritt. Im Jahre
1933 ſo weit reicht erſt die Ueberſicht wur-
den in Europa 542 neue Marken heraus-
gegeben. Jn Aſien waren es 357, in Afrika, wo
doch die „Wilden“ zu Hauſe ſind, 392, Amerika
leiſtete ſich 333, die weſtindiſchen und ozeaniſchen
Jnſeln brachten 109 neue Marken heraus. Das
müſſen die richtigen Markenſammler alles be-
achten; ſie müſſen über die Neuerſcheinungen
informiert werden, ihnen werden die Marken
angeboten, ſie möchten ſie alle in ihren Heften
haben!

Und da gibt es noch Menſchen, die von der

„langweiligen Sammelei“ ſprechen? Wien ver-
anſtaltete im vergangenen Jahr eine inter-
nationale Briefmarkenſammlung, auf der nicht
weniger als 20 Millionen verſchiedener Mar-
ken zu ſehen waren. 1940 will London den
Vogel abſchießen, und eine Ausſtellung machen,
auf der 50 Millionen Marken die Begehrlich-
keit der Sammler reizen werden.

Seit 1840 kennt die Welt erſt die Brief-
marken, dem ſchottiſchen Buchdrucker James
Chalmers wird ihre Erfindung zugeſchrieben.
Um dieſe Zeit kamen die erſten Marken,
ſchwarze Ein-Penny- Marken mit
dem Bildnis der engliſchen Königin Viktoria,
auf. Solange ſammelt die Kulturwelt auch
Briefmarken. Doch drei Jahrzehnte haben die
Sammler gebraucht, bis ſie ſich organiſierten.“
Der erſte Verein dieſer Branche war die Royal
Philatelic Society in London, ihr folgten die
Franzoſen, und 1877 wird der erſte deutſche
„Jnternationale Philateliſtenverein“ in Dres-
den gegründet. Jnzwiſchen ſind die örtlichen
und die internationalen Vereinigungen zu der
Größe angewachſen, die wir mit einigen Zahlen
ſchon gekennzeichnet haben.

Daß die Briefmarken ſich nicht nur nach Län-
dern, ſondern auch nach Werten unterſcheiden,
das zu wiſſen braucht man kein Sammler zu
ſein. Schon die Beobachtung der ſtechniſchen
Herſtellung, die ſich in der Art der Marken
ausdrückt, läßt den richtigen Sammler nicht
zur Ruhe kommen. So ſchwer das zum Druck
der Marken verwendete Papier zwiſchen drei
Hundertſtel und 1,1 Millimeter Stärke, vom
Seidenpapier bis zum Karton ſind alſo alle
Gattungen vertreten. Da wird das Papier
waagrecht oder ſenkrecht geſtreift genommen,
einmal iſt es glatt, dann wieder wie Bütten-
papier rauh. Es iſt rötlich in der Farbe oder
bläulich, grün oder grau. Ueberhaupt gibt es
gerade in den Farben die größten Unterſchiede.
Die Deutſche Reichspoſt ließ einmal
Marken mit dem Kopf des erſten deutſchen
Generalpoſtmeiſters Stephan mit einer durch-
ſichtigen glänzenden Kreideſchicht überziehen,
die Oeſterreicher machten Lackſtriche auf die
Wertzeichen.

Die Waſſerzeichen konnten noch nicht
ſeit Anbeginn der Marken gemacht werden, die

M e I L I L o ääää ä äDer Cyrann von Marburg
Ein Roman um Herzens und Gewiſſensnöte. Von Leontine von WinterfeldPlaten.

d C C C O L C C L B. Bä16. Fortſetzung.
Ja, Vater Gerhard, was nie über meine

Livpen gekommen wäre und davon ich mit
niemand ſonſt geredet hätte, das muß ich in
Geſer ſtillen Nacht niederlegen in eure treue
Seele. Jch habe das Mädchen ſo lieb, wie ich
es gar nicht ſagen kann. Jch habe keinen an-
deren Gedanken mehr Tag und Nacht. Und
weiß doch, daß es nicht ſein darf, daß es Tod
ſünde iſt!“

Der Alte hat beide Arme um den jungen
Bruder gelegt. Er weint.

„Armes Kind, armes, armes Kind! Nun
müßte ich wohl ſchelten und ſagen: Mache dich
hart! Reiße dieſe ſündige Liebe aus deinem
Ferzen, weil ſie uns verboten iſt! Aber ich
kann ſo nicht ſprechen, mein Wolfram. Weil
lange, ehe die Geſetze der geiſtlichen Orden ge
hämmert wurden, Mann und Weib von Gott
erſchaffen waren. Weil Gottes Geſetze älter
ſind als alle Menſchengeſetze. Aber du wirſt
euch über dieſe Sehnſucht Herr werden, Kind.
Denn du haſt einen guten und feſten Willen.
Ich wußte es wohl, daß es auch bei dir nicht
ohne Kampf abgehen würde. Denn es gibt
einen Sieg ohne Kampf vorher.“

r Frauenburger iſt aufgeſtanden. Er atmet
ſchwer.
„Kämpfen will ich wohl, Vater Gerhard. Aber

ich ſiegen werde?“
Er ſchweigt und geht auf und ab in der klei-

nen Zelle, in der es nun faſt ganz dunkel iſt.
van beſinnt er ſich und nimmt den älteren

ruder an die Hand.

„Jhr ſeid müde, Vater Gerhard. Jch will
euch in eure Zelle führen, denn ihr habt einen
weiten und beſchwerlichen Weg hinter euch.
Morgen wollen wir beraten, was weiter ge-
ſchehen ſoll. Es muß bald Mitternacht ſein.“

Schwer ſtützt ſich der Alte auf den Jungen.
Langſam gehen ſie den Kreuzgang hinunter.

2*

Die ganze Nacht über iſt kein Schlaf in Bru-
der Wolframs Augen gekommen. Ruhelos iſt er
auf und ab gewandert in ſeiner Zelle. Ehe noch
der Morgen über der Rheinebene dämmert, iſt
er ſchon auf dem Wege nach Burg Sayn.

Bruder Gerhard hat er ruhig ſchlafen laſſen.
hat ſchwere und böſe Tage genug hin-

ter ſich.
Trutzig ragt Burg Sayn auf ſteilem Fels-

kegel zwiſchen beiden Tälern. Noch liegt der
Morgennebel in der Tiefe, und alle Gräſer
ſind ſchwer vom Tau. Die Sonne iſt noch nicht
aufgegangen. Unberührt von Menſchenlärm
und Menſchenweh geht ein leiſes Erwachen
über die ſtille Gotteswelt. Auf dem Dachfirſt
des Roßſtalles jubelt die erſte Amſel der Sonne
entgegen. Verſchlafen kommt ein Knecht über

Hof, am Ziehbrunnen klirrt die breite
ette.
Auf dem ſchmalen Raſenplatz hinterm Burg-

garten iſt an hölzernen Pflöcken das lange
Leinen ausgeſpannt, das Frau Margaretha an
ſtillen Winterabenden mit ihren Mägden ge-
ſponnen und gewebt. Es iſt der Augapfel der
alten Gräfin, und ſie ſieht zehnmal am Tage
nach, ob es auch genug gegoſſen iſt, ob es reich-

lich Sonne hat zum Bleichen,
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Was geſchah am 16. Februar
Vor 15 Jahren (1920): Coburg wird Bayern

einverleibt.
Vor 20 Jahren (1915): Beginn der Winter-

ſchlacht in der Champagne.
Vor 64 Jahren (1871): Kapitulation Belforts.
Vor 109 Jahren (1826): Der Dichter Joſef Vie

tor v. Scheffel in Karlsruhe geboren.
Vor 315 Jahren (1620): Friedrich Wilhelm,

der Große Kurfürſt, in Kölln a. d. Spree
geboren.
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Technik beherrſchte dieſe Herſtellungsart noch
nicht. Da zog man Seidenfäden, ſpäter ſogar
dünnes Drahtgeflecht in die Papiermaſſe ein,
und ſicherte ſich ſo gegen Nachahmungen. Gar
unterſchiedlich ſind die Waſſerzeichen. Deutſch
lands erſte Marken mit Waſſerzeichen zeigten
das Muſter in Rautenform, ſpäter in Waffel-
form. Gegenwärtig iſt das Waſſerzeichen in
Hakenkreuz ausgeführt, ein Muſter, das übri-
gens einige Markenſorten Finnlands auch
zeigen. In britiſchen Marken ſieht man ent-
weder den Hoſenbandorden oder eine Krone,
das Malteſerkreuz. ein Anker oder auch ein
Roſenzweig vervollſtändigen die Auswahl. Auf
auſtraliſchen Briefmarken iſt ſogar eine Schild-
kröte zu ſehen. So unterſcheiden ſich die Mar
ken auf die merk würdigſten Arten.

Das gleiche gilt von den Stempeln. Nicht
immer waren ſie kreisrund und ſchwarz. Es
fehlte auch an Ortsſtempeln und an der An-
gabe des Tages und der Stunde. Jn Oeſter
reich und Frankreich waren die Stempel außer
ſchwarz auch rot, Hannover und andere Staaten
ſtempelten blau. Jn Deutſchland wurden bei
Aufkommen der Stempel die Orte mit Num-
mern bezeichnet. Frankfurt am Main hatte die
Nummer 220, Breslau 183, Dresden die Num-
mer 1. Auch in der Form waren die Stempel
der Staaten recht verſchieden. So hatte Preu-
ßen einen kaſtenförmigen Stempel, Braun-
ſchweig ſtempelte einen Balken über die Mar-
ken, ein Gitter entwertete die Marken in
Sachſen, Baden wählte ein Uhrrad als Stem-
pelform. Schließlich wären noch zu erwähnen
der Fächerſtempel Württembergs, der Roſt-
ſtempel des Kirchenſtaates und der Zweiring-
ſtempel Dänemarks. Aber auf Vollſtändigkeit
kann dieſe Aufzählung keinen Anſpruch erheben.
Recht begehrt bei den Sammlern iſt noch heute
eine Serie der Tſchechoſlowakei, die mit einem
Stempel in Lindenblattform und grüner Farbe
verſehen wurden, und goldgeſtempelte Marken
von Albanien.

Gegenwärtig werden Briefmarken ſtark
gefragt, die aus dem Saargebiet kom-
men und den Aufdruck „Volksabſtimmung 1935“
tragen, ferner die Kolonialpoſtwertzeichen mit
den Köpfen hervorragender deutſcher Kolonial-
pioniere, die Wohlfahrtsmarken und die erſten
deutſchen Reichsmarken Guatemala brochte
kürzlich Marken heraus, die in deutſcher Auf-
ſchrift die Worte trugen: „Das Land des
ewigen Frühlings“ und dieſe Wertzeichen ſind
natürlich ſehr gefragt.. Selten ſind bisher auch
Marken, die erſt kürzlich Kolumbien heraus-
brachte. Auf dieſen Poſtwertzeichen wird in
fünf Sprachen für das Land geworben

Und um dieſen ganzen ungeheuren Marken-
wirrwarr ſoll ſich nun der leidenſchaftliche
Markenſammler kümmern. Er ſoll die Neu-
erſcheinungen beachten, ſoll. ſie möglichſt in ſeine
Sammlung bringen, ſoll ſie beſitzen. Jn den
internationalen Vereinigungen unterſtützen ſich
die Sammler, tauſchen Erfahrungen und Mar-
ken aus, und halten ſich auch ſonſt auf dem
Laufenden. Aber wundern ſoll man ſich lieber
nicht über den Eifer der richtigen Briefmarken-
ſammler. Die haben tatſächlich ihre Arbeit
mit ihren Marken und Heften!

Jn aller Frühe iſt Jutta Gandsheim ſchon
draußen, nach dem Leinen zu ſehen und es mit
der Gießkanne zu beſprengen. Denn ſie ſucht
Frau Margaretha zu erfreuen und ihr zu
helfen, wo ſie nur kann, hat ſie ihr doch ſo un-
endlich viel zu danken. Wo wäre auch ſonſt das
heimatloſe und verlaſſene Mädchen geblieben,
wenn Frau Margaretha es nicht bei ſich auf
genommen hätte? Und die alte Gräfin hat
noch mehr getan. Sie hat es nicht nur in ihr
Haus, ſondern auch in ihr Herz genommen und
hat ſich bemüht, die Verängſtigte und Ver-
bitterte zu tröſten und wieder ein wenig Licht
in ihr dunkles Leben zu bringen.

Jutta iſt ruhiger geworden und hat ſogar
wieder Freude an der Arbeit und an dem
blumenduftenden Sommer gefunden. Die
Worte, die der junge Frauenburger ihr da-
mals über Nikolaus Gandsheim und ſein
Sterben ſagte, haben tiefen Eindruck auf ſie
gemacht. Ja, er hat recht, es wäre nicht im
Sinne ihres Ohms, wenn ſie jetzt zerbrochen
und verbittert durch das Leben ſchliche. Sie
wollte ſeiner würdig ſein und wachſen an
ſeinem Tun, an ſeinem Tode.

Jutta hat die leere Gießkanne auf den
Raſen geſetzt und ruht ſich für einen Augen-
blick aus auf dem niedrigen Mäuerlein, das
die Bleiche vom Burggarten trennt. Jm Tal
der Sayn wogen und wallen die Nebel und
bleiben wie loſe Schleier an den Bergen und
Wäldern hängen. Dunkelrot ſteigt der Sonnen-
ball über den Weſterwald, noch eingehüllt in
den grauen Dunſtkreis der träumenden Erde.

Jmmer mehr Vogelſtimmen werden wach.
Durch die Kornfelder am Hang und die blühen-
den Linden im Burghof geht ein leiſes Rau-
ſchen. Jm ſchweren Silbertau der tiefhängen-
den Gräſer brechen ſich die erſten Sonnen-
ſtrahlen. Jn unendlicher Andacht neigt ſich die
ganze Natur vor dem aufſteigenden Licht.

Ueberall wird das Leben wach. Aus dem
Burgtor über die Zugbrücke zieht der Hirte mit
ſeiner blökenden Schafherde. Mägde holen
Waſſer aus dem Ziehbrunnen.

Und jetzt gleitet ein ſtilles verſonnenes

Lächeln über Juttas Antlitz, denn gerade iſt in
dem Augenblick Graf Heinrich Sayn auf den
Burghof hinausgetreten. Seine Stimme ſchallt
bis zu ihr hinüber. Unter der Kappe mit den
Reiherfedern weht das braune Haar im Mor-
genwind, ja ſie glaubt ſogar das Leuchten der
Narbe auf der hohen Stirn zu ſehen.

Nun geht er zwiſchen den Reihen der jungen
Pferde durch, die ihn die Knechte aufgeſtellt
haben. Jutta läßt immer noch die flinken
Hände ruhen.

Denn Graf Heinrich probt jetzt die jungen,
wilden Tiere die noch nie unter Sattel oder
Zaum gegangen ſind. Aber ſo ſteil ſie auch
ſteigen und nur auf den Hinterbeinen tanzen,
er meiſtert ſie doch. Seine Schenkel und ſeine
Fäuſte regieren die ungebändigten Tiere daß
ſie allmählich zahm und gefügig werden. Es
iſt eine Luſt ihm zuzuſehen und dem elaſtiſchen
Spiel ſeiner eiſernen Muskeln. Jhm iſt noch
nie ein Pferd zu wild oder ein Hindernis zu
hoch geweſen.

Jutta kann den Blick nicht wenden. Täglich
empfindet ſie es mehr, wie aut es iſt. unter dem
ſtarken Schutze Heinrich Sayns zu leben, ſein
frohes Lachen zu hören, ſeine Stärke und ſeinen
Mut und ſeine Güte immer bereit zu wiſſen
zur Hilfe.

Aber plötzlich wird es ihr bewußt, daß ſie
immer noch daſitzt und dem Grafen geſpannt
zuſieht. Verwirrt ſchaut ſie ſich um. Wenn das
nun jemand bemerkt hätte. was mußte er von
ihr denken!

Und ſchon huſcht ſie wieder an ihre Arbeit.
Wie Graf Sayn einen Rappen gezwungen

hat, ohne Sattel und Bügel ihm zu gehorchen,
bis der Schaum dem Wilden weiß am Gebiß
flockt kommt jemand atemlos mit blaſſem
Geſicht über die Zugbrücke. Bleibt hart vor
dem Grafen ſtehen. der wie verwachſen mit
ſeinem tanzenden, bäumenden Pferde ihm ent-
gegengeritten iſt.

„Bei allen Heiligen! Iſt das nicht der
Wolfram von der Frauenburg? Und ſo außer
Atem? Ich börte ſchon, daß ihr jetzt hier in
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Morgens mit Cilla
Eine heitere Betrachtung von Peter Lee.

Jhr kennt die graue Frühe, wenn die Gas
Iaternen noch brennen“ der Mond (ſo er im
Kalender ſteht einen Hof hat wenn alſo
ehebaldigſt Regen vom Himmel träuft. Jhr
kennt das Gefühl zwiſchen Nacht und Morgen,
ſie iſt euch gegenwärtig, die Stunde: fahl, un-
freundlich. Und kann voll Poeſie ſein! Sturm-
vogel Wind ſtößt an die Scheiben, Wolken hän-
gen tief. Jhr ſpürt die Flaute der Nüchtern-
heit im Magen, und Hunger iſt- euch ein frem-
der Begriff. Jhr habt die Gliederſchwere der
ach ſo raſch verſchlafenen Nacht noch nicht ganz
überwunden und zählt die Minuten, die euch
noch vor Erreichen der unerläßlich letzten Elek-
triſchen verbleiben. Büro, Geſchäft, Kanzlei
dünken euch unerreichbar fern, Jhr liehet euch
gern den Zauberteppich aus tauſend und einer
Nacht, der euch ſamt eurer Unluſt entführte und
unter Erſparnis des Trambahnbilletts an den
Ort eurer Beſtimmung brächte, Jhr bürdet euch
viel unnützen Verdruß auf in dieſen Minuten,
in denen ihr ſchon abweſend vor eurer Zeitung
ſamt der ſtill erkaltenden Taſſe Kaffee ſitzt. Jhr
ſolltet klüger, nicht doch: ein wenig lebengeſtal-
tender ſolltet ihr ſein.

Der Mann redgt verſtiegen, murrt ihr? Was
Heißt hier verſtiegen! Habt ihr einen Hund zu-
hauſe? Eine Katze? Einen Vogel? (Fch habe
keinen.) Oder weiße Mäuſe? (Jch ſehe keine.)
Macht nichts. Jch meine, wer in Berufshaſt
und alſo in Ungnade wider ſich ſelbſt ſteht, ſollte
etwas tun, ſchon am frühen Morgen das Herz
leicht und die Augen klar zu haben, ſollte ſich
mit einem Schuß beſchwingender Fröhlichkeit
in den Alltag feuern, und das erreicht er leich-
ter als er glaubt.

Bleiben wir beim Hund! Viele unter euch
empfinden die morgendlichen und abendlichen
Zwangspromenaden als langweilige und ent-
würdigende Zumutungen, mit denen man beſ-
ſer gegen Lohn, Verpflegung und Behauſung
angeſtellte weißbeſchürzte Mägadelein befaßt Jch
denke da anders Jch warte darauf. bei den Ge-
legenheiten, die man als Großſtädter nun lei-
der mal ſehr knapp zubemeſſen erhält, meiner
vierbeinigen Hausgenoſſin ein Viertelſtündchen
Freundherrentum zu widmen. Jch erhebe mich

entſprechend früher, um mir dieſes Vergnügen
zu machen,

Schon die Begrüßung! Da ſitzt, noch bevor
Hinter der Türe Licht wird, Cilla, mit dem
Stummelſchwänzchen einen dumpfen Wirbel
klopfend Und dieweil ich mich, die Schläfer des
Hauſes wicht zu ſtören, die Treppe abwärts
taſte, mißverſteht meine Freundin dies und
vermerkt ihre Anweſenheit in einem klingend
hellen, offenbar aus tiefſter Hundeſeele kom-
menden Gähner ſo voller Freudigkeit am Be
ginn des erwachenden Tages mit all ſeiner
Fülle an ſchönen hundherzgemäßen Möalichkei-
ten, daß dieſer Gähner nicht anders als ein
rechtſchaffener Morgengruß zu deuten iſt.

Wohlan, und unten ſchließen wir dann ſacht
die Dielentür: fetzt erſt ſind wir unter uns, und
das Wiederſehen in der Dämmerung geſtaltet
ſich von Cillas Seite ſtürmiſch. Sie entwetzt
alsbald in dunkle Gartentiefen, ſchnobert, wäh-
rend meine Hand nach der Kaffeemühle greift
und andachtsvoll die anderthalh Lot dem Trich-
ter einverleibt, um alle vier Hausecken, ſchießt
ſodann mit einem Satz zur ebenerdigen Küchen-
tür hinein und ergeht ſich in allerhand graziö-
ſen Täppiſchkeiten alſo, daß das lachende
Hundegeſicht und die ſchwänzelnde Hinterpartie
Gebaren und Ausdruckskraft eines berufsmäßi-
gen Spaßmachers ausſtrahlen.

Und nun pfeife ich dem Tier. Die Straße iſt
ſtill, Laternen klappern im Frühwind. Jm Oſten
rötet ſich der Himmel. ein roſiges Grau hängt
zwiſchen Giebeln und kahlem Geäſt. Die Villen-
ſtraße ſchlägt langſam ihre Fenſteraugen auf.
Dort drüben ſitzt der Fabrikant, der täglich
ſeine Zehnjährige, ein Neſthäkchen, zärtlich zur
Schule fährt, bevor er ſich in ſein Kontor be-
gibt, mit Hannelore und bröſelt ſich das Bröt-

unſerer Abtei wäret. Aber was iſt euch? Jhr
ſeht ja ganz verſtört aus

„Verzeihet, Graf Heinrich. aber ich muß euch
ganz allein und in dringender Angelegenheit
ſprechen.“

Heinrich Sayn iſt vom Pferd geſprungen und
übergibt es einem wartenden Knecht.

„Kommt Mönchlein, was kann denn da ſo
dringend und ſo änagſtlich ſein? So es in meiner
Macht liegt. will ich euch gerne helfen. Wir
wollen in die Halle gehen.“
Er hat dem anderen wie zur Beruhigung die
Hand auf die Schulter gelegt. Durch die dicke
Kutte ſpürt er, wie der Frauenburger zittert.
So gehen ſie beide über den Hof. der Stein-
treppe zum Hauptbau zu. Unbeugſamer Stolz
und ein wilder Trutz ſtehen kühn in den dunk-
len Augen des Grafen. Noch atmet er ſchnell
und haſtig von dem wilden Reiten, und auf der
braunen Stirn perlt ihm der Schweiß.

Eine grenzenloſe Angſt und Not liegt in den
klaren, blauen Augen des jungen Mönches,
tiefe Sorgenfalten ſtehen auf ſeiner hohen,
weißen Stirn. Seine ſchmalen, feinen Hände
taſten wie Halt ſuchend nach den braunen
Pranken des Ritters.

Oben in der Halle, durch deren Fenſter eben
die erſten Morgenſtrahlen zucken, läßt ſich Graf
Heinrich ſchwer in einen der Eichenſtühle fallen
Die Reitgerte wirft er auf den Tiſch, und ſeine
Kappe mit der Reiherfeder dazu.

„So, Frauenburger, klagat mir
Jhr ſeht ia gottserbärmlich aus.“

Bruder Wolfram hat keine Zeit, ſich zu ſetzen.
Er iſt mitten im Saal ſtehen geblieben.

Und faſt heiſer ſtößt er hervor:
„Die Gandsheimerin iſt doch noch hier? Graf

Heinrich? Jch bitt' euch, verbergt ſie und ſchützt
ſie qut! Der Marburger iſt ihr auf der Spur!“

Das léske hat er ſehr leiſe geſagt und iſt dabei
dicht zu Herrn Heinrich herangetreten. Sieht
ſich hinterher ſcheu nach allen Seiten um ob ihn
auch niemand gehört hat.

Graf Heinrich ſchlägt ſich aufs Knie, daß es
klatſcht. Zorn ſpringt in ſein braunes Geſicht.

eure Not!

men, daß es knirſcht.

chen in die Taſſe, Hinter den Läden des Apo
thekers er ſetzte ſich jüngſt erſt ſeinen Pa
lazzo her niſtet noch ſatte Ruhe. Das Mäd-
chen Mathilde putzt und rubbelt an der Nickel-
klinke, als ihr der kalte Schrecken an die Wade
fährt: Cilla ſtupſte die Donna an, ein Kreiſchen
ſchrillt durch feuchte Stille. Cilla murrt zufrie-
den zu dem verlegenen Lachetriller hinterher,
zankt ſich im nächſten Augenblick mit der Bull-
dogge vom Meiſter Bäcker hinterm Zaun, ſchau
kelt auf elektriſchem Beinwerk chaſſez-croi-
ſezl! hin und wieder, läuft in ſpitzen Kehren
über die Straße, umkreiſt mich mit lächelnd er-
hobenem Windfang und iſt Bild geſammelter
Schönheit, als wir ſelbander, ausgelüftet und
gelenkgeſchmeidig, uns wieder daheim ein-
finden.

Cilla ſucht den Ofen, ich (zu kurzer Raſt) die

Mittelbentſchland Merſeburger Tageblalf
Taſſe. Der Ofen iſt verbotenes Terrain. Cilla
verſommert, die Haare gehen ihr aus die
Hitze macht auch döſig. Alſo fort vom warmen
Fleck. Baſta. Was meckert bloß der Alte, ver-
drießt ſich Dame Cilla. Ach, wie der Ofen
kniſtert Pfiff und es wird pariert. Gotts-
donner in dich, Jungfer, wenn das anders
wäre. Cilla iſt beleidigt, ſchaut langmäßig-er-
grämt, ſchaut duldend-ſtirngefurcht drein. Die
Behänge, leicht gekniffen, hängen trauerſchwer.
Da ſitzt das Tier nun auf den Keulen, guckt
mich aus bernſteingelben Lichtern an auf-
merkſam und undurchdringlich; markiert aber
ſofort leichte Ohnmachtsanfälle, ſobald der
Blick voll auf ihm ruht, Nein, aus Spott, auch
nicht aus ſpöttiſchem Wohlwollen macht ſich
Cilla ganz und garnichts. Schläfrig und ver
legen wird ſie ſcheinbar, in Wirklichkeit denkt

Der Eroberer der Galapagos
Don MDanuel Tobos aus Guoyaquil Heitenſträflinge als Holoniſten

Es fehlte an Frauen
4

Die Galapagos-Jnſeln, jene Gruppe von
Eilanden, die der Weſtküſte des nördlichen Süd-
amerika vorgelagert iſt, ſind in der letzten Zeit
durch die dramatiſchen Ereigniſſe und Vorgänge,
die ſich dort abſpielten, zu einer gewiſſen Welt-
berühmtheit gelangt. Die meiſten Menſchen
haben, bevor ſie in den Berichten von der
Tragödie auf den Galapagos überhaupt er-
fuhren, von der Exiſtenz dieſer Inſeln über-
haupt nicht einmal etwas gewußt. Vor allem
die Vergangenheit dieſes Archipels im Stillen
Ozean war bisher faſt allen unbekannt.

Heute unterſteht der geſamte Archipel der
Oberhoheit Ecuadors. Nach außen kommt
das durch die aus 25 Mann beſtehende ecuado-
rianiſche Schutztruppe zum Ausdruck, die auf
der größten der Galapagosinſeln, der Jnſel
Chatam, ſtationiert iſt. hr Kommandant, der
alle 5 Jahre abgelöſt wird, iſt gegenwärtig der
Mafor Salvador.

Dieſer Zuſtand beſteht noch nicht allzu lange,
denn noch bis zum Ende des vergangenen Jahr-
hunderts waren die Galapagos ſo gut wie
unbekannt. Jn früheren Zeiten dienten ſie den
gefährlichen Piraten des Pazifik als Zu-
fluchtsort. Jn den Wäldern und Höhlen der
Jnuſeln ſollen ſie in erſter Linie auch ihre Beute
und Schätze verborgen haben. Die Legende
wenigſtens will es ſo, und die Legende wußte
fa auch in den vergangenen Wochen wieder von
einem ſagenhaften Goldſchatz auf Florenza, der
Jnſel des deutſchen Robinſon Dr. Ritter, zu
berichten, deſſen Geheimnis angeblich nur die
berüchtigte Baronin Wagner, ſowie der
amerikaniſche Multimillionär Allan Haneock,
der die Jnſel mit ſeiner Luxusjacht regelmäßig
zu beſuchen pflegte, wußten.

Als nun die Mer Jahre des verfloſſenen
Jahrhunderts Don Manuel Cobos aus
Guayaquil nach den Galapagos aufbrach, um
dort für ſich und andere eine Exiſtenz zu ſchaf
fen, tat er es jedoch nicht, um dieſer Sage von
einem verborgenen Schatz nachzufagen, ſondern
um wirkliche Arbeit eines Kolonialpioniers zu
leiſten. Die Zahl derjenigen, die ſich ſeinem
kühnen Unternehmen freiwillig angeſchloſſen
hatte. war ſehr gering.

Die Expedition landete auf Chatam. Sie
führte Vieh mit ſich, das ausgeſetzt wurde, um
in aller Freiheit zu gedeihen. und Saat und
Korn, das man anzuhauen gedachte, ſobald der
Urwaldboden gerodet war. Schon ſehr bald
ſollte ſich jedoch herausſtellen, daß der größte
Teil der Koloniſten, die aus Südamerika mit
herübergekommen waren, den Strapazen in
dem ungewöhnlich heißen Klima nicht ſtandzu-
halten vermochte. Ein Teil von ihnen mochte
ſich dieſes Pionierdaſein vielleicht auch etwas zu
leicht vorgeſtellt haben jedenfalls ſah ſich Don
Cobos ſchon nach kurzer Zeit wieder ſo ziemlich
allein,

„Der Teufel hole dieſe Schnüffler und Mord-
brenner in Marburg! Wer mag ihnen das nur
hinterbracht haben? Das Mädel iſt doch unter
ganz anderem Namen hier auf der Burag.“

Der Mönch ſchüttelt traurig den Kopf.
„Konrad von Marburg weiß alles. Vor ihm

kann ſich niemand verbergen. Aber wir dür-
fen jetzt keine Zeit verlieren. Es geht um das
Leben der Gandsheimerin!“

Graf Heinrich ſpringt auf.
„Und das ſoll dieſer Pfaffe nicht haben! Jhr

habt recht Frauenburger. Nun grade nicht.
Wollen wir ſie rufen und ihr alles ſagen

Bruder Wolfram iſt noch um einen Schein
blaſſer geworden. Er hat die Lippen zuſam-
mengepreßt und beide Hände

„Sie rufen? Iſt ſie denn ſchon wach?“
Graf Heinrich lacht.
„Sie iſt die erſte früh an der Arbeit und geht

als letzte abends zur Ruh. Habe noch keine
Frau ſo geſehen außer meiner Mutter, die ſo
fleißig iſt von früh bis ſpät. Es iſt eine Luſt
ihr zuzuſehen. Schaut ſelbſt!“

Und er führt den Frauenburger an eines
der hohen Bogenfenſter und weiſt hinaus. Der
Mönch muß ſich am Fenſterholz halten, ſo
zittern ihm die Knie.

Jutta Gandsheim hat neues Waſſer geholt
und ſchwenkt die ſchwere Kanne, daß es ſilbern
über das Leinen brauſt. Wie ein bunter Re
genbogen ſpiegelt ſich die aufgehende Sonne
in dem Strahl. Schwarz und ſeidig die ſchwar-
zen, dunklen Zöpfe, die ihr weit über den
Rücken hängen. Sie hat den blauen Rock ge-
ſchürzt und die Aermel ihres lichten Kleides
hochgeſtreift.

„Und ſolch ein herrliches Menſchenkind, das
unſer Gott geſchaffen hat wie eine Blume,
allen anderen zur Freude, das ſoll jammer-
voll dem Flammentod preisgegeben werden,

uur weil ſeine Sippe ein wenig anders im
Glauben ſtand als wir ſelber? Nein, nein,
das können und dürfen wir nimmer leiden!“

Und Graf Heinrich preßt die Zähne zuſam-
Ein faſſungsloſer Blick

Trotz aller Zähigkeit und Energie war tedoch
ohne Arbeitskräfte nichts zu erreichen, dies
ſah Don Cobos, der Pionier der Galapagos,
bald ein. Er wandte ſich daher eines Tages
mit einer Eingabe an die ecuadorianiſchen
Behörden und verlangte, daß man ihm
Kettenſträflinge als Arbeiter zur Ver
fügung ſtellte. Dieſem Antrag wurde ſtatt
gegeben, und ſo fuhren denn eines Tages
mehrere Schiffe hinüber nach den Galapagos-
Jnſeln, deren Fracht einzig und allein aus
dem Abſchaum der Menſchheit beſtand, der bis
lang in den. düſteren und feuchten Verließen
eengadorianiſcher Zuchthäufer gelebt hatte.

Cobos führte notgedrungen ein ſtrenges
Regiment. Mit Revolver und Nilpferd-
peitſche anders konnte er ſich bei dieſem
Menſchenmaterial auch wohl nicht durchſetzen.
Aber ſchließlich hat er es doch geſchafft. Nicht
nur Chatam, die Hauptinſel, ſondern auch
einige der kleineren Eilande, die ſich wie ein
Kranz um Chatam legen, wurden koloniſiert.
Teilweiſe fingen die Untergebenen ſogar an,
Freude an ihrer Arbeit zu bekommen und ſich
freiwillig unterzuordnen.

Dieſe Jnſelwelt ſchien für die Ziviliſation
gerettet, und Don Manuel Cobos fing lang-
ſam an, an die Zukunft zu denken. Dachte er
an die Zukunft, dann mußte er aber vor allem
darauf achten, normale Verhältniſſe zu ſchaffen.
Mit Sträflingen allein ließen ſich dieſe Pläne
nicht durchführen. Jn einem neuen Antrag an
die Regierung in Ecuador bat er daher um die
Erlaubnis, auch Frauen nach den Galapagos
zu bringen. Dieſe ſollten an Sträflinge ver-
heiratet werden, die ſich beſonders gut geführt
hatten, und dieſen ſollte auf dieſe Weiſe die
Möglichkeit gegeben werden, ſich eine bürger-
liche Exiſtenz zu ſchaffen. Mitten aus dieſen
weitſchauenden Plänen heraus iſt Don Manuel
Cobos durch die Jrrſinnstat eines Sträflings
geriſſen worden. Er wurde ermordet. Eines
Morgens fand man ihn erdolcht auf.

Jetzt griff die Regierung in Ecuador ſelbſt
ein. Sie entſandte ein Sühnekommando, das
ſtrenges Gericht hielt. Die Ruhe kehrte bald
wieder ein, und die Folge davon war, daß nun
mehr in den nächſten Jahren ein ununter-
brochener Zuſtrom an neuen Kolo-
niſten beobachtet werden konnte. Jn der
Hauptſache Jndianer und Meſtizen, die durch
weg friedliebend und dabei fleißige Arbeiter
waren. Allerdings beſchränkte ſich dieſer Zu
zug an Einwanderern ganz auf Chatam. Die
Kolonien auf den kleineren Inſeln des
Archipels verfielen wieder, und bald ſtanden
ſie wieder in der ganzen Pracht ihrer un-
berührten paradieſiſchen Schönheit da, ein
Paradies für weltflüchtige Robinſone, die ſich
in der Folgezeit bald hier, bald dort einzeln
niederließen.

aus den blauen Falkenaugen ſpringt zu ihm
herüber.

„Jhr, ihr ſeid der Jungfrau gut, Graf
Heinrich

Der ſchüttelt lächelnd den dunklen' Kopf.
„Nicht ſo, wie ihr meint, Bruder Wolfram.

Jm Grunde bin ich jedem Menſchen agut, und
vor allen, den Unterdrückten und Bedrängten,
den Schwachen, die ſich nicht ſelber helfen
können. Und darum packt mich jedesmal ein
Zorn, wenn ich an dieſen Konrad von Mar-
burg denke. Beim Ritterſchlag haben wir es
mit heiligem Eide gelobt, die Frauen zu
ſchützen und zu ehren. Und darum will ich
die Gandsheimerin retten, koſte es, was es
wolle! Nicht, weil ſie fung und lieblich an-
zuſehen iſt, weiß Gott! Jch bin ein rauher
Krieger und würde mich ja nimmer trauen,
ſie anzufaſſen. Schützen würd' ich ſie anch,
wenn ſie krumm und ſchief und voller Ge-
brechen wäre. Denn das iſt einfach Mannes-
pflicht.“

Ja, er meint es wirklich ehrlich, was er in
dieſem Augenblick geſaat hat. der wilde Rei-
tersmann. Denn das feine, helle Klingen in
ſeinem Herzen, das jedesmal läutet, wenn er
der Gandsheimerin in die ſchwarzen Augen
blickt, das wußte er bisher nicht anders zu deu-
ten, anders zu nennen als Mitleid mit einer
Verfolgten.

Der Frauenburger atmet ſchwer.
„Und was wollt ihr nun tun, Graf Hein

rich„Jch weiß es ſelbſt noch nicht. FJch will das
Mädchen rufen.“

Er beugt ſich weit aus dem Fenſter.
Jungfrau Ermtrud, kommt eilends in die

Halle! Die Mutter möchte mit euch reden.“
JFutta hat die Kanne raſch zur Erde geſetzt

und ſieht nach oben. Sie hat ſich ſchnell daran
gewöhnt, daß man ſie hier Ermtrud ruft. Frau
Margarxetha hat es für beſſer gefunden, daß
niemand hier ihren richtigen Namen weiß.

Sie läßt die Aermel herunter und den ge-
ſchürzten Rock und ſtreift ſich die ſchwarzen

Sonnabend, 16. Februar

ſie ſich ihr Teil. Denn „Aufziehen“ läßt ſie ſt
nur, wenn „Ueberlegenheit“ dabei nicht mit
ſpielt. Hier aber unerklärlich fixiert vom Zwei
beiner, dem manchmal auch ein verteufelt fixer
Schmerz aus gertenſchlankverlängertem Hand
gelenk ziſcht weiß man ſich ſolch Gaffen nicht
zu deuten. Die Jungfer verhängt die Lichter
langſam ſinkt der Kopf herab. die aufgeſtemm.
ten Läufe geben wie unter ſchlecht verteilter
Laſt nach, und erſt auf mein helles Gelächter
reißt ſich die Komödiantin mit gemachtem Er
ſchrecken wieder zuſammen.
Nun aber mal kreuz und quer durch das Mor-

genblatt. Mandſchukuo im Oſten nichts
Neues. Eintopfrezepte eine ganze Spalte
runter. Vom Lehrling zum Schiffsjungen da
iſt kein großer Unterſchied (Cilla Bat ſich ver
ſchwiegen um zehn Zentimeter dem Wärme-
ſpender genähert.) Weiter. Vom Millionär zum
Entdecker gewöhnlich verläuft die Geſchichte
umgekehrt. Gutachten gegen Gutachten ſoll
vorkommen. (Cilla hockt ernſthaft auf den Keu- J
len. Sie hat ſich inzwiſchen bis zur Wegmitte
gemogelt.) Was denn noch? Lehrling unter-
ſchlägt 46 000 Reichsmark den ſollte ſein Kol-
lege von der chriſtlichen Seefahrt vertrimmen,
aber gründlich. Deviſenmärkte, Abendbörſe
nichts für Romantiker

Cila!“ Cilla ſteht, unbeweglich wie
Bronce, heiß angeſtrahlt. dreht den feinen Kopf
zu mir und bequemt ſich erſt nach rauherem
Anruf demütig-kobolzend-verkrümmt zu mir,
wo das Tier ſich die gutmütige Schelte mit
einem Ausdruck ſchmecken läßt, als bewege es
die einzige, die triumphale Genugtuung, das
Spiel gewonnen zu haben.

Nun aber, hopyhopp, tjüs Miezeken: raus zur
Gartenpforte. Ehrengeleitet von der Dame
Cilla.

Zwiſchen uns fällt das Gitter.
Und während ich im Caracho die Klingling-

ling zu erreichen trachte. ſchwillt aus einer Art
Kehlſack eine Abſchiedsklage hinter mir her. in
die die Gevatternſchaft der ganzen Straße uni-
ſono hinter Zäunen einfällt. Cilla iſt ein hüb-
ſches Frauenzimmer. Jhr, nicht mir gelten die
Ovationen. Aber ich, Hauptſache, habe den Spaß
davon. Nicht zu leugnen: Spaß muß ſein!

Originelle Daucherſikken
Der Genuß des Tabaks hat ſich

ganzen Welt durchgeſetzt. Die Sitten und Ge
bräuche beim Rauchen ſind bei den Völkern
ſehr verſchieden. Gewiſſe Neger auf den Philip-
pinen rauchen zum Beiſpiel ſo, daß ſie das
glimmende Ende der Zigarre in den Mund
ſtecken. Eine beſonders originelle Form iſt
auch bei einem der Hirtenſtämme im Innern

Die Leute graben ſich eine Art
in die vereiſten Schneemaſſen. An

Tibets üblich.

Tunnel teinem Ende des Tunnels wird dann auſ einen
Haufen glühender Kohle Tabak
Grabens die Raucher auf der Erde liegen und
die Rauchſchwaden inhalieren.

Jm Kaffernland in Südafrika rauchen die
Eingeborenen durchweg aus Antilopenhörnern.
Dieſe merkwürdigen Tabakpfeifen haben außer-
dem mehrere Röhrchen, ſo daß ſich gleichzeitig
mehrere Perſonen dem Genuß des Rauchens
hingeben können.

Auf der JInſel Kay-York bei Auſtralien
wiederum rauchen die Leute aus beſonders
langen Bambusrohren. Das Rauchen iſt dort
eine ebenſo feierliche, zeremonienreiche Be-
ſchäftigung wie früher bei den Indianern
Nordamerikas. Auch hier wird die „Friedens-
pfeife“ geraucht, und es gibt für Gäſte keine
größere Auszeichnung, als an einem ſolchen
„Tabakskollegium“ teilnehmen zu dürfen.

Auflöſung des Rätſels ans voriger Nummer:
Kammrätſel. Zähne: 1. Hedin, 2. Nacht,

3. Barde, 4. Raabe, 5. Selma, 6. Hafer
Obere waaggerechte Reihe: „Hans Bartſch
(geb. 11. 2. 1873).

Haare glatt. Dann ſteigt ſie nach oben, denn
Frau Maraaretha darf nicht warten.

Als ſie in der Halle über die Schwelle tritt,
ſieht ſie ſich erſtaunt um. Von der alten Grä
fin iſt nichts zu ſehen aber am Fenſter ſtehen
Graf Heinrich und der Frauenburger.

„O Bruder Wolfram, ihr ſeid hier?
wo iſt Frau Maragaretha?“

Heinrich Sayn legt einen Finger auf den
Mund.

„Redet nimmer ſo laut, Jungfrau. Es wa
nur ein Vorwand von uns, um euch heran
zurufen. Wir haben Wichtiges mit euch zu
beſprechen.“

Sie wird blaß. Eine Ahnung dämmert in
ihr auf.

„Hat der Frauenburger Nachricht ge
von Meiſter KonradBruder Wolfram kann ſie nicht anſehen fett.
Er würagt an einer Antwort.

Aber Graf Heinrich kommt raſch guf ſie zu
und beugt ſich ein wenig herab zu ihr.

„Ja. Jungfrau Meiſter Konrad weiß. daß
ihr hier bei uns ſeid. Seine Häſcher haben es

ihm hinterbracht.“ ardeEr hat gefürchtet, daß ſie aufſchreien würt
bei ſeinen Worten. Er hat immer Furcht vor
fähen Ausbrüchen erregter Frauen. Aber
Futta Gandsheim ſchreit und zittert nicht.

Sie ſteht ganz ſtill, ganz ſteil mitten in
t Und ſagt leife und müde, wie zu ſie
elbſt:„Es war ſolch Ausruhen hier. Solche große

Stille nach all der Not. Nun ſoll wieder de
Umherirren beginnen. Und das angſtrol
Verbergen. Ach, und ich weiß ja auch garnicht,

wohin!“Sie hebt den Kopf und ſieht mit großen,
dunklen Augen von einem der Männer zum
anderen. In ihrem ſchmalen Geſicht iſt eine

tiefe Traurigkeit. i TiſchGraf Heinrich hat ſich rittlings auf die o
kante geſetzt. Die Sporen an ſeinen hohen
Stulpenſtiefeln klirren leiſe.
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Techniſche Keuerungen auf der Aukomobil- Ausſtellung
Ein Rundgang durch die einzelnen 5kände Sporkwagen über 5porkwagen Ueberall Verbeſſerungen bewährker Konſtruktionen
Als am Mittwochmittag der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler die Internationale
Automobilausſtellung in Berlin mit einer
großen Anſprache eröffnete, wies er in ſeiner
Rede darauf hin, daß es doch gerade unſer
Vaterland geweſen und deutſche Köpfe ſeien,
zie den Kraftwagen erfunden haben. Unſere
Wagen und Motorräder, ſo ſagte er, ſind
heute nicht nur die ſchnellſten, ſondern wir
können mit Stolz ſagen, auch mit die beſten
der Welt. Möge ſich dieſer Leiſtung einer
einzigartigen Solidarität der Deutſchen Ar-
heit aber auch der deutſche Konſument an-
ſchließen. Unſere Jngenieure und Arbeiter
können ſtolz ſein, ſolche Wagen zu bauen.
Möge der Deutſche, ſo ſagte er zum Schluß in
ſeinen Ausführungen, ſtolz genug ſein, ſich
ihrer auch zu bedienen.

Dieſe Worte ſollten zu denken geben. Die
Automobilfabrikation nimmt mit ihren
Kebeninduſtrien eine ſehr entſcheidende
Schlüſſelſtellung ein. Wenn wir uns der Zeit
von 1930 bis 1932 erinnern, als die damaligen
Lerhältniſſe jede Ausſicht auf Entfaltung der
Geſamtwirtſchaft und im beſonderen Maße
der Automobilinduſtrie raubten, möge heute
mit Stolz feſtgeſtellt werden, daß die Auf-
wärtsentwicklung im deutſchen Kraftfahr-
zeugweſen unter der raſtloſen und ununter-
brochenen Entwicklung der nationalſozialiſti-
ſchen Staatsführung deutlich zu ſehen iſt.

Volkswagen und Autobahnen beſchäftigten
heute im geſteigerten Maße die Gedanken-
welt von Berufenen und Unberufenen, und
wenn auch heute noch um die Erſtellung beider
gerungen wird, ſo darf man doch ſagen, daß
ſie dem Zweck einer nationalbewußten und
rolksgeſunden Wirtſchaft zu dienen haben.

Die Automobilausſtellung iſt ein deutliches
Zeichen der Tatſache, daß ſich der deutſche
Kraftfahrzeugbau in ſeiner techniſchen und
wirtſchaftlichen Grundlage konſolidiert hat,
und daß ſich die Bemühungen der Konſtruk-
teure mehr auf die Verfeinerung und Ver-
vollkommnung der Einzelheiten, aber nicht
auf unerprobte Neuerungen grundſätzlicher
Art konzentriert haben. Die Fortſchritts-
arbeit, die die deutſche Automobilinduſtrie
während der letzten Jahre geleiſtet hat, iſt
ſo erheblich geweſen, daß ihr heute nicht mehr
viel zu tun übrig bleibt. Dadurch, daß ſie
dem deutſchen Publikum nur ſolche Fahrzeuge
anbietet, die auf bewährten Konſtruktions-
prinzipien und Fabrikationsmethoden be-
ruhen, dient ſie dem Ziele der Maſſenmotori-
ſierung weit mehr, als durch das Streben
nach techniſchen Senſationen. Dieſe Feſt-
ſtellung ſchließt nicht aus, daß auf manchen
Fabrikſtänden der Ausſtellung Dinge zu
ſehen ſind, die für den techniſchen Fortſchritt
im deutſchen Kraftfahrzeugbau recht erheb-
liche Bedeutung erlangen werden.

Wir haben ſchon am Tage der Eröffnung
der Ausſtellung einen eingehenden Bericht
über die Geſamtſchau gegeben. Dieſe Zeilen,

und die folgende Ueberſicht, ſoll nur ein Bild
über die Stände der wichtigſten deutſchen
Kraftfahrzeugfabriken geben. Kz.
Die perfonenwagen

Die Tore der Automobil- und Motorradausſtellung
in Berlin ſind für die Zuſchauermaſſen aus dem Jn-
und Ausland geöffnet. Die Deutſche Automobil-
induſtrie legt hier Rechenſchaft ab über ein Jahr
ununterbrochener Entwicklung und zeigt den Weg, den
ſie in Zukunft beſchreiten will.

Adlerwerke Frankfurt a. M.
Die Adlerwerke vorm. H. Kleyer A.-G., Frankfurt

a. M. zeigt im weſentlichen ihre vorjährigen Typen,
die nur geringe techniſche Aenderungen aufweiſen.

„Trumpf“-Typen haben VorderradantriebDie und

Photo Adler.
Adler Diplomat.

Schwingachſe vorn und hinten. Der Typ „Primus“
hat Starrachſe, der Typ „Diplomat“ vorn Schwing-
und hinten Starrachſe. Die Getriebe der Typen
„Trumpf“ und „Primus“ ſind viergängig, davon
zwei geräuſchlos. Das Aphon-Getriebe des Diplo-
nat“ iſt ſynchroniſiert, der dritte Gang geräuſchlos.
Der Adler „Trumpf-Junior“ hat eine intereſſante
Karoſſerie erhalten. Zur bisherigen Standardaus-
führung ſind eine Limouſine und ein vier- und ein
zweiſitziges Kabriolett hinzugekommen. Beachtlich iſt
der „Trumpf-Junior“ als Sport-Zweiſitzer.

Auto-Union-A.-G., Zſchopan i. S.
Jhr beſonders umfangreiches Typenprogramm

zeigt wiederum die Auto-Union A.-G., Zſchopau i. S.
Der DKW. wird in drei Größen gezeigt, und zwar

als 2 Zyl 580 ccm, als 2 Zyl. 684 ccm und als
4 Zyl. 988 cem. Sämtliche Motoren ſind Zweitakt-
motoren mit Umkehrſpülung. der 4Zyl.-Motor iſt in
V-Form aufgebaut. Sämtliche Typen außer dem
4 Zyl. haben Frontantrieb. Die Typen „Front-
Jnnenlenker“, das Front-Roadſter-Kabriolett und die
Meiſterklaſſe-Kabriolett-Limouſine haben vorn und
hinten achsloſe Radaufhängung und Dreiganggetriebe.

Opel Sechssitzer-Cabriolet-Limousine mif Opel Synchron-Federung.

Die beiden letzten Typen außerdem Freilauf. Die
Typen „Reichsklaſſe“ und „Meiſterklaſſe“ haben vorn
achsloſe Radaufhängung und hinten eine Schwebe-
achſe. Der Typ „Schwebeklaſſe“ hat hinten und vorn
Schwebec.chſe. Vierganggetriebe mit zwei geräuſch-
loſen Gängen und Freilauf.

Bei den bekannten Wanderer-Typen kommt
für die Vorderachſe Starrachſe, für die Hinterachſe
Schwingachſe zur Verwendung. Die Motoren haben
auswechſelbare Zylinderbuchſen, ſiebenmal gelagerte
Kurbelwelle und Fallſtromvergaſer,

Das Getriebe beſitzt vier Gänge, davon zwei ge
räuſchloſe. Das Fahrgeſtell iſt ein Kaſtenrahmen,
deſſen Aufbau eine breitere Karoſſerie und vergrößerte
Kofferräume erhalten hat.

Horch ſtellt wiederum ſeine
Modelle zur Schau. Die Motoren beſitzen Doppelfall-
ſtrom-Vergaſer und Schnellſtartvorrichtung. Die
Typen 830* haben vorn Schwingachſe, hinten neu
artige Doppelgelenkachſe. Der Typ „830 BL“ (8 Zyl.
3493 cem) hat einen neuen Tiefrahmen. Der Typ
„„850“ (8 Zyl. 4911 ccm) hat vorn und hinten Starr-
achſe mit Ausnahme des Sport-Kabrioletts, bei dem
vorn eine Schwingachſe und hinten eine neue Doppel-
Gelenkachſe zur Anwendung gelangt. Sämttliche
Typen haben Getriebe mit vier Gängen, von denen
der weite bis vierte geräuſchlos und ſynchroniſiert
iſt. Der vierte Gang iſt als Schnellgang ausgebildet.
Beſonders fallen die neuen Karoſſerien auf. So wer-
den die Typen „830“ als vierſitziges Sport-Kabriolett,
als Fünfſitzer-Jnnenlenker und als Pullmann-Limou-
ſine mit vergrößerten Jnnenräumen gezeigt. Alle
Typen haben einen größeren Kofferraum, die Kabrio-
letts außerdem Kofferbrücken. Das Sport-Kabriolett
iſt mit einem Höhenmeſſer ausgeſtattet.

Bayeriſche Motoren-Werke, München.
Die Bayeriſchen Motoren-Wecrke, München, zeigen

als beachtenswerte Neukonſtruktion den Typ „319“ mit
einem 6 Zyl. 1920-0cm-Motor, der normal mit zwei
Vergaſern eine Leiſtung von 45 PS entwickelt. Der
gleiche Motor wird für Sportwagen mit drei Ver-
gaſern ausgerüſtet und leiſtet 55 PS. Das neue
Modell beſitzt automatiſche Kühler-Jalouſie und
Fern-Thermometer. Ferner ſind die bekannten und
erprobten Typen „309“ (4 Zyl. 845 cem) und „315“
(6 Zyl. 1490 cem) in verſchiedenſten Ausführungen
zugegen. Bei den Aufbauten iſt beſonders auf eine
neue Kabriolett- Ausführung hinzuweiſen, bei der das
Dach nach rückwärts abfällt und die Kotflügel ſeit-
lich heruntergezogen ſind.

ſchönen 8 Zyl.

Doimler-Benz A.-G., Untertürkheim.
Die Daimler-Benz A.G. in Stuttgart-Untertürk-

heim zeigt neben ihren bewährten Typen „130“,
„290“, „500 Nürburg“, „500 mit Kom„170“, „200,

Photo Opel.
Modell 1935.

preſſor“ und „Großer Mercedes“ einen neuen zwei-
ſitzigen Heck-Motorwagen Typ „150“. Der 4 Zhyl.
1550-cem- Motor iſt ein 4 Zyl. Hochleiſtungsmotor
mit hängenden Ventilen. Er liegt vor der Pendel
Hinterachſe und leiſtet 55 PS. Der Typ „200“ wird
neben dem Typ „290“ mit langem Chaſſis geliefert,
wobei die Verbeſſerung der Motorleiſtung des Typ
„290“ auf 68 P erwähnt werden muß. Der „Große
Merxedes“ beſitzt einen obengeſteuertern 8 Zyl. Mo
tor, der wahlweiſe mit und ohne Kompreſſor ge
liefert wird. Sämtliche Mercedes-Typen mit Aus-
nahme des Typ „500 Nürburg“ und des Typ „Gro
ßer Mercedes“ haben vorn und hinten einzeln auf
gehängte, Räder. Die Hinterachſe iſt als Pendelachſe
mit eigenreibungsfreien Schraubfedern ausgerüſtet.
Die Rahmen ſind als Kaſtenrahmen ausgebildet.
Eingebaut werden Oeldruckbremſen und Vigot-
Wagenheber. Sämtliche Motoren haben neue große
ölbenetzte Grob- und Feinluftfilter, welche gleichzeitig
als Anſauggeräuſchdämpfer dienen.

Maibach-Motorenbau-G. m. b. H.
Zwei neue Typen zeigt die Mavpbach-Motoren-

bau-G. m b. H, Friedrichshafen (Bodenſee) mit
dem Typ „SW 35“ und dem Typ „DSH“. Der
Typ SW 35“. der in fünf verſchiedenen Ausfüh
rungen gezeigt wird, beſitzt einen 6-Zyl. 3435 eem
Motor und der Typ „DS8H“, als Kabriolett aus-
geſtellt, einen 6 Zyl. 5184 cem Motor. Ferner iſt
wiederum der Typ „DS-Zeppelin“, eine 6—-7ſitzige
Pullman-Limouſine mit 12 Zyl. 7922 ccm Motor,
vertreten. Der Typ „SW 35“ hat vorn und hinten
Schwingachſe, das Getriebe iſt ein MavbachGetriebe
mit vier geräuſchloſen Gängen. Die Typen „DSH“-
und „DS-Zepperin“ haben vorn und hinten Starr-
achſen und ein Mavbach-Getriebe mit vier geräuſch-
loſen Gängen.

Adam Opel-A.-G., Rüſſelsheim.
Wie immer iſt das Programm der Adam Opel

A.-G.. Rüſſelsheim, auch in dieſem Jahre den ver
ſchiedenartigſften Bedürfniſſen angepaßt. Ange
fangen mit dem 1,2-Liter-Wagen, der in drei ver-
ſchiedenen Typen als Limouſine, Kabriolett-Limou-
ſine und Spezial-Limouſine ausgeſtellt wird, ſind
weitere zehn Perſonenwagen-Typen vom Typ „1,3“
und Typ „2,0“ vertreten. Alle Motoren ſind mit
Fallſtromvergaſer ausgerüſtet. Der Typ „1,2“ be-
ſitzt eine neue Federabgleichung und längere und
weichere Vorderfedern. Auch die Opel-Synchron-
Federung beim Typ „1,3“ und Typ „2,0“ iſt noch
beſſer abgeſtimmt worden. Bemerkenswert ſind die
doppelten Stoßdämpfer hinten. Die Getriebe ſind
beim Typ „1,2“ drei- oder viergängig, bei den
Tyven „1.3“ und 2,0“ viergängig, davon zwei
geräuſchlos. Bei den Aufbauten fällt beſonders ein
neues Kabriolett mit vier Seitenfenſtern auf.
Hanomag-G. m. b. H., Hannover.

Die Hanomag Automobil- und Schlepperbau
G. m. b. H. bringt wieder ihren bewährten 23 PS
4 Zyl. 1089 cem als Limouſine und Schiebedach-
Limouſine heraus. Auch der Typ „Rekord“ (32 PS
1 Zyl. 1490 ceem) und der Typ „Sturm“ (50 PS
6 Zyl. 2250 eem) ſind wiederum in den verſchiedenſten
Ausführungen zu ſehen, Sämtliche Hanomag-
Typen haben vorn Schwingachſe und hinten Starr-
achſe mit Ausnahme des Tyvps „Garant“, der vorn
und hinten mit einer Starrachſe ausgerüſtet iſt. Die
viergängigen Getriebe haben bei den 1,1-Ltr.-Model-
en zwei geräuſchloſe Gänge, bei allen anderen Typen
ſind ſämtliche Gänge geräuſchlos, davon zwei ſyn-
chroniſiert. Die Typen „Rekord“ und „Sturm“ haben
außerdem Schnellgang.

Reichsſtand des deutſchen Handwerks

Kraflfahrzeugbauer- Innung Merſeburg Stadt und Land

Beſitzer und Fahrer von Krafkfahrzeugen
gebt Eure Hand dem Handwerk!
Aufträge an die ortsanſäſſigen Handwerker dieſes Berufsſtandes.
Nur dadurch, daß alle Aufträge dem Handwerk bleiben, wird auch dieſer Berufsſtand in die Lage verſetzt, allen Wünſchen der

Kraftfahrer gerecht zu werden. Keiner ſoll und darf mehr Schwarzarbeiter und Doppelverdiener beſchäftigen oder Aufträge
und Reparaturen in andere Orte vergeben.

Helft den Mitgliedern der Kraftfahrzeugbauer Jnnung Merſeburg Stadt und Land durch

Neue Kraftfahrzeuge, Zubehörerſatzteile, Bereifungen, Kraftſtoffe, Dele ſowie Autolicht und Vulkaniſieren und jede Art von
Reparaturen werden fach und ſachgemäß von den Jnnungsmitgliedern geliefert und prompt ausgeführt.
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Karl Assel, Mersehburg
Weißenfelser Straße 53-55

Friedrich Engel, Merseburg
Nulandtstraße 2

Fritz Bastian, Merseburg
Hindenburgstrabe 37

munet

Wilhelm Engel, Merseburg
WeiBbenfelser Straße 47

Heinz Berger, Lützen WalterGimpel, Bad Dürrenberg

Kurt Matthes, Schkeuditz

Arthur Marx, Passendorf

P. Messerschmidt, Schkeuditz

Kurt Michaelis, Lützen
Reinhold Brömme, Merseburg

Hallische Straße 68-72
m h

Walter Glanert, Merseburg
Hindenburgstrabe 13

Karl Buschendort, Leuna O. Heider, Günthersdorf
Alfred Bothin, Oetzsech
meeFranz Degenhardt, Merseburg

Fischer Röhle, Merseburg
Inh. Kittler Tworek, Weißenfelser Str. 47

Ludwig Müller, Schkeuditz

Otto Nürnberger, Merseburg
Hindenburgstrabe 12

Willi Oswald, Schkeuditz

Kurt Rehse, Schkeuditz

Kraftfahrzeugbauer- Innung Merſeburg Stadt und Land

Walter Sanitz, Merseburg
WeiBßenfelser Str. 2

Willi Seiffert, Kitzen
Max Schneider, Merseburg

Schmale StraBbe 19

Ernst Schröder, Leuna
Hermann Tetzner, Zöschen

Hans Towara, Mersehurg
GutenbergstraBe 13

K. Weidemann, Bad Dürrenberg

E. KloBß, Schafstädt FritzRiemann, Bad Dürrenberg Arthur Weißbach, KampitzJand 16
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Die neuen Laſkkrafter und Omnibuſſe
Adam Opel-A.-G., Rüſſelsheim.

Die Adam OpelA.-G., Rüiſſſelsheim/ Main, zeigt
ihre ſchon in der r bewährten Liefer- und Laſt-
kraftwagen, fernes vier Omnibuſſe. Sämtliche Mo
toren beſitzen jetzt „Fallſtromvergaſer, bei den Omni-
buſſen wird ein Stromlinienaufbau von Ludewig
mit neuartiger Sitzanordnung gezeigt.

DaimlerBenz A.-G., Gaggenan i. B.

Dreizehn Laſtkraftwagentypen, neun Omnibus-
typen, drei Sattelſchleppertypen und verſchiedene
Einbau und Triebwagen-Dieſel ſtellt die Daimler-
Benz A.-G., Gaggenau i. B., aus. Sämtliche aus
geſtellte Laſtkraftwagen werden mit Dieſelmotoren
gezeigt. Die Chaſſiskonſtruktionen haben keine
Aenderung erfahren. Die Typen „L 5000“ (5—6-To.
Zweiachſer) und „L 6500“ (6,5-To.-Zweiachſer) haben
Kuliſſengetriebe mit vier Gängen, Schnell und
Schongang, ferner Knorr-Druckluft-Bremſe mit Ate-
Oeldruck-Uebertragung. Bei den Omnibuſſen iſt die
Tragfähigkeit durch Vergrößerung des Radſtandes

gramm beſtimmt. Die Schleppertypen ſind ausſchließ
lich mit Dieſelmaſchinen ausgerüſtet. Der Schlepper-
typ „88 55“ ausgerüſtet mit einem 5,2-Liter4-Zyl.
Dieſelmotor, iſt mit einer Seilwinde für 100 Meter
Seil verſehen. Der Sattelſchleppertyp „88A 55“ be-
ſitzt Aufſattelvorrichtung. Der Schlepper „R 36“
wird als Straßenzugmaſchine mit Doppelluftberei-
fung auf den Hinterrädern für 20 Kilometer Ge
ſchwindigkeit und als Ackerſchlepper mit Hochmoor-
rädern für Urbarmachung gebaut. Der Typ „K 50“
iſt ein Dieſel-Raupen-Schlepper mit vorgebautem
Schneepflug.

Friedrich Krupp A.-G., Eſſen.
Beſondere Beachtung verdient der Stand der

Fried. Krupp A.-G., Eſſen, auf dem die verſchieden
ſten Laſtkraftwagen, Omnibus- und Einbaumotoren-
typen zu ſehen ſind. Der Typ „LD 2,5 H 42“, ein
2,5-To.-Zweiachſer, iſt mit einem 3,5-Liter4- Zyl.
Viertakt-Dieſelmotor mit liegenden Zylindern aus-
gerüſtet. Der Typ „IL 3,5 M 42“ beſitzt einen 5,5-Liter
1Zyl.-Vergaſermotor von 75 PS Leiſtung mit einer
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voll ausgenutzt. Für die Reichsautobahn wird ein
Omnibus-Typ „IL O 3100“ (Zweiachſer mit 6-Zyl.-7,4
Liter-Motor) in Stromlinienform ausgeſtellt. Er ſoll
Reiſegeſchwindigkeiten von über 100 km h zulaſſen.
Einzelne Typen ſind durch größere Ausnutzung der
geſetzlichen Maße breiter geworden. Der Typ 3 A“
iſt ein leichter geländegängiger Dreiachs-1-To.-Laſt-
kraftwagen. Er hat als Hauptgetriebe ein ſynchroni-
ſiertes 2P-Aphongetriebe mit vier Vorwärtsgängen
und einem Rückwärtsgang, ferner iſt am Haupt-
getriebe ein als Schaltgetriebe ausgebildetes Zuſatz-
getriebe (Gruppengetriebe) eingebaut. Die Typen
„IL.G 3000“ und „20 4000“ ſind ebenfalls gelände-
gängige Laſtkraftwagen. Der Typ „LG 3000, ein
2,5-Tonner, hat fünfgängiges Spezial-Synchron-
getriebe und der Typ „I.G 4000“, ein 3-Tonner, ein
Viergang-Spezialgetriebe mit zuſätzlichem Gruppen-
getriebe (vier Straßen- und vier Geländegänge). Die
Auto-Drehleiter, Typ „L G 2750“, hat einen in Ganz
ſtahlausführung aus Vollprofilen elektriſch geſchweiß-
ten Leiterpark. Die verſchiedenen Bewegungen der
Leiter ſind motoriſch angetrieben. Das Fahrzeug iſt
ausgerüſtet mit ſelbſttätiger Abſtellvorrichtung, voll
automatiſcher Kippſicherung, Anſtoßſicherung,
Terrainreguliernng und ſelbſttätiger Hinterfederent-
laſtung. Als Sicherungsſchutz iſt eine optiſche und
akuſtiſche Signaleinrichtung eingebaut, die die An-
näherung an die Kipp- bzw. Belaſtungsgrenze an
zeigt. Die Kraftfahrſpritze „LO 2750“ hat eine
Pumpenleiſtung von 1500-Liter/min. Die vollauto-

matiſche Autodrehleiter Typ „I.03500“ hat 26 m
Die Kraftfahrſpritze „LO 3500“ hat eine

eingebaute kombinierte Amag-Hilpert-Waſſer-Luft-
ſchaumpumpe, und zwar mit einer Fördermenge von
1500 Liter Waſſer min. bzw. 1000 Liter Luft
ſchaum/min.

Hanomag-G. m. b. H., Hannover.
Die Hannoverſche Maſchinenbau-A.-G. vorm. G.

Egeſtorff Hanomag, Hannover, ſtellt in dieſem Jahr
nur einen Lieferwagen, aber ſechs Schleppertypen
aus, Der Lieferwagen iſt mit einem 1089-ccm-4-Zyl
Motor ausgerüſtet und für Nutzlaſten bis 500 Kilo

Apparatur für Ruhrgaſolantrieb, Der Typ „L 5
N 162“ hat Fahrzeug-Gaserzeuger am 110-PS-6- Zyl.
Vergaſermotor. Der Omnibustyp „O 2,5 N 42“ hat
verbeſſerten Stromlinienaufbau, der größere Ge-
chwindigkeiten für die neuen Autoſtraßen zuläßt.

r

NSU.
Die NSU.- Maſchinen haben faſt alle, außer den

Typen „601 TS“, dem Blockmotor-Einzylinder-600-
cem-Typ, und den „500 SS“, Einzylinder-500-ccm-
Rennmaſchinen, Kette im Oelbad und außer dem Typ
„201 3D“, dem „Pony“. Vierganggetriebe. Die
Typen „201“ ZDB“ (Einzylinder 198 eem), „201
OSL“ (Einzylinder 198 cem), „251 OSL“ (Ein-
zylinder 250 ccm), „351 OS“ (350 cem), „351 OSL“
und „501 OSL“ (Einzylinder 500 eeom) haben Steck-
achſe, und die Typen „501 TS“, eine 500-ccm-Ma-
ſchine“ und „601 TS“, eine 600-ccm-Maſchine, haben
Tachometer mit gekapſeltem Vorderradantrieb.

Alle Typen bei NSU, haben Blockantrieb bzw.
Blockmotor

Zündapp.
Eine neue Mehrſcheibenkupplung, verbeſſerte

Schaltung durch beiderſeitig geführte Schaltſchere
und günſtigeres Keilprofil der Schaltfeder ſowie ver-
größertes Kettengehäuſe haben bei Zündapp die
Typen „DE 200“, „DL 200“ und „DK 200“ be
kommen. Dieſe drei Typen haben nach wie vor Ket-
tenantrieb, während die anderen Zündapp-Typen
Kardanantrieb beſitzen.

Das Modell „DE 200“ hat 30-Watt-Batterie-Zünd-
anlage bekommen und die Oeleinfüllſtutzen wurden
höher gelegt. Wichtig iſt die Verminderung des Ge
wichts. die bei den beiden Modellen „DK 200“ und
„KK 200“ durch einen neuen leichten Preßſtahlrahmen
und beim Modell „KK 200“ durch einen leichteren
Kardanantrieb erreicht wurde. Verbeſſerte Naben
und Steckachſen ſind weitere Merkmale. Die Zwei-
taktmotoren haben käfiggeführte Pleuelnadellager.
Die Leiſtung konnte bei den beiden Viertaktmodellen

„K 500* und „K 800“ der Zweizylinder-500-ccm- und
j der Vierzylinder-800-ccm- Maſchine geſteigert werden,

und zwar bei der „K 500“ auf 15 PS und bei der
„K 800“ auf 22 PS.,

Das Modell „K 350“ ſtellt eine Neuſchöpfung der
ZündappWerke dar. Der Motor mit 349 eem Zylin
derinhalt iſt nach den bewährten Prinzipien der
übrigen Zweitaktmodelle gebaut.
Triumph.

Bei den TriumphWerken gibt es manche Neuheit
vnd manche Verbeſſerung zu ſehen. Der kleinſte Typ
des Programms, die „TS 100“, hat einen 98 cm
Sachsmotor. Kardan- Antrieb haben bei Triumph
nur die Typen „200 K“ und „200 K-Luxus“. Jm
übrigen wird bei den anderen Triumph- Maſchinen
Kettenantrieb verwendet. Alle Triumph-Modelle
werden mit Rohrrahmen gezeigt.

Einen neuen, aus erprobten Konſtruktionen ent-
wickelten 200 com Original Triumphmotor mit
großem Beſchleunigungsvermögen und einer Höchſt
geſchwindigkeit von ca. 75-Stundenkilometer haben
die Modelle „RL 200“ und „RLS“. 50-Watt-Batterie
Zündlichtanlage mit direkt auf der Kurbelwelle
ſitzendem Dynamo. neuartige Triumph-Labyrinth-
Dichtung am ZhlinderAuspuffſtutzen, fettdichte Kap
ſelung der Getriebekette, nachſtellbare Stoßdämpfer,
Langhebelſchaltung und Abblender an der Lenkſtange

das ſind die weiteren Hauptmerkmale der beiden
neuen Typen.

Der bekannte Typ „Kongreß 350“, die 350-ccm-
Triumph-Maſchine, wird mit öldichtem Aluminium-
Kettenkaſten geliefert. Jntereſſant iſt das Modell
„STM“, eine Sportmaſchine mit hochgezogenen Aus-
puffrohren und Hitzeſchutz.

Viktoria.
Die Viktoria-Werke AG, haben ein neues Modell,

den Typ „KR 35“* mit untengeſteuertem Motor.
herausgebracht. Durch beſondere Ausbildung des
Exploſionsraumes und Zylinderkopfes ſoll trotzdem
die Leiſtung eines obengeſteuerten Motors erreicht
werden.

Der Typ „KR 8“ eine Zweizylinder-500-cem-Ma-
ſchine, hat gleichfalls untengeſteuerten Motor. Zylin-
der nebſt Zylinderkopf ſind genau ſo wie bei dem
Typ KR 35 ausgebildet. Der Typ „KR 6“, eine
Zweizylinder-600-ccm- Maſchine hat obengeſteuerten
ren Leichtmetallköpfe mit eingegoſſenen Ventil-

itzen,

Die Viktoria-Fahrgeſtelle ſind nach dem Viktoria-
Drucklötverfahren hergeſtellt.

Um die Typen „KR 35“ und „KR 6“ für den
Sport möglichſt geeignet zu machen, hat man die Aus-
puffleitungen hoch gelegt und beſonders große Boden-
freiheit, wie auch beim Typ „KR geſchaffen.

Die Ketten ſind bei den Typen „KR 20“, „KR s8“
und „KR 6“ vollſtändig gekapſelt.
Ardie
zeigt ſein geſamtes Typenprogramm. Sämtliche
Modelle haben Rohrrahmen und Kettenantrieb. Das
leichteſte Ardie-Modell, der Typ „RBZ 104“. eine
Einzylinder-98-ccm-Maſchine, hat Fichtel Sachs-
Zweitaktmotor mit angeblocktem Zweiganggetriebe
und Kraftübertragung zum Getriebe durch Zahnräder.
Bei allen anderen Ardie-Typen läuft die Getriebekette
öldicht gekapſelt.

Ford Motor Company A.-G., Köln-Niehl.
Eine der wenigen Firmen mit ausländiſchen

Namen, die aber wirklich rein deutſche Fabrikate we-
nigſtens zum größten Teil herſtellen und die tauſen-
den Arbeitern in Deutſchland Lohn und Brot geben,
iſt Ford. Hier zeigt man eine völlige Neukonſtruk-
tion, den 8 Zylinder in V-Form, bei dem der Mo-
tor weiter nach vorn verlegt iſt, ſo daß er über die
Vorderachſe herausragt. Man hat auf dieſe Weiſe
den Radſtand gegenüber früher nicht verändern
brauchen (2845 mm und trotzdem mehr Raum für
die Karoſſerie gewonnen. Um für dieſe Verlegung
einen Ausgleich zu ſchaffen. hat man die vordere
Querfeder, die beim Fahren den Eindruck einer
Schwingachſe vermittelt, vor die Vorderachſe verlegt.

Ford zeigt alſo einmal den 4/21 PS als Volks
wagen und in Luxusausführung, weiter den Typ
Rheinland 13/50 mit einem Zhylinderinhalt von
3,256 Liter, den obenbeſchriebenen V 8 und verſpricht
für April ein Modell O als Vierzylinder-Fahrzeug
mit 36 PS.
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Ein ſolcher Wagen muß etwas Beſonderre
ſein Oer AOLER Trumptf iſt es, weil ſein
frontantrieb geſtattet, Kurven mit Vollgas
zu nehmen. Weill ſeine eilenfeſte aber leichte

Konſtrukcion es ermöglicht, daß der
1,7 Ltr. Motor bet geringſtem Verbrauch
größte Leiſtung entwichelt. Ote einzeln
abgefederten Räder kennen keine ſchlech-
ten Straben. Oeshalb iſt er öberlegen.
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RM chleereInternationale Automobil-Ausslellung Berlin

Halle 1, Stand 20, Tel, J3 5391/92,

Oprl.
Der melstgekaufte Wagen

N.S. U. D.
fabrlkat

der ältesten Motorrad- Fabrik

B. M. W.
Das schneliste Motorrad Merseburg, a, S.

Autohaus Nürnberger
Fernruf 23441

Die neuerten 1935 Moc

kriedrich Enge Marseburg
Großtagkstalle am
Nulancstz Tel. 2203

elle am lager
Das führende Haus der Kraftfanrzeugbranche

Moderne ſeistunasfähige Reparatur-Werkstatt
Eigene Kraftfanhrschule

Auto u. Wagen-lacklererei

Franz Hamann
WeiBbenfelser Straße 2

Neuzeitlich eingerichtete
Spezial-Werkstatt. Tel. 2664

Kurt Vhlig
Merſeburg
Neumarkt 52

J Wagen und
Tukoseheſben

Glassohleiferei

Kreuzstr. 3 Tel. 2940
E. Kandelhardt

Achtet
auf die Verkehrsvorschriften

J

Spezial Werkſtätten d Karosseriebau

größtem E aatzteillager

Auto- Reparatur
und Fahrzeug-Dberholungen
Auto-Wagner Merseburg

Neumarkt 46 Ruf 3244
sSshell Tankstelle

Merseburg, Welßenfelser Str. 60

inhaber: C. Franz Steoger

für Automobil-Lackierung u. Polſterung

Merſeburg, Fernruf 2964,
rm

Licht für's Auto iſt unſere
V a T7Speziälität

Modernſte Reparatur-Werkſtätte mit
ſämtl. Prſapparaten, Ladeſtation u.

am Platze.

Auto-icht
Fiſcher J Köhle Jnhaber: Kittler K Tworek

Weißenfelſer Straße 47

heißt Fortſchritt! Zündapp Maſchinen ſind die
Motorräder der großen Dauerlelstung

200 ccm 325.2 660.- 695.- Kettenantrieb

200 ccm 795.- mit Kardan

350 ccm 925-. mit Kardan

500 ccm 1250.- mit Kardan

800 ccm 1550.- mit Kardan

Beſichtigen Sie die bewährten Modelle bei

Max Schneider, Mechanikermeiſtet

Merſeburg, Schmale Straße 19

Fernſprecher 247 7
Gebrauchte Wagen

finden Sle durch eine
Kleine Anzeige im Tageblatt
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Großkämpfe an allen Fronken
99 in Bitterfeld Preußen in Weißenfels Reumark erwarkek TuRK- Weißenfels und VfL empfängk den 5B 22-Kayna

Das in Amſterdam ſteigende Länderſpiel zwiſchen Deutſchland und Holland wird
morgen wohl das Jntereſſe aller Fullballanhänger beanſpruchen und mit einer ge
wiſſen Spannung wird Jung und Alt der Verkündigung des

Wir aber, die wir ja nicht alle bei dieſem internatioLanutſprecher entgegenfiebern.
Endreſuſtates am

nalen Treffen dabei ſein können, finden in unſerem morgegen Punktſpiel eine, wenn
auch nicht ſo repräſentative, dafür umſo reichhaltige Entſchädigung. Alle Mann
ſchaften der Vereine erſcheinen vollzählig am Start, wodurch auch wir Merſeburger
allen Begegnungen erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen. Unſere 99e r weilen
zu ihrem drittletzten Punktſpiel in Bitterfeld und haben dort ihren Leidensgefähr-
ten zum Gegner. Beide Vereine ſind nach einem überraſchend guten Start von
Spiel zu Spiel mehr zurückgefallen und ſtehen nun vor dem Abſtieg aus dem Ober-
haus.

gereichent.
lingen wird, müſſen wir den Spielern überlaſſen.

Für die Bitterfelder können auch die morgigen Punkte keine inng mehr
bedenten; unſeren Blaugelben dagegen können ſie vielleicht doch noch zum

Es kann alſo für die 99er nur ein Sieg in Frage kommen. Ob er ge-
orteil

Unſere Preußen müſſen in
Weißenfels gegen Schwarzgelb antreten. Nach dem überraſchenden Siege über den
Tabellenführer iſt auch morgen mit einem ehrenvollen Abſchneiden der Merſeburger
zu rechnen. Jn Neumark werden die gewaltig aufſtrebenden Spielvereinigungs-
leute die günſtige Gelegenheit, ihr Punktkonto durch einen Sieg über TuR. weiter
zu verbeſſern, nicht ungenutzt vorübergehen laſſen.

Die Gauliga wartet mit vier Punkt-
ſpielen auf, in denen bis auf das Magdebur-
ger Treffen für alle Beteiligten viel auf dem
Spiel ſteht. Die Spielliſte ſieht folgende
Paarungen vor:

VfL. Bitterfeld 99 Merſeburg.
Wacker Halle Steinach 608.
Spielvg. Erfurt 1. SV. Jena.
Vikt. 96 Magdeburg SC. Erfurt.

Jn Bitterfeld hängt es von den Lel-
ſtungen unſerer Blaugelben ab, ob ſie ihre
geringe Hoffnung nicht reſtlos aufgeben wol-
len. Das gleiche gilt für die halliſchen Wacke-
raner, die unbedingt Steinach ſchlagen
müſſen, wenn ſie noch weiter Meiſterſchafts-
anwärter bleiben wollen. Ein erbittertes
Ringen dürfte es auch in Erfurt geben, wo
für Jena die Meiſterſchaft auf dem Spiele
ſteht. Aber auch die Spielvereinigung muß
ſiegen, denn ihr Verbleib in der Gauliga iſt
durchaus noch nicht geſichert. Jn der Be
zirksklaſſe erſcheinen morgen alle zwölf
Mannſchaften auf dem Spielplan:

Schwarzgelb Wßfls. Preußen Merſeburg.
Spielvg. Neumark TuR. Weißenfels.
Spv. Zeitz Wacker Nordhanuſen.
Boruſſia Halle Naumburg 05.
96 Halle Ammendorf 1910.
98 Halle Sportgruppe Torgau.
Als ſicherer Sieger ſollte hier Neumark,

98 und Zeitz zu erwarten ſein. Jn den an-
deren Spielen dagegen ſind alle Möglichkei-
ten offen, denn Schwarzgelb und Boruſſia
Halle ſind noch immer in arger Bedrängnis
und Halle 96 muß im Falle einer erneuten
Niederlage die Meiſterſchaftshoffnungen wohl
auf ein Jahr zurückſtellen.
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Wacker Halle und Steinach 608.
Zwei ausgeſprochene Rivalen ſeit dem Beſtehen

der Gauliga ſtehen ſich hier gegenüber. Gern wird
man ſich an das Entſcheidungsſpiel vor Jahresfriſt
auf demſelben Platze erinnern. Die Hallenſer ſiegten
damals in dem durchweg gleichen Treffen glücklich.
Jn guter Form beſtritten beide Mannſchaften auch
das Punktſpiel im Herbſt auf Steinacher Boden. Die
Südthüringer vermochten ſich bei dieſer Gelegenheit
für die Vorſpielniederlage ſchadlos zu halten und
mit einem 2:1-Siege aufzuwarten. Bei den an
nähernd gleichen Syſtemen der Vereine wird auch im
morgigem Spiele mit einem knappen Reſultat zu
rechnen ſein.

Gaumeiſter Wacker hat in den letzten Wochen die
Mannſchaft des öfteren umgeſtellt und nach der
augenblicklich beſten Elf geſucht. Jm letzten Punkt-
ſpiel gegen Viktoria 96 Magdeburg ſchuf man nun
eine Mannſchaft, die in der Beſetzung: Krüger; Bel
ger, Bohne; Junge, Hupfeld, Tetzner; Gold, Krone,
Kagemann, Acke, Schlag antrat und mit einem über-
zeugenden 6:2-Siege eine brauchbare Form aufwies.
Mit ungefähr der gleichen Elf werden die Blauweißen
auch die morgige Partie beſtreiten. Erſetzt werden
muß nur der rechte Läufer Junge, der wegen der
erfolgten Herausſtellung im letzten Spiel disquali-
fiziert worden iſt.

Die Blaugelben in Bitterfeld
Wird unſeren 99ern eine Wiederholung des Vorſpielſieges gelingen?
Zu ihrem drittletzten Punktſpiel müſſen die

Merſeburger in Bitterfeld antreten. Beide
Mannſchaften ſind in dieſem Jahre arg vom
Mißgeſchick verfolgt worden. Die einſt ſo ge
fürchteten Bitterfelder ſind dem Abſtieg ſchon
verfallen und können ſich auch durch einen
morgigen Sieg nicht mehr retten. Unſeren
9ern blüht immer noch inſofern eine geringe
Hoffnung, daß ſie noch drei Spiele zu erledigen
haben. Werden dieſe gewonnen, dann beſteht
für ſie immer noch etwas Ausſicht auf einen
Verbleib in der Gauliga, vorausgeſetzt na-
türlich, daß die beiden Erfurter Vereine in
ihren reſtlichen Spielen keinen Pluspunkt
mehr erobern und auch kein beſſeres Tor-
r erzielen, als unſere 9er aufweiſen
önnen.
Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Kamp
fes haben die 9er ihre augenblicklich ſtärkſte
Elf mobil gemacht und werden den Bitter
feldern in folgender Beſetzung gegenüber
treten: Raſpe; Franke, Bach; Kilian, Grei-
nel, Heinrich; Roßburg, Gaudig, Schütt, Rö-
ger und Herrmann.

Der wieder geneſene Schütt iſt alſo mit von
der Partie und wird der Elf ein nicht zu un-
terſchätzendes Plus bedeuten. Jm Mann-
ſchaftszentrum erſcheint erſtmalig die Neu-
erwerbung Greinel (früher Schkeuditz),
von dem man ſich viel verſpricht. Von der
Geſamtleiſtung dieſer Elf wird es abhängen,
ob die 9er mit einem Siege heimkehren wer-
den. Jm Vorſpiel in Merſeburg wurden die
Bitterfelder ſicher mit 2:0 geſchlagen. Die Pa-
role des morgigen Spieles wird Kampf und
reſtloſer Einſatz ſein. Es liegt alſo an den
blaugelben Stürmern, ſich ſchon vorher darauf
einzuſtellen und unter Verzicht auf alle un-
nötigen Kunſtſtücke nur immer den Enderfolg
im Auge zu haben. Tore entſcheiden ein Spiel
und da die Hintermannſchaft einſchließlich der
Läuferreihe bisher immer zur Zufriedenheit
ihrer Pflicht genügte, wird auch diesmal der
Endſieg nur von den Leiſtungen der Angriffs-
reihe abhängen. Hofefn wir, das es Schütts
kluger Taktik gelingen wird, ſeine Neben-
ſpieler zu neuen Taten zu führen.

5V-Neumark gegen TuR- Weißenfels
Nachdem unſere Neumärker ſeit ihrem

Sieg über die Ammendorfer anfangs Januar
ihren Anhängern vom Geiſeltal kein Spiel da
heim zeigen konnten, wird ihnen dafür am
kommenden Sonntag eine Sportdelikateſſe zu
teil. Neumark empfängt ſeinen Vorrunden-
bezwinger, den TuR. Weißenfels. Kann die
Geiſeltalelf zu einem weiteren Erfolg kommen
vder werden ſie nach ihren bisherigen Leiſtun-
gen wieder leichtſinnig?

Noch ſollen ſie nicht glauben, einen Sieg
im voraus zu verbuchen, denn die Weißenfel-
ſer haben auch noch allen Grund, auf ein gün-
ſtiges Abſchneiden bedacht zu ſein. Jm erſten
Treffen konnten ſie au fihrer Radrennkampf-
bahn ihrem Partner eine recht empfindliche
4:1 Niederlage beibringen. Es iſt zu hoffen,
daß ſich die in ausgezeichneter Form befind
liche grünweiße Elf natürlich revanchiert, denn
in den bisherigen Spielen der zweiten Runde
wurden von ſechs ausgetragenen Kämpfen
drei gewonnen, 2 unentſchieden und nur einer
verloren. Es bedeutet der Sonntag einen
Großkampf auf der Sportplatzanlage in Neu
mark. Weißenfels ſteht in der Tabelle mit
zwei Spielen mehr als Neumark mit 18:18 an
vierter Stelle, während letztere mit 16 Spie-
len 14:18 an achter Stelle ſtehen. Es wird alſo
ein erbitterter Kampf gefochten und erſt der
Unparteiiſche Liebſcher (Schwarzgelb Wei-
ßenfels) wird zwei zähe Gegner trennen.

Weißenfels wird nach Erkundigung ihre
komplette Kampfelf zur Stelle haben, welche
die Geiſeltaler zur vollen Kraftentfaltung

zwingen ſollte. Jhr Sturmführer Roller
(ein kleiner flinker Süddeutſcher) verſteht es,
die Angriffsreihe zu fühen und auch zu ſchie-
ßen. Hier kann Galander ſeine Künſte
wieder zum Beſten geben, ſollte er ſo aufgelegt
ſein wie am vergangenen Sonntag, dann
nützen alle beſtgemeinten Schüſſe des Gegners
wenig. Vollmer und Muſchter ſind wei-
tere Stützen der Weißenfelſer Lilien. Neu-
mark ſchickt ſeine gleiche Elf ins Gefecht wie
in den bisherigen Spielen. Die Ausſichten
ſind nicht die ſchlechteſten, zumal der eigene
Platz einen Gewinnvorzug hat.

Eine kleine Mahnung ſollte den Zuſchanern
anheimgeſtellt werden. Oft, und erſt auf dem
Boruſſenplatz am Sonntag, mußte man die
Zügelloſigkeit des Publikums dem Schiri
ger wahrnehmen. Es iſt angebracht,
ie Spieler im Sprechchor anzufenern, um

gewiſſes Tempo zu bekommen, aber dem
Schiri durch unpaſſende Zurufe ſein Amt zu
erſchweren, iſt und bleibt höchſt unſportlich.

Hchwarzgelb- Weißenfels

erwartek unſere Preußen
Nach ihren letzten guten Leiſtungen ſtehen

unſere Preußen morgen in Weißenfels vor
einer weiteren ſchweren Aufgabe. Auch der
4:1-Sieg im Vorſpiel kann nicht darüber hin
wegtäuſchen, daß Schwarzgelb ein durchaus
ernſt zu nehmender Gegner iſt, der vor allem
o eigenem Platze zu kämpfen verſteht. Das

Beſtreben der Weißenfelſer, ſich morgen zu
revanchieren, wird dadurch noch verſtärkt, daß
ſie unbedingt noch einige Pluspunkte benöti-
gen, um ſich vom Tabellenende weiter zu enk-
fernen. Die Preußen ſtützen ſich auch morgen
wieder im weſentlichen auf ihre Siegerelf vom
Vorſonntag. Eine Verſtärkung erhält dieſe

Die Punkkkämpfe

Die Meiſterſchaftsfrage in der 1. Kreisklaſſe
iſt durch die Niederlage unſeres VfL. am letz-
ten Sonntag wieder aktuell geworden. Der
Neuling Landsberg erſcheint dadurch erneut
in der Spitzengruppe, die von unſerem VfVL.
mit 8 Minuspunkten angeführt wird. Es fol-
gen Schkeuditz mit 9 und Landsberg mit 10
Minuspunkten. Für den Aufſtieg ſind alſo
noch alle Möglichkeiten offen. Am Tabellen-
ende kann Lettin kaum noch dem Abſtieg ent-
rinnen. Jn nächſter Nähe ſtehen dicht hinter
einander Mücheln, Reideburg und Giebichen-
ſtein/Sportbrüder. Hier könnte morgen ein
Punktgewinn für jeden große Entlaſtung
bringen. Die angeſetzten Spiele lauten:

VfL. Merſeburg--Kayna 22
SV. Beuna-- Landsberg
VfB. Lettin--Sportring Mücheln
Amsdorf--Gieb./Sportbrüder
Fav./Blauweiß-- Weiſe Halle
Schkenditz-Reideburg.

Kivalenkampf

Jm einzigen Merſeburger Fußballſpiel hat
unſer VfL. ſeinen alten Rivalen aus dem Gei-
ſeltal zum Gegner. Nach der überraſchenden
Niederlage am Vorſonntag beträgt der Vor-
ſprung der Blauweißen nur noch einen Punkt.
Dieſen gilt es nun morgen zu verteidigen.
Hoffentlich haben die elf Mannen des VfL.,
aus der letzten Niederlage die Lehren gezogen
und ſind morgen mehr auf der Hut, damit
ſie nicht wieder einer derartigen Ueberrumpe-
lung zum Opfer fallen. Jm erſten Spiel in
Kayna trennten ſich die beiden Gegner mit
einem 3:3 Unentſchieden. Hier ſchon bekamen
die Merſeburger die Kampfkraft der Geiſel-
taler zu ſpüren. Die Platzbeſitzer haben alſo
alle Veranlaſſung, den Gegner hölliſch ernſt zu
nehmen und mit ihrer beſten Beſetzung auf
dem Platze zu erſcheinen. Die Kaynger
kämpfen zwar nicht um den Abſtieg, ſind aber
doch beſtrebt, ſich einen möglichſt guten Mittel-
platz zu ſichern und erſcheinen deshalb mit
ihrer ſtärkſten Elf in Merſeburg. Es iſt alſo
hier mit einem äußerſt intereſſanten und ſpan-
nenden Treffen zu rechnen, das bis zum Ab
pfiff die Zuſchauer in ſeinen Bann ziehen
wird. Eine Vorausſage zu treffen wäre hier
verfehlt. Beide Mannſchaften ſind ſich im Tech-
niſchen ſowie in der Kampfkraft gleich. Mor
gen ſollte das beſſere Stehvermögen und die
ſtärkeren Nerven für den Sieg ausſchlag-
gebend ſein.

9B-Beung--9pB-Landsberg
Den Beunger Fußballanhängern wird

mit obigem Spiel eine beſondere Deltkateſſe
geboten werden. Die Platzbeſitzer haben am
letzten Sonntag bewieſen, daß ſie nichts von
ihrem Können eingebüßt haben. Sie werden
auch morgen verſuchen, ihrem Gegner den
Sieg ſtreitig zu machen. Aber auch Lands-
berg iſt wieder im Kommen, was ihr Sieg
über den VfvL. beweiſt. Mit der Rückkehr
ihres Mittelſtürmers Müller (Wacker
Halle) hat die Elf ihre alte Kampfkraft
zurückgewonnen und iſt nun ödrauf und dran,
noch in die Meiſterſchaftsfrage einzugreifen.
Der Sieger ſollte alſo erſt mit dem Schluß-
pfiff feſtſtehen.

BfB-Lektin--Sporkring- Mücheln
Unſere Müchelner ſind durch ihre hohe

Niederlage gegen den VfL. wieder in den
Abſtiegsſtrudel geraten. Jn ihrem morgigen
Spiele gegen den Tabellenletzten bietet ſich
nun Gelegenheit, ihren Tabellenplatz zu ver
beſſern. Obwohl die Lettiner eine ſchwache
Elf zur Stelle haben, ſind ſie doch auf dem
eigenen gefürchteten Platze nicht zu unter-
ſchätzen. Die Geiſeltaler werden alſo mit
einer ganz energiſchen Kampfleiſtung auf-
warten müſſen, wenn ſie zum Siege kommen
wollen.

Schkeuditz Keideburg
Die reifere Spielerfahrung und die

größere Beſtändigkeit laſſen mit Schkeuditz
den ſicheren Sieger erwarten. Wohl wird
ſich Reideburg zu einer energiſchen Gegen-
wehr aufraffen, aber zum Siege wird es
nicht langen,

Meuſchau- Braunsdorf
Der bisher ungeſchlagene Tabellenführer

ſteht hier vor der Feſtigung ſeiner Abteilungs-
meiſterſchaft. Gelingt es ihm, das gefährliche
Meuſchauer Gelände als Sieger zu verlaſſen,
dann iſt ihm die Meiſterſchaft nicht mehr zu
nehmen. Auf der anderen Seite wird auch
der Tabellenzweite, Meuſchau, das Beſtreben
haben, den Gäſten Minuspunkte beizubrin-
gen und ſich jür die glatte Vorſpielniederlage
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Einheit noch dadurch, daß diesmal wieder
Meiſter mit von der Partie iſt. Sind die
Schwarzweißen am Sonntag wieder mit einem
ſolchen Ernſt und Eifer bei der Sache, wie
gegen Halle 96, dann ſollte, wenn auch nicht
gerade eine Wiederholung des glatten 4:1
Sieges, zumindenſtens aber ein erneuter
Punktgewinn möglich ſein, wodurch ſie ihren
guten Mittelplatz in der Tabelle weiter gewal
tig verbeſſern würden. Auf jeden Fall wird
es wieder eines reſtloſen Kräfteeinſatzes be
dürfen, um auch in dieſem Kampf das für ſie
günſtige Schlußergebnis zu erzielen.

der Kreisklaſſen
Meiſterſchaftsfrage noch ungeklärt Der VfL und Schkeuditz vor lösbaren Aufgaben

der 2. Kreisklaſſe ſind einige Manntchaſdn ſchon die am Ziel der Abteilungsmei-
ſterſchaft. Die Spitze führt in Abteilung 5
Caneng, Abtlg. 6 Leuna, Abtlg. 7 Braunsdorf,
Abtlg. 8 Sandersleben, Abtlg. 9 e Jn
Abtl. 2, Abtlg. 3 und 4 ſind die Meiſterſchafts
fragen noch offen. Die führenden Mannſchaf
len trennen hier nur ein oder zwei Punkte
Jn unſeren Abteilungen 5 und 6 ſteigen dies
mal folgende Spiele:

Turnerſchft. Dürrenbg. Leuna
Eroßlehna--Wegwitz
Schladebach Spergau
Zöſchen SV. Dürrenberg
Menſchau-- Braunsdorf
Eliſe- Mücheln Querfurt
Oshauſen--Freienfelde.

Großlehna erhält die beiden Punkte kampf
los, da ſein Gegner wegen der Zwiſchenfälle
am vergangenen Sonntag geſperrt iſt.

im Augarken
Der VfL ſpielt gegen 5B 22-Kayna

zu revanchieren. Jn dieſem ſpannenden
Treffen rechnen wir vorerſt mit einem Siege
der Braunsdorfer.

Turnerſchaft Dürrenberg hat den Tabellen-
führer Leung im fälligen Rückſpiel zum
Gegner und wird deſſen Siegeslauf nicht
unterbrechen können. Jhre ſtärkſte Vertre-
tung will zwar verſuchen, ein günſtiges Er
gebnis als die 7:1 Vorſpielniederlage zu er
zielen. Die Ausſichten hierfür ſind aber ſehr
gering.

In Schladebach werden ſich die Platzbeſitzer
und Spergan einen erbitterten Kampf liefern,
da ja aus dem erſten Spiel Schladebach die
Punkte abgeſprochen wurden. Bei voller
Mannſchaft ſollte Spergau beſtimmt als Sie-
ger hervorgehen, wenn auch die Platzbeſitzer
ſich verzweifelt wehren werden.

Der Dürrenberger Sportverein muß mor-
gen nach Zöſchen und wird beſtimmt andere
Leiſtungen zeigen müſſen als gegen Altran-
ſtädt, wenn er ſeinen günſtigen Tabellenplatz
halten will. Zöſchen hat den Vorteil des eige-
337 Platzes und wird ihn auch zu nutzen ver
tehen.

Eliſe Mücheln hat ſeinen Tabellennachbarn
Querfurt zum Gegner. Bei der Ausgeglichen-
heit der beiden Mannſchaften iſt hier mit
einem offenen Spielausgang zu rechnen. Ein
Sieg der Gäſte iſt aber naheliegender.

Obhanuſen-—Freienfelde. Die Platzbeſitzer
liegen noch immer an letzter Stelle und wer-
den morgen verſuchen, durch einen Sieg ihr
Punktkonto aufzubeſſern, was auch nicht aus
geſchloſſen iſt.

Dehlitz a. S. hat am Sonntag Gäſte aus
Roßbach zum fälligen Pflichtſpiel. Die zweite
Mannſchaft der Dehlitzer fährt nach Taucha

n die dortige zweite Mannſchaft anzu
reten.

Spiele der unſeren Mannſchaften
Reſerveklaſſe; 96 Halle Ammendorf,

Sportfreunde--Neumark, Boruſſia--99. Jn der
erſten und der zweiten Kreisklaſſe ſpielen je-
weils die zweiten Mannſchaften der betreffen-
den Vereine gegeneinander.
Stucks Probefahrtmit320km-Std.

Ein neuer Erfolg der deutſchen Rennwagen.
Die Verſuchsfahrten, die die Auto-Union mit ihrer

ſtromlinienſörmig karoſſerierten Rennlimouſine in
Jtalien vorgeſehen hat, ließen ſich recht verheißungs
voll an. Auf der Autoſtraße Florenz--Viareggio,
zwiſchen den Kilometern 56,09 und 59,70, etwa in
der Gegend von Lueca, wo ſich auch das Standquar-
tier befindet hatten die erſten Verſuche einen mehr
als befriedigenden Erfolg. Jn Anweſenheit zahl
reicher Jntereſſenten, darunter den offiziellen Zeit
nehmern des Kagl, italieniſchen Automobil-Club, dem
Rennleiter Willi Walb und dem ebenfalls für
die AutoUnion verpflichteten italieniſchen Rennfah
rer Achille Varzi, probierte Hans St uck den
Rennwagen aus, um die mögliche Spitzengeſchwindig
keit für den „fliegenden Kilometer zu erproben, ber
welche Strecke Rudolf Caracciola am 28. Ok-
tober v. J. auf der Straße von Gyon bei Budapeſt
mit ſeiner Mercedes-Benz-Rennlimouſine den inter
nationalen Rekord der 5-Literklaſſe auf 317,600 Kilo
meter-Stunden verbeſſert hatte. Wieder zeigte ſich
die hervorragende Straßenlage des Auto-Union
wagens bei höchſter Geſchwindigkeit. der durch ſeine
ha Ferie noch erheblich an Schnelligkeit gewonnen

at.
Nach offizieller Bekanntgabe durch die Oberſte Na

tionale Sportbehörde für die deutſche Kraftfahrt
(ONS.) liegt folgendes Reſultat vor: „Hans Stuck
auf AutoUnion ſtellte heute vorbehaltlich der An
erkennung durch die AJACR. auf der Strecke Viareg
gio--Lucca in der Klaſſe 3 bis 5 Liter einen neuen
internationalen Klaſſenrekord über eine Meile mit
fliegendem Start mit 320,267 Kilometer im Durch
ſchnitt n die Hin und Rückfahrt auf.
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Länderkampf gegen Holland
Die deutſche Ländermannſchaft im Fußballkampf am Sonntag in Amſterdam

Die ſchnelle Folge der Länderſpiele in dieſem
Jahre bringt uns bereits am kommenden Sonntag

neg der fraglos ſchwerſten Kämpfe. Jm Amſter-
damer Olympiſchen Stadion ſteigt das Länderſpiel
mit Holland. Die Tatſache beſteht, daß wir in den
bisherigen Länderkämpfen mit der Mannſchaft des
Niederländiſchen Fußball- Bundes vom Glück geradezu
gemieden worden ſind. Die Schweiz und Holland
waren unſere häufigſten Länderſpiel- Gegner. So gut
wir jedoch ſtets gegen die Eidgenoſſen abgeſchnitten
haben, ſo ſchlecht iſt das Geſamtergebnis der Spiele
gegen die Mannſchaften aus dem Lande der Tulpen
und Hyazinthen. Von 19 Spielen gegen die Schweiz
endeten 13 mit einem deutſchen Siege, von 13 Kämpfen
mit Holland wurden nur drei von Deutſchland ge

wonnen. Man könnte nun ſagen, Holland ſei eben
ein ſtärkerer Gegner. Aber auch die Schweiz und
Holland ſpielten gegeneinander, und hier fällt das

Geſamtergebnis zugunſten der Schweizer aus, die von
insgeſamt 12 Spielen ſieben gewonnen haben.

Die Geſchichte der bisherigen Spiele zwiDeutſchland und Holland weiſt auch tatſächtſch

wir oft ſehr viel Pech hatten. Das mangelnde Glück
allein machte es aber nicht. Entſcheidend fällt viel
mehr ins Gewicht, daß die deutſchen Mannſchaften
nicht die richtige Einſtellung zu den bis zur Selbſtauf-

opferung kämpfenden Holländern fanden. Dieſer un
vergleichliche Einſatz eines jeden Spielers, die durch

weg in der Nationalmannſchaft eine ganz andere
Figur machten als in den Mannſchaften ihrer Vereine

lag unſeren Leuten bisher nicht. Beſonders trat
dieſe Tatſache im letzten Spiel, 1932 in Düſſeldorf,
zu Tage. Jn dieſem Spiel ließ ſich die deutſche
Mannſchaft der großen Namen, von der man einen

glatten Sieg erwartete, von den ungeſtüm andrängen-
den und unermüdlich kämpfenden Holländern geradezu
an die Wand ſpielen. Mit einer 0:2- Niederlage
kamen wir noch ziemlich glimpflich weg.

Inzwiſchen hat ſich viel im deutſchen Vaterlande
geändert. Es iſt unnötig, noch einmal auf die Ver

änderungen auf ſportlichem Gebiete einzugehen. Feſt
ſteht, daß jeder einzelne der deutſchen Spieler ſeinen
kühlen Kopf behalten wird. Jn dieſer Hinſicht wird
man keine Ueberraſchungen erleben. Offen bleibt
ß natürlich die Frage, ob die Holländer rein ſpieleriſch

imſtande ſein werden, einen Sieg der deutſchen Mann-
ſchaft zu verhindern. Die Mannſchaft-Aufſtellungen

ſind bereits ſeit längerer Zeit bekannt. Dem ausge
zeichneten ſchwediſchen Schiedsrichter Otto Olſſon
der in Deutſchland und Holland nicht weniger als in

ſeiner Heimat und in anderen Ländern geſchätzt wird
ſtellen ſich folgende Vertretungen:

Deutſchland:

Stührck
Gramlich

Lehner

Buchloh
Buſch

Zielinſki
Rohwedder Kobierſtki

Münzenberg
Hohmann Conen

e

Smit Bakhuys Vente Wels
Anderieſſen B. Paauwe

1 van Diepenbeek
e

van Gelder
van Heel

van Rund

Holland:

Es wird auf jeden Fall ein großer Ta rHollands Fußballſport ſein, obwohl rer Schiele
niedrigſter Geſinnung verſucht haben, die Austragung
des Spiels zu verhindern. Etwa 60 000 Zuſchauer
darunter 5000 Schlachtenbummler aus dem Reiche,
werden einen großen Kampf zu ſehen bekommen. t

Mit Begeiſterung werden ſich die holländiAugenzeugen des Spieles hinter ihre g
ſtellen, mit einer Begeiſterung, wie ſie den ſonſt ſo
kühlen Holländern eigentlich nicht zuzutrauen iſt. Aber
a hat Beiſpiele genug erlebt, wie das holländiſche
Publikum ihre Mannſchaft angefeuert und mitgeriſſen
hat. Eine derart fortgeriſſene Mannſchaft iſt aber
zu Leiſtungen fähig, die weit das Maß des eigenen
Könnens überſteigen, zumal wenn es ſich um eben
die holländiſche Nationalelf handelt, die an ſich ſchon
mit einem wahren Feuereifer an ihre Aufgabe geht
Daß an einen leichten Sieg der deutſchen Mann
ſchaft gar nicht zu denken iſt, mag aus dem Geſagten
hervorgehen. Ja, man ſoll bei Beurteilung des
ar jeglichen überflüſſigen Optimismus beiſeite

Daß aber auch kein Grund dazu vor andendie Ausſichten der deutſchen Mannſchaft W
beurteilen, liegt klar auf der Hand. Jeder einzelne
der deutſchen Spieler iſt hocherprobt, abgeſehen viel
leicht von Stührck, der dafür die Feuerprobe in
Stuttgart mit Auszeichnung beſtanden hat. Alle
kennen ihre Aufgabe. Jns Einzelne braucht man ſich
da nicht zu verlieren. Die holländiſchen Namen ſind
uns weniger vertraut, wenn auch einige der Spieler
bereits beim Länderkampf in Düſſeldorf dabei waren
und zwar van Run, Anderieſſen und va n
Heel. Wichtig iſt, daß die Mannſchaft in gleicher
Beſetzung im November in Bern gegen die Schweiz
mit 4:2 gewann. Das iſt kein kleiner Erfolg, wenn
man an Stuttgart denkt, wo uns die Eidgenoſſen
im Feldſpiel einen durchaus gleichwertigen Kampf
Leiter r wenn man weiter folgert, daß die

er daheim eine noch v eſſere Lei ieLn werren ch viel beſſere Leiſtung bie-

Campbell fuhr 360 Std.
Der engliſche Automobil Rennfahrer Sir Malcolm
Campbell hat mit dem 2500 PS. ſtarken „Blauen
Vogel“ am Strande von Daytona Beach in Florida
endlich die erſten Verſuchsfahrten machen können, die
ſehr befriedigend ausgefallen ſind. Ohne den Wagen
voll auszufahren, erreichte der Engländer bei ſeinen
verſchiedenen Verſuchen Geſchwindigkeiten von etwa
360-Kilometerſtunden. Dabei befand ſich die Renn-
ſtrecke noch keineswegs in einwandfreier Verfaſſung.
An verſchiedenen Stellen war der Sand noch ſehr
naß und mit Seetang bedeckt. Campbell hofft auf
eine ſtarke Beſſerung der atmoſphäriſchen Bedingun-
gen innerhalb kurzer Zeit, damit er zum offiziellen
Angriff auf ſeinen eigenen auf 437,914 Kilometer-
ſtunden ſtehenden Weltrekord ſchreiten kann.

Kilian- Deutſchland Hieger

Viererbob-Weltmeiſterſchaft in St. Moritz.
Die Vertreter des deutſchen Schlittenſports konn-

ten bei der ViererbobWeltmeiſterſchaft in St. Moritz
einen weiteren großen Sieg erringen. Der von
Hans Kilian geſteuerte Bob Deutſchland 1“
mit F. Schwarz an der Bremſe und H. v. Valta und
A. Gruber als Mitfahrern erzielte für alle vier
Fahrten mit 5:33,0 die beſte Geſamtzeit und vertei-
digte damit den Weltmeiſtertitel mit Erfolg.

Ueber Nacht war die St. Moritzer Bahn wieder
inſtandgeſetzt worden. Sie befand ſich am Freitag
bei der erſten Fahrt, der dritten der Weltmeiſterſchaft,
noch in tadelloſer Verfaſſung, wurde dann aher

unter den wärmenden Strahlen der Sonne ſtellen-
weiſe, beſonders in den Kurven, weich, ſo daß ſich
im vierten und letzten Rennlauf mehrere Stürze er
eigneten. Leider gehörte zu den Bewerbern, die durch
Sturz um ihre Ausſichten kamen, auch der von F.
Grau- Berlin geführte Bob „Deutſchland II“. Der
Schlitten ſchlug im oberen Teil der Bahn um,

wobei der Steuermann Grau leichte Knieverletzungen
erlitt. Die Tagesbeſtzeit fuhr diesmal der Bob
Schweiz II mit Oblt. Muſy im vierten Lauf mit
1:32,2 heraus, er hatte mit 2:47,4 auch die beſte Ge-
ſamtzeit für die beiden Fahrten des zweiten Tages
vor Kilian mit 2:47,8 (1:24 und 1:23,8) und ſchob ſich
dadurch in der Geſamtwertung auf den zweiten Platz
vor. Das Geſamtergebnis der Viererbob-Weltmeiſter
ſchaft lautete (für vier Fahrten):

1. Deutſchland I H. Kilian (Steuer), H. v.
Valta, A. Gruber, F. Schwarz 5:33,0, 2. Schweiz II
(Oblt. Muſy) 5:34,5, 3. Schweiz I (R. Capadrutt)
5:34,9, 4. Jtalien I (Marcheſe Brivio) 5:37.6. 5.
Frankreich J (Charlet) 5:39,7, 6. Enland I (McEvoy)
5:39,8.

Wird die Abſtiegsfrage geklärk?
ATv gaſtiert in Weißenfels Lennaſpiel fällt aus 1885 empfängt T5K-Jeitz Kayna
beim 5C-Grang Kreisklaſſe: Tog. erwartet Dürrenberg und MTB den Spitzen

reiter Frankleben Preußen muß nach Kötzſchen und VfL nach Mücheln
Wieder wird der kommende Sonntag mit großer Spannung erwartet, ob er vielleicht

in, der Bezirksklaſſe der Handballer am Tabellenende eine Klärung bringt. Eine kleine
Vorentſcheidung dürfte zu erwarten ſein, denn es treffen ſich zwei Mannſchaften, die ſich in
der Abſtiegszone befinden, und zwar unſer ATV. mit Neptun in Weißenfels. Jſt es unſerem
ATV. vergönnt, die Platzbeſitzer zu ſchlagen, dann ſteigen ihre Aktien, ſiegt aber Neptun,
ſo entfernen dieſe ſich aus der Gefahrenzone. Hier kommt es darauf an, in welcher Be
ſetzung die Weißenfelſer antreten, denn der A TV. wird ſicher mit ſtabiler Mannſchaft auf
die Fahrt gehen.

Das urſprünglich für Zeitz angeſetzt ge-
weſene Spiel MTV. Zeitz gegen Turn und
Sportverein Leung fällt im Einverſtändnis
beider Mannſchaften aus, da in Zeitz eine
ſportliche Großveranſtaltung ſtattfindet. Die
Begegnung wird zu einem neuen ſpäteren
Termin angeſetzt werden. TuSpv. 1885
hat den TSK. als Gaſt, der am Sonntag vom
ATV. 8:5 geſchlagen wurde. Da die 1885er
noch immer nahe der Abſtiegszone liegen,
müſſen ſie alles aufbieten, um den Rothoſen
nicht nachzuſtehen und den Gäſten gleichfalls
die Punkte abzunehmen. Durch einen Sieg
wären dann die 1885er vor dem Abſtieg ſicher.
Kayna 22 muß nach Granag und wird dort
kaum zu Lorbeeren kommen, denn auch die
Granger haben gleichfalls noch ein paarPunkte nötig. Die Tog. Weißenfels hat Frey-
burg als Gaſt. Wenn die Vereinigten dies-
mal keine andere Mannſchaft zur Stelle haben,
wie in den beiden letzten Spielen, wird Frey
burg große Chancen haben.

Auch in der Kreisklaſſe fängt es an
intereſſant zu werden, hier allerdings an der
Spitze wie ebenfalls am Ende der Tabelle.
Bis jetzt können noch drei Mannſchaften das
Rennen machen, Frankleben, Tvg. und Dür-
renberg, während alle anderen Vereine noch
vom Abſtieg überraſcht werden können. Jn
der Spitzengruppe fällt am Sonntag ſchon eine
Vorentſcheidung im Spiel Tvg. gegen Dür-
renberg. Gewinnt die Tyg., was auf eigenem
Platze möglich ſein ſollte, wäre Dürrenberg
ausgeſchieden, während die Vereinigten durch

eine Niederlage hinter Dürrenberg rangier-
ten. Wichtig iſt das Spiel auf dem MTV.
Platz zwiſchen den Platzbeſitzern und dem
Spitzenreiter Frankleben. Hier geht es nun
bei beiden Vereinen um Sein oder Nichtſein.
Der MTV. hat zu dieſem Spiel alles zurStelle und will endlich vom Tabellenende weg,
denn eine Niederlage würde ihn in ſtarke
Bedrängnis bringen. Aber auch Frankleben
iſt ſich bewußt, um was es geht. Eine Nieder-
lage bringt ſie, falls Dürrenberg ſiegt, mit
dieſen punktgleich. Unſere Preußen müſſen
nach Kötzſchen-Beuna, die Turner befinden
ſich augenblicklich wieder im Kommen. Fahren
die Schwarzweißen nicht mit ſtärkſter Mann
ſchaft, ſo wird ihnen kaum ein Sieg gelingen.
Jn der zweiten Kreisklaſſe ſollte der Ta-
bellenführer Spergau gegen Germania Kayna
ſeinen Siegeszug fortſetzen. VfL. wird in
Mücheln keinen leichten Stand haben. Reipiſch
ſollte ſich in Schafſtädt knapp durchſetzen.

Jn Halle dürfte ſich der Spitzenreiter
Boruſſia gegen den Tabellenletzten GTV. be-
haupten können. Auch Weiſe wird mit Unter-
röblingen gut fertig werden. Der Ausgang
zwiſchen Diemitz und Reichsbahn iſt offen.
HREC. hat gegen PTV. wenig Ausſichten.

Die Gauklaſſe hat zwei Treffen auf-
zuweiſen. PTV. Magdeburg hat Junkers
Deſſau als Gaſt und ſollte weiter ſiegen. Da-
gegen wird es in Halle zwiſchen PTV. Halle
und Wartburg Eiſenach einen harten Kampf
um die Punkte geben.

ATB beim NReptun Weißenfels
Am Sonntag hat der ATV. wieder einen

ſchweren Gang vor ſich, es geht zu Neptun
nach Weißenfels, die im Vorſpiel gegen die
Rothoſen mit 8:7 unterlagen und dadurch als
einzige Mannſchaft die Punkte in der ganzen
erſten Serie an den ATV. abgeben mußten.
Hart wird in dieſem Spiel um die Punkte
gekämpft werden, denn Weißenfels wird un-
bedingt auf Revanche ausgehen und, was die
Hauptſache iſt, beide Mannſchaften brauchen
unbedingt Punkte, um aus der drohenden
Abſtiegszone zu entfliehen. Trotzdem die
Neptuner mit am Ende der Tabelle ſtehen,
wäre es ungerecht, wenn man dies auf ihre
Spielſtärke zurückführen wollte. Hat Neptun
ihre volle Mannſchaft beiſammen, ſollte dieſe
wohl zu den gefürchtetſten Gegnern der Be-

1885 empfängt
Die 1885er erwarten am Sonntagnachmit-

tag auf dem Scheitplatz den TSK. Zeitz, der
im Vorſpiel den Hieſigen knapp mit 8:9 die
Punkte abnehmen konnte. Diesmal will nun
1885 den Spieß umdrehen und ſich revanchie-
ren. Allerdings müßten ſie zu dieſem Vor-
haben eine ſtabile Mannſchaft zur Stelle
haben, denn die Zeitzer ſind nicht zu unter-
ſchätzen, das haben wir an ihren Leiſtungen,
die ſie am Sonntag gegen den ATV. boten,
kennen gelernt. Vor allem muß 1885 darauf
bedacht ſein, eine gute Hintermannſchaft zu
ſtellen, denn der Zeitzer Sturm iſt recht ge-
fährlich. Beſonderes Augenmerk muß auf den
Halblinken Graul gelegt werden, da ſich das
ganze Spiel auf dieſen zuſpitzt. Nicht ſo ſchwer
wird es der 1885er Sturm haben, um zu
Toren zu kommen, denn das Rückgrat der
Zeitzer hat einige Mängel aufzuweiſen, die
allerdings ausgenutzt werden müſſen. Sollten
ſich die Gebrüder Becker wieder ſo in Form
befinden wie am vergangenen Sonntag, und
vielleicht noch Völker zur Unterſtützung
hinter ſich haben, müßte es unbedingt zu
einem Siege langen, der ſie endgültig von der
Abſtiegsfrage freimachte und zugleich für den
ATV. von großem Nutzen wäre. Leiter des
Spieles iſt Schober-Frankleben.

9portklub-Grang--9B-Kayng 22
Das Spiel iſt von 15 Uhr auf 11 Uhr vor-

mittags verlegt worden, dadurch iſt es für
Kayna nicht möglich, in beſter Beſetzung nach
Grana zu fahren. Außer den verletzten
Schubert und Becker werden vorausſichtlich
auch Haaſe, Ludwig, Friedrich und Ruſt feh-
len. Es iſt deshalb ausſichtslos für die
Kaynaer, zu Punkten zu kommen. Mit voller
Mannſchaft wäre es in Grang zu einem
ſchnellen Kampf gekommen, deſſen Ausgang
offen war. Grana hat nach einem ſchlechten
Start in der zweiten Serie ſich wieder erholt

zirksklaſſe zählen. Vor allem iſt ihr Sturm
ſehr gefährlich, in dem die Gebrüder Wer-
ner nicht unbekannt ſind. Schnell und ſicher
iſt ihre Ballabgabe und dabei nicht zu ver-
geſſen, alle fünf Stürmer ſchießen. Auf jeden
Fall müſſen ſich unſere ATV.er auf einen
ſchweren Kampf vorbereiten und, wenn mög-
lich, mit voller Mannſchaft antreten, denn
ganz ausſichtslos iſt das Treffen für ſie be-
ſtimmt nicht. Nur raten wir, Flügelſpiel und
immer wieder Flügelſpiel und kämpfen bis
zur letzten Minute. Sollte es unſeren Rot-
hoſen gelingen, die beiden ſehr wertvollen
Punkte mit nach Hauſe zu bringen, ſo dürfte
die Abſtiegsfrage in weite Ferne rücken.
Schiedsrichter iſt Müller (Toyg. Weißen-
fels). Vorher ſpielen ATV. 2. Neptun 2.

den T9K Zeitz
und am Sonntag in Leuna nach heftigſter
Gegenwehr mit 8:5 verloren. Die Kleeblätter
aus Zeitz werden am Sonntag zu einem leich-
ten Siege kommen. Hoffentlich verteidigen
ſich die Kaynger hartnäckig, damit die Nieder-
lage erträglich wird. Kaynas Handball-
jugend weilt in Schafſtädt und die Knaben
ſpielen auf eigenem Platz gegen die Knaben
der Turn. Vgg.

TBg.--Tſchft.- Dürrenberg
Mit der Turnerſchaft Dürrenberg erſcheint

am Sonntag die Mannſchaft der 1. Kreis-
klaſſe bei unſeren Vereinigten, die neben den
Platzbeſitzern in der zweiten Spielſerie am
meiſten überraſchte. Während die Vereinig-
ten in dieſem Spielabſchnitt bisher nur einen

Leunas Schlußkampf

Minuspunkt einbüßten, blieben die Dürren
berger bisher noch ungeſchlagen, doch haben
ſie zwei Spiele weniger ausgetragen als die
Merſeburger. Die Dürrenberger Elf nimmt
mit einem Minuspunkt weniger den dritten
Tabellenplatz ein. Jm Falle ihres Sieges
würde ein Platzaustauſch zwiſchen beiden
Mannſchaften eintreten, doch wird den Ver
einigten an einem ſolchen wenig gelegen ſein.
Wir glauben vielmehr, daß unſere Turne-
riſche Vereinigung nach ihrem großen Erfolg
vom Vorſonntag über den Spitzenreiter ihrer
Klaſſe auch diesmal ſiegreich bleiben müßte.
Vorausſetzung hierfür iſt jedoch, daß die Elf
von dem gleichen Siegeswillen beſeelt iſt, der
ſie am Vorſonntag auszeichnete. Aber auch
die Dürrenberger, die am letzten Sonntag
unſeren MTV. auf eigenem Platze nur knapp
niederhalten konnten, werden mit ſtärkſter
Mannſchaft erſcheinen, um auf jeden Fall den
l nß an die Spitzengruppe nicht zu ver-
ieren.

MTB--FrieſenFrankleben
Dieſes intereſſante Treffen ſteigt am Sonn

tag nachmittag auf der MTV.-Kampfbahn.
Der M. T. V., der ſo langſam mit dem Ende
der Tabelle Bekanntſchaft macht, wird ſich ge
waltig anſtrengen müſſen, um ſich nun end-
lich aller Sorgen zu entledigen. Ob nun aber
der morgige Gegner die ſo notwendigen
Punkte liefern wird, wagen wir zu bezweifeln,
denn auf des Gegners Platz wurde der MTV.
glatt geſchlagen, und in den letzten Spielen
konnte er auch nicht gerade überzeugen. Außer-
dem haben die Gäſte immer noch Ausſicht auf
die Meiſterſchaft, und ſie werden dieſe Hoff-
nung nicht ſo leichten Kaufes aufgeben. Für
den MTV. kommt es vor allen Dingen darauf
an, ob er endlich wieder einmal mit voller Elf
antritt, denn der in den letzten Spielen ein-
geſtellte Erſatz fand ſich nicht ſo recht in die
Spielweiſe der Stammſpieler. Vorher ſpie-
len die 2. Mannſchaften beider Vereine und
die Jugend des MTV. fährt nach Neumark
zum Pflichtſpiel.

KöhſſchenBeung--Preußen Merſeburg
Jn dieſem Spiel ſollte ſich Beunag noch

einmal zum Kampf gegen die Abſtiegsgefahr
rüſten. Jm Vorſpiel mußten ſie ſich den
Preußen mit 1:10 beugen. Ob es diesmal
zu einer Revanche reicht, iſt ſehr fraglich, da
Beuna hier nicht ſeine alte Kampfmannſchaft
zur Stelle hat. Die Jugend empfängt am
Vormittag die gleiche von Möckerling.

Sporkring- Mücheln BfL- Merſeburg
Der Sportring Mücheln hat am Sonntag

den Tabellenzweiten VfL. Merſeburg als
Gaſt. Wie es ausſieht, wird es hier einen
harten Kampf um die Punkte geben, denn
ſchon im Vorſpiel ſiegte der VfL. auf eigenem
Platze knapp 10:8. Außerdem laſſen die
knappen Ergebniſſe der letzten Spiele des VfVL.
erkennen, daß dieſe bei weitem nicht mehr die
Alten ſind. Jedenfalls hat Sportring auf
eigenem Platze große Ausſichten, zu zwei
Punkten zu kommen.

Schafſtädt Reipiſch.
Am Sonntag hat Schafſtädt die Reipiſcher

zu Gaſte. Obwohl es für Reipiſch keine
ſchwere Aufgabe ſein wird, die Punkte mit
nach Hauſe zu nehmen, ſollten ſie doch etwas
vorſichtig ſein, daß es ihnen nicht ähnlich
geht wie Möckerling. Schafſtädt wird aller-
dings jede Gelegenheit ausnutzen, zu weite
ren Punkten zu kommen, noch dazu auf eige-
nem Platze.

Das Neuyorker Sechstagerennen
fällt in dieſem Frühjahr in die Zeit vom 3. bie
9. März. Von deutſchen Fahrern ſteht bisher die
Teilnahme von Hürtgen und Dülberg feſt.

Stucks Verſuchsfahrten abgebrochen.
Am Freitagmittag unternahm Hans Stuck auf

der Straße Lucca--Viareggia weitere Verſuchsfahr,.
ten, die ebenfalls zur Zufriedenheit verliefen. Es
wurde dabei für die fliegende Meile amtlich eine
Stundengeſchwindigkeit von 320,267 im Durchſchnit:
von zwei Fahrten geſtoppt, wobei Stuck auf der einer
Fahrt unter amtlicher Kontrolle ſogar auf
326,975 Kilometerſtunden kam. Da die Autoſtraß-
jedoch nicht mehr für längere Zeit geſperrt werden
kann, wurden die Verſuchsfahrten abgebrochen und
Stuck trat am Freitagabend die Heimreiſe nach Ber
lin an.

Vereinsnachrichken
Turn.-Vereinigg. Merſeburg v. 1882

Jahreshauptverſammlung am Sonnabend
dem 23. Februar, abends 20 Uhr, im Vereins-
heim. Die Tagesordnung hängt im Heim aus
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

MTV. 1861. Handballſpiele anSonntag, dem 17. 2.: 1. 15 Uhr; 2. 14 Uh-
Kampfbahn; Jgd. 9,30 Uhr ab Linde m
Rädern.

um die Meiſterſchaff
Adler-Holzweißig kommk nach Göhlihſch

Leunas großer Wurf iſt gelungen. Mit 121
Plus- zu 19-Minus- Punkten führt ihre erſte
Ringermannſchaft in der Tabelle der Schwer-
athleten. Es iſt beſtimmt eine Rekordzahl,
die die Leunger bei ihren Meiſterſchafts-
Sonntag, den 17. Februar 1935, nachmittags

16 Uhr im Gaſthaus Böhme, Göhlitzſch
Ringkämpfe.

kämpfen erzielten. An dieſem Ergebnis iſt
auch zu erſehen, daß alle Gegner des KSV.
Leunga überzeugend abgefertigt wurden, der
morgige Sonntag ſoll nun wiederum beſtäti-
gen, daß Leunaga ſeine Pluspunkte noch er-
höhen ird. Diesmal iſt Adler Holzweißig
der Gegner. Unterſchätzen darf man die Holz

weißiger auf keinen Fall. Bei ihren bisher
gen Kämpfen haben ſie ſich ſtets als würdige
Gegner entpuppt. Auch Holzweißig beſitz-
Ringer von beſonderem Können. Beſonder
Roſenhainer, Henſchel und Krüger ſind her-
vorragende Vertreter ihrer Mannſchaft. Es
kann mit Beſtimmtheit geſagt werden, daß der
morgige Kampf ſehr intereſſante Paarunger
zuſtande bringt.

Unter der Leitung von Strüber MTB
Merſeburg ſtehen ſich folgende Mannſchafter
gegenüber: Leuna: Hauer, Salzmann, Pöh
land, A. Kobling, P. Kobling, Fr. Koblinx
und Falk; Holzweißig: Sudel, Roſenhainer
Hentſchel, Kreſſe IJ., Krieger, Kreſſe II uni
Daehr. Dies iſt das letzte Treffen der Leung-
Ringer, und wir können ſchon jetzt beſtätigen
daß der Mannſchaft die Meiſterſchaft cher iſt.
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Merſtburger Tageblaltf Arbeit und Wirtſchaft Sonnabend, 16. Februar

Wer vermittelt Arbeit?
Eine Klarstellung der DAF., Halle.

Nach dem Geſetz vom 16. Juli 1927, das
auch heute noch Geltung hat, beſteht, wie
das Berufsgruppenamt Stellenvermittlung
der DAF., Halle, mitteilt, neben der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung noch die Einrichtung
ſog. nichtgewerbsmäßiger Stellenvermittlungen.
Die Reichsanſtalt hat das Recht, die Geſchäfts
führung der nichtgewerbsmäßigen Stellen-
vermittlungen zu beaufſichtigen; im übrigen
aber führen ſie den Arbeitseinſatz ſelbſtändig
durch. Seit der Errichtung der Deutſchen
Arbeitsfront gibt es praktiſch nur noch eine
nichtge werbsmäßige Stellenvermittlung, die
von entſcheidender Bedeutung iſt. Das iſt
die Stellenvermittlung für dieReichsberufsgruppenin der Deut-
ſchen Arbeitsfront. Sie iſt laut An-
ordnung des Reichsorganiſationsleiters der
NSDAP. vom 24. Januar 1935 dem Berufs
gruppenamt der Deutſchen Arbeitsfront an
gegliedert. Sie vermittelt alſo Arbeitskräfte
ebenſo wie die Arbeitsämter auf abſolut
geſetzlicher Grundlage. Ausgeſchloſſen von
ihrer Tätigkeit ſind lediglich Funktionen
arbeitseinſatzpolitiſcher Verwaltung, ſoweit ſie
die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung auf
Grund beſtimmter Ermächtigungsgeſetze durch
beſondere Verordnungen den Arbeitsämtern
vorbehalten hat.

Trotz der an ſich klaren Rechtslage, die im
übrigen nationalſozialiſtiſcher Erkenntnis ent-
ſprach, wonach zum Kampf gegen die Arbeits-
loſigkeit nicht zuletzt die Deutſche Arbeitsfront
als Träger der Verantwortung für das wert-
vollſte Gut der Nation die Arbeitskraft
aufgerufen iſt, treten noch des öfteren Unklar-
heiten auf. Aus der Sachlage ergibt ſich klar,
daß es keine Ausſchließlichkeit der Arbeits-
vermittlung für die Arbeitsämter gibt. Der
Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
widerſpricht ſelbſt durch ſeine Anornungen,
Verlautbarungen und Kommentare zu Ge
ſetzen und Verordnungen irgendwelchen Ab-
ſichten eine derartige Ausſchließlichkeit zu be-
tonen. Wenn der Präſident der Reichsanſtalt
in ſeiner Anordnung vom 28. Auguſt 1934
über die Verteilung von Arbeitskräften eine
beſondere Genehmigung für die Einſtellung
von unter 25 Jahren alten Gefolgſchafts
angehörigen verlangt, ſo gilt die Bewilligung
des Arbeitsamtes nicht für die Perſon der
einzuſtellenden Kraft. Das Arbeitsamt erteilt
die Genehmigung zur Beſetzung des Poſtens
mit einer Arbeitskraft unter 25 Jahren für
den Arbeitsplatz. Wenn das Arbeitsamt
drei Tage nach der Aufgabe des offenen
Poſtens an das Arbeitsamt dieſen nicht mit
einer dem Unternehmer geeignet erſcheinen
den Kraft beſetzen kann, dann ſteht es dem
Betriebsführer durchaus frei, ſich ſolcher Ein
richtungen zu bedienen, die ihm die perſönlich
und fachlich geeignete Arbeitskraft unter
25 Jahren nachweiſen kann. Eine ausreichende
Beweglichkeit in der Beſchaffung von Arbeits-
kräften iſt mit eine der wichtigſten Voraus-
ſetzungen für eine gedeihliche Entwicklung der
Wirtſchaft und damit für eine zuſätzliche Be
ſchaffung von Arbeitsplätzen.

Arbeitsmarkt um Halle
Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſeinen

Bezirk einſchließlich der Nebenſtellen Merſe
burg, Querfurt, Ammendorf, Könnern, Lützen,
Mücheln und Teutſchenthal am 31. Januar
1935 von einer Arbeitsloſenziffer von 22 686
(am 31. Dezember 1934 17548). Die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger der Ar-
beitsloſenunterſtützung betrug am gleichen
Stichtag 6915 (im Vormonat 2871), der
Kriſenunterſtützung 4403 (3429) und der
Wohlfahrtsunterſtützung 7140 (5941). Für
die Stadt Halle betragen die entſprechenden
Zahlen 11 344 (9647), 1594 (683), 2097 (2040)
und 3848 (3292), für Merſeburg werden
374 Arbeitsloſe angegeben (im Vormonat
654). Wie das Arbeitsamt in einem Bericht
weiter mitteilt, wurde die Arbeitslage im
Januar 1985 entſcheidend durch die Witterungs
verhältniſſe beeinflußt. Der in der erſten
Hälfte des Monats eintretende Froſt zwang
zur Einſtellung faſt ſämtlicher Außenarbeiten.
Vor allem kam es damit zur Rückkehr der
bei den großen Bauten im Bezirk, u. a. bei
der Reichsautobahn, bisher ununterbrochen
beſchäftigten Bauarbeiter. Die Geſamtzahl
der Arbeitsloſen im Arbeitsbezirk ſtieg von
17 548 auf 22686. Gegenüber dem Januar
des Jahres 1934 iſt aber immer noch ein
ſtarker Rückgang zu verzeichnen, da an dieſem
Stichtage noch 37 140 Arbeitsloſe im Bezirk
des Arbeitsamtes Halle gezählt wurden.

Zwei Aufrufe zum Berufswettkampf.

Staatsrat Albert Forſter, der Leiter
der Reichsberufshauptgruppen der Deutſchen
Arbeitsfront, hat zum bevorſtehenden Reichs-
berufswettkampf an die „Jungarbeiter der
Stirn“ einen Aufruf erlaſſen, in dem darauf
ingewieſen wird, daß der zweite Reichs-

berufswettkampf ein wahres Bekenntnis zur
Leiſtung werden muß. Es gelte, durch die
Tat unter Beweis zu ſtellen, daß Deutſch
land das Land der Arbeit, der Pflichterfül-
lung und 5es Friedens iſt. Auch der Leiter

Saale W. Elbe v.Grochlitz. 16. 38 120] Aubig 16. 11 7Trotha 10. 42,33 27] Dasden. 16. 20 eBernburg 16. 132] 5 Tofgau 16. 40, 12 28
Calbe O.-P. 16.) 70 WVittenderg 15. 1.50 34
Calbe O. 1,08 Ia Roßlau 16. 0,93 45
Grizehne 16. 12 Aen o. u. 1s 42Barb 16. 1, c8 22Havel Magdeburg 16. 0,560 5
Brandenb. O. 16. 2,36 Tangermünde 16. 1,.39 1Brandenb. T 2 Nittenderge. 360
Rathenov O. 16. 1.83 2 Lenren 15 l. 63
Bathenow U. 0,38 12 Dömitz d. 40,96 --10iderg e 21 Bahn. Aus le

der Reichsgruppe Banken, Dr. Otto Chriſtian
Fiſcher, erläßt zum Reichsberufswettkampf
einen Aufruf, in dem er von den jugend-
lichen Angeſtellten der Bank- und Kredit-
anſtalten eine Beteiligung an dieſem Wett-

kampf verlangt. An die Betriebsführer
richtet er die beſondere Bitte, die Teilnahme
und Mitarbeit an den Veranſtaltungen des
Wettkampfes durch Gewährung der nötigen
Freizeit zu fördern.

Der neue Typ der Siecdlung
Reichsarbeitsminister Seldte über die Finanzierung-

Um die neuen Grundſätze darzulegen,
nach denen die vorſtädtiſche Kleinſiedlung
künftig in einem erweiterten Rahmen fort-
geführt werden ſoll, empfing Reichsarbeits-
miniſter Seldte die Vertreter der Tages-
und Fachzeitungen. Er umriß das weiter
gewachſene Ziel der Kleinſiedlung, wie es
den jetzigen Aufgaben des Staates ent-
ſpreche. Künftig würden nicht mehr aus-
ſchließlich Erwerbsloſe, wie in der unglück-
lichſten Kriſenzeit, angeſiedelt werden, ſon-
dern es gehe nunmehr an erſter Stelle um
die Schaffung von Vollbeſchäftigten-Siedlun-
gen, um die großen Städte in einem vor
allem auch wirtſchaftlich tragbaren Ausmaß
aufzulockern und um den bewährten
Arbeiterſtand feſter mit Grund und Boden
und zugleich mit ſeinem Betriebe zu ver-
binden.

Um dieſe Umgeſtaltung des Werkes der
Kleinſiedlung zu erreichen, ſeien vorerſt
Maßnahmen zur Ueberleitung vorbereitet
woröen. Es gelte, die zur Förderung der
Kleinſiedlung bisher gewährten Reichsmittel
von faſt 200 Millionen RM. zu einem mög-
lichſt großen Teil für neue Siedblungsvor-
haben von neuem nutzbar zu machen und
künftig den privaten Kapitalmarkt durch
Hypothekenhergabe bei teilweiſer Reichs-
bürgſchaft für die Finanzierung wirtſchaft
lich geſunder Kleinſiedlungen zu gewinnen,
um ſchließlich einmal die Weiterentwicklung,
abgeſehen von einer zweckvollen Leitung,
allmählich der privaten Wirtſchaft über-
laſſen zu können. Vorausſetzung ſei alſo,
daß die wirtſchaftliche Exiſtenz der Siedler
dauernd geſichert werde. Eine ſorgfältige
Sieödlerausleſe unter Berückſichtigung be-
ſonders auch der Frontkämpfer, der Kämpfer
für die nationale Erhebung und der Opfer
des Kriegs- und der Arbeit werde eintreten.

Künftig ſollten die Siedler bis auf Aus-
nahmefälle mindeſtens 20 v. H. des Bau-
und Bodenwertes ſelbſt aufbringen. Da die
Kleinſiedlung in ihrer neuen Form die

Möglichkeit bietet, gerade auch die Stamm-
arbeiter induſtrieller Unternehmungen ſeß-
haft zu machen, könne die Reichsregierung
von der Wirtſchaft, insbeſondere auch von
der Jnduſtrie, erwarten, daß ſie ſich in be
deutendem Umfange an der Finanzierung
der Kleinſiedlung beteilige.

Glückwünsche für Dr. Ley.
Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler hat dem Leiter der Deutſchen Arbeits-
front Dr. Robert Ley zu ſeinem 45. Geburts-
tag herzliche Glückwünſche zum Ausdruck
gebracht. Unter den Gratulanten befanden
ſich ferner u. a. Reichsminiſter Dr. Goebbels,
Reichsminiſter Seldte, Miniſter Hermann
Eſſer-München, Miniſterpräſident Walter
Köhler-Karlsruhe, Reichsſtatthalter Mutſch-
mann- Dresden und Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten.
Cuxhaven eröffnet die Arbeitsschlacht.

Zur Eröffnung der Frühjahrsarbeitsſchlacht 1935
hat die Waſſerbauabteilung Cuxhaven ein Arbeits
beſchaffungsprogramm vorgeſehen, für das 124 Mil-
lionen RM. zur Verfügung ſtehen. Es handelt ſich
um den Ausbau von Waſſerläufen und um Bauten
en der Seeküſte. Es ſollen in erſter Linie Erwerbs
loſe aus Hamburg dafür herangezogen werden. da
Hamburg als Großſtadt naturgemäß bisher noch ſtär
ker von der Arbeitsloſigkeit betroffen iſt als die
übrigen Landesteile.
Dividendenausfall bei Zeiß Ikon.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Zeiß Don
A.G., Dresden, wurde beſchloſſen, der General
verſammlung am 29. März diesmal eine Divi
dende nicht vorzuſchlagen. Dies iſt der erſte
Dividendenausfall ſeit 19265. Jm Vorjahr
wurden noch 2 Proz. auf 15 Mill. RM. Aktien
kapital verteilt.
Handelsbank Altenburg, A. G.

Die Allgemeine Handelsbank A.-G. Alten-
burg i. Thüringen iſt in Liquidation getre-
ten. Das laufende Geſchäft wird von der
Dresdner Bank übernommen.

Fetreide- uncl
Berliner Mittagsnotierungen

Mehle per 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin. Kreer
per 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin, ab Bahn and ab
Mühle. Alles übrige per 50 kg ab Station. Feinste Sorten
über Notiz. Alle Preise in Reichsmark.

Amtlich Ohne GewährWeizenmehl 15. 2 14. 2. J 15. 2. 14. 2.Bas. T. 700 Vixt.- Erdsen 34,00-35, 00 35, 00-57, 00

Preisgebiet kl. ErbsenII 26,85 26,50 Futtererbseni 26,90126, 351 Peluschken
i 26.,95 26,50 Ackerbohn. 15, 75-16,25 13.00-15,7

3 Wi ken eupin viaue 12.00-12.00 7.50-7, 50

nfgeld do. gelbe 15 00-15.001
mit 10 58 I Seradells alt
mit 20 t do. neu 26,50 27,50

Roggenmeh! f Leinkuch. 7,85 a) 8,80 aPreisgebiet f Erdnkuch. 7,25 8,60 bV 22,00 21,55 f do. -mehl 7,60 b 8,95 d
VI 22,1021,75) Trockschn. 4,47 SVII 22,20 21,90 ſSojabschr. 6,30 c) 7,90

t o. 6,70 8,10 eWeizenkleie [1I, 3511. 20 Kartoffel 940 860
Roggenkleie 9,84 9,65 do. 10,00 9,20
Leinsaat Mischfutter

0,50 RM Frachtausgleich. f einschl. Monopolzuschlag
6asis 37 ab Hamburg. Basis 50 ab Hamburg

Parität Berlin. 66 ab Hamburg. 66 ab Stettin.Parität waggontrei Stolp als Verladestation. a) Monopol-
zuschla für inl. Ware 5,10. b) do. 2,80. c) do. 6, 10 RM

Wochenmarktpreise für Halle.
Matkt-Kleinhandelspreise vom 16. Feb. n heichsptenniger

Tafelàäpfel Pfd. 25--30 echte Pfd.
Eßäpfel Pfd. 15--20 Aal, frisch Pfd.Musäpfel Pfd. 10--15 Goldbarsch Pfd.Tafelbirnen Pfd. Weißfische Pfd. 30--60
Fßbirnen efd. Gr. Heringe Pfd. 20Kochbirnen Pfd. 20--25 Feringe, Schott. Stück 8--1(
Bananen Stück 5--10 Zäecklinge Pfd. 40--50
Mandarinco Pfd. Schelſfische, ger. Pfd. 50Apfelsinen Stck. 3--10 Jeelachs. ger. Pfd. 50
Pfirsiche Pfd. Aal, ger Pfd. 240Preißelbeeren Pfd. Karpfen Pfd. 100Hagebutten a. Enten Pfd. 110--130W alnüsse Pfd. 25 Gänse i. Ganzen Pfd. I60--130
Hasselnüsse Lid. Hühner Pfd. 60
Weintrauben Pfd. Rebhühner dtückTomaten Pfd. 25 40 Tauben Stück 30 6Weißs Bohner Pfd. 28 Hasen im Fell Pfd.
Wachs bohnen hid. Rehfleisch Pfd. 50--130
Salatgurken Stck. Hirschfleisch Ofd. 50--110Senfgurken Pfd. 40 Stalikanin d. 70Pfeffergurken Pfd. 30-40 Wiläkanin pfd. 70
Rhabarde: pfd. 30--35 wWiidentey Stück
Radieschen ſfd. Fasanen Stück 200 350Weißkoh pa. 7510 Woſereibutter Stück 75--79
Rotkoh Pfd. 13-15 Disch. Landbutter Stck. 70--71
Wirsingkohl Pfd. 8--10 war Pfd. 20--23Biumeniroh Kopf 25--60 aus Stück
Grünkohl Pfd. 758 Pflaumenmus Pfd. 40--48Rosenohb Pfd. 25-30 Zübensaft Pfd. 28
Salat Kopt 20-25 Kartoffeln 10 Pfd. 48-48
Spinat Pfd. 20--20 Nferenartoffeln 10 Pfd. 100
Mohrrüden Pfd. 7510 Fe Stück 9-14Kohlrüben Pfd. 778 Zitronen Stück 3
Rote Rüben Bund 778 Meerrettich tange 10--30
Kohlrabl. Stück 3--5 Keittiche Stück 5-2
Zwiebeln, Pfd. 8--10 Petersilie Pfd. 70Rapünzchen Pfd. 40 Schnittlauch und 5
Seſlerie Stück 10--25 schoten Pfd.Porree Bündel 10--20 J Pfitferlinge Pfd.
Kabeljau Pfd. 25 Steinpilze Pid.Seelachs Pfd. Champignons Pid. 160leiseh- ond Wacrst waren
Rindtleisch Schmeer Pta. 80--35trum Kochen Vfd. 70--80 Koßfleisech Pfd. 40--55

zum Braten Pfd. 80--90 schlackwurst Pfd. 149--170
Kalbfleisch Knackwurst Pfd. 1 0 130zum e 811 schwartenwurst Pfd. 80--110

zum ratenrammelfieisecn Kot- und Leberwurstum Kochen Pfd. 80-—85 frisch d. 80
zum Hrater fd. 90--100 geräuchert Pfd. 80--12

Liegentfleisch Pld. c schinken, tron tod 130--16schweinefleisch gekocht Pfd. 140--160Kamm u. Kotel. Pfd. 80--90 Speck eräuchert
Bauch und fettes Fleisch fett Pfa. 90 iPid. 70--90 mager Pfd. 120--130

Warenmärkte
Getfreidegroßmarkt zu Halle

am 16. Frobruar 1935

v heute vorher Tendenzeizen,
D. Qual. 76777 W VIII kg im hl 2

kg im hl 200,5 W 3 200,5 WS) rehi

kg im hl SRoggen.

D. Qual. 71/73R kg im hl ag im hl 162,5 R o 162,5 R9) ruhig
kg im hl cCGerste,

Industriegerste.
gute Braugerste (feinste b. Notiz)
mehrz. Wintergerste i. ind.-Zw.
zweizeilige Wintergerste G IX
Futtergerste, Durchschnittsqual.
59/60 kg ab Station I6s5,5 H o6s,5 H I o. Ang.
Hafer. Durchschnittsqual. i XIII

4849 kg ab Station 63,5HXIIII63, 5 HXIII] o. Ang
Weißhafer ab Station H XIII 70.5 X 70, 5 X
H III gelb ab Bayerische Stat.
H IV gelb ab Schlesische Stat.
H XI gelb ab Pommersche Stat. en

oro 1000 kg.

Viktorlaerdsen, D.-Qu. u. N. 54--60 54—-60 ruhig

Früne erbsen endson e e eWeizenkleie ab Mühlstat. (einschl.
Sack, ausschl. Reichszuschlag)) 11,53 t1,53 gefragt

m ab Münhlst. (einschl.ack, ausschl. Reichszuschlag)) 10,16 t0, 16 gefragt
Matzksime 16,00-16. 5016., 00-16, 50] geiragi
Trockensohnitzs! ab Fabr. Stat. 8,94 8,94 o, Ang.
Zuokersohnitre ab Fabr. Station t1, 14 11,14 gefragi

I18,80- 18,8018, 80-18,80] ruhig
a 75-11, 2511. 00-11. 50) ruhig

Kartoffelfiocken

Heu, lose eWeizenstroh, drahtgepreßt 5,20 5,20 ruhig
Roggenstroh. drahtgepreßt 20 5.20 ruhig

pro 100 kg.

Berlin, 15. Feb. Amtl. Preisfeststellung für Zink

Briei Geld Briei GeldFebruar 17,50 17,00 August e 109,50 18,75
Mäaärr 17.50 11.90 sdeptember 109,75 18,75April e 97 17.50 17.90 Oktober e 20,00 19,00
Mat e e 1I58.75 18.25 November 20.00 19.00
jum 119.00 18.50 Dezember W. 00 19.,00
Juli e 19. 25 18, 75 Januar 20. 25 19.00

barren 144, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 148
Reinnickel 98--99 Proz. 70, Antimon-Regulus Fein-silber für 1 kg fein 44, 50--47.50

15. Februar. Zuekermarkt. Preise für
Weißzueker einschl. Sack und Verbrauchesteuern für 50 kg
brutto für vetto ab Verladestelle Magdeburg. Gemehlene
Mehblis bei orompter Lieferung Feb. 31.70--31. 30

Magdeburg, 15. Feb. Zuekermarkt. (Terminpreise
Weißzucker einschließlich Sack frei Seeschiffseite Hamburg
für 50 kg netto.

Brief Geld Briet Gelofebruar 3.60 3,50 August 3,80 3.60März 3650 320 September e hAprt I. 3.,50 3.30 Oktober 4,00 3,70Ware 3.60 3,40 januar
Berlin, 16. Feb. Elektrolyt 39.50.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Februar Am-
trieb: 2814 Rinder (davon 764 Ochsen, 555 Bullen, 1505 Kühe
und Färsen, 2382 Kälber, 4356 Schafe, 12 202 Schweine. Zum
Schlgchthol direct 13 Kühe und Farsen,

00 Kaälber, Auslandskälber, Schafe, Schweine,
Auslandsschweine. Preise in Keichsmark je Zentner

Ochsen l. Kl. 40 2. 40 3. 3638, 4 30 35,

Sulien: 1. Kl. 35-35, 2. 31--34 3. 28-30, 4. 24-27,
Kühe: 1. Kl. 32--34, 2. 26-31, 3. 18--2, 4. 12 18. Farsen:
i. i. 37 2. 32—35, 3. 25--30, 21--24; Fresser 20-25.Kalder? 1. K. 6— 2. 40-45 3. 33-37. 4. 25-52
Schafe: 1. Kl. 43-45, 2. 3. 5.6. 26--36, 7. 34--36, 8. 32--33, 9. 22-31. Schweine: 1 K.

48 5. 42—-44, 6. 37-I. 45-46, 8. 41--2 w v S

Berliner Freitag-Börse
Die Berliner Freitagbörſe beſchäftigte ſich

mit den vielen Einzelmeldungen aus der
Privatwirtſchaft, die der Tendenz einen kräf-
tigen Rückhalt boten. Die unveränderten Di-
videndenſchätzungen bei der Elektriſchen Lie-
ferungsgeſellſchaft, im Salzdetfurthkonzern
uſw., die Mitteilungen im Waldhof-Proſpekt,
die guten Dividenden in der Zementinduſtrie
und die bisherigen Erfolge auf der Automo-
bilausſtellung fanden Beachtung. Renten
freundlich bei ruhigen Umſätzen.

Frühverkehr von heute
Der vorbörsliche Frühverkehr lag zum

Wochenende ruhig. Angeſichts der guten
Verfaſſung des Rentenmarktes rechnet man
mit einem Anhalten der freundlichen Grund
ſtimmung. Gegen Paris ſtellte ſich der
Dollarkurs auf 15,15, gegen Berlin auf 2,493
und gegen Pfunde auf 4,87

Mitteldeutsche Börse
Am Aktienmarkt und auch am Rentenmarkt

waren Kursgewinne in der Ueberzahl. Die
Umſätze hielten ſich t in engen Grenzen.,

Jm Freiverkehr nannte man: Alktienbrauerei
Köthen 81,75, Aktienmalzfabrik Könnern 90,25, Am
mendorfer Papier 73, Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
68,25, Halleſche Malzfabrik 150, Halleſche Maſchinen
82, Hildebrand-Mühlen 86, Gottfried Lindner 100,
Riebeck-Montan 99, Stadtmühle Alsleben
Zeitzer Maſchinen 95,25, Gewerbe und Handelsbank
70,5. Hall. Bankverein 79,5, Landkreditbank 48.

50 Jahr Wanderer- Werke
Gegründet von zwanzig Mechanikern.

Ein Weltunternehmen der deutſchen metallverar
beitenden Jnduſtrie, die Wanderer-Werke, vorm.
Winklhofer Jaenicke A.G. in Schönau-Chemnitz,
kann am 15. Februar 1935 auf ſein 50jähriges Be
ſtehen zurückblicken.
hofer und R. A. Jaenicke gründeten die Firma am
15. Februar 1885 als „Chemnitzer Velociped-Depo t.
Winklhofer Jaenicke“. Daraus haben ſich in zäher
Aufbauarbeit die WandererWerke entwickelt. Zu der
Fahrradfabrikation iſt um die Jahrhundertwende die
Herſtellung von Fräsmaſchinen hinzugekommen. ſeit
1904 der Bau von „Continental“-Schreibmaſchinen
und ſeit 1916 die Herſtellung der „Continental“
Addier- und -Buchungsmaſchinen. Jm Jahre 1934
haben die WandererWerke die erſte deutſche geräuſch-
loſe Schreibmaſchine, die „Continental-Silenta“. auf
den Markt gebracht die in der Oeffentlichkeit ſtarke
Beachtung gefunden hat.

Der Wanderer-Kraftwagen, der von Wanderer in
der Zeit von 1911 bis 1931 gebaut worden iſt. wird
heute von der Auto-Union A.G. hergeſtellt, an die
die Wanderer-Werke 1932 ihre AutomobilJntereſſen
abgetreten haben. Die Wanderer-Wezke ſind heute
mit einer Gefolgſchaft von 5500 Köpfen die größte
Büromaſchinenfabrik und das bedeutendſte Fräs-
maſchtnenwerk Europas und ſtehen mit an der Svitze
der deutſchen Fahrradinduſtrie.
fung durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung konn
ten über 3000 Neueinſtellungen vorgenommen werden.

Besserer Auftragseingang bei Mannesmann.
Jn der am Freitag in Berlin abgehaltenen

Aufſichtsratsſitzung der Mannesmannröhren-
Werke erſtattete der Vorſtand Bericht über
das vierte Quartal 1934. Daraus ging her-
vor, daß die Beſchäftigung in dieſem Zeit-
raum gegenüber den Vorquartalen teilweiſe
eine geringe Zunahme z. B. bei Blechen
und aus den bekannten ſaiſonmäßigen Grün-
den auch bei Kohle erfahren hat. Die Auf-
tragszugänge innerhalb des ganzen Jahres
1934 ſind im Vergleich zum Jahre 1933 weſent

Der Auslandösmarkt zeigte eine
leichte Belebung. Ueber das Ergebnis des
Geſchäftsjahres 1934 konnte, weil die Ab-
ſchlußarbeiten erſt im Gange ſind, noch nichts
Endgültiges feſtgeſtellt werden.
Landwirtschaft kauft Kalk.

Jn der Generalverſammlung der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Kalkwerke, Dornap, wurde der
Abſchluß für 193334 und 6 Proz. Dividende
genehmigt.
eines größeren Bauprogrammes keine neuen
Oefen bauen laſſen, ſondern lediglich Mühlen,
Silo- und Löſchanlagen, da der Bedarf der
Landwirtſchaft an gemahlenem Kalk ſtändig
wachſe, und auch die Bauwirtſchaft größere
Mengen gelöſchten Kalks benötige.
fenden Jahre iſt der Abſatz in den erſten ſie
ben Monaten des Geſchäftsjahres 1934/35
weiter günſtig geweſen.

lich gebeſſert.

Gefahr des Abzahlungsgeschäfts.
Die Königsberger Jnduſtrie- und Handelskammer

weiſt darauf hin. daß durch Abzahlungsgeſchäfte
immer wieder die wirtſchaftlich ſchwächſten Volks
genoſſen mitunter Waren des täglichen Bedarfs
zu viel zu hohen Preiſen einkaufen. Leider gebe es
auch heute noch Geſchäftsleute im Einzelhandel, die
ihre Waren unter Ausnützung des Geldmangels ein
zelner Verrbaucherkreiſe nur auf Kredit abzuſetzen
ſuchen. Naturgemäß berge das Abzahlungsgeſchäft
ſehr große Riſiken für das Unternehmen in ſich. Auf
dieſe Weiſe kämen ſchließlich Preiſe heraus, die
geradezu enorm ſind. Jn einem beſonders kraſſen
Fall habe die Kammer feſtgeſtellt. daß bei dem Kauf
von Anzugſtoffen auf Abzahlung ſchließlich ein Auf
ſchlag von faſt 300 Proz. auf den Einkaufspreis
herauskam. Die Kammer warnt davon, leichtſinnig
auf Kredit Gegenſtände des täglichen Bedarfs zu kau
fen. Wer im Augenblick nicht die nötigen Mittel
habe, ſolle lieber ſo lange ſparen, bis die Summe zum
Kauf gegen Barzahlung ausreicht.
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Zwei Mechaniker, J. B. Winkl
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Kröhls Skireſsen
lanuar bis Ende Apriſ, 8935

Fahrten im Deufschen Aliqsu
Ad. -Hifler-Haus, 1440 m f6 Tage 20.
Abfahrt 16. Februar, 2. März
16. März und 31. März 1935

Die schönsfen Touren im Parzenngebſet ß
Standort Davos, 1850 v Tage 212.
Abfahrt 9. Febr. und 23. Febr. 1935

46 Tage Dolomiten

San Peſlegrino, 1920 e F.
Rolle Pass, 2042? m 168.Seiser Alpen, 2075 o e 168.
Gröciner Joch, 2137 m 133.
Wolkenstein, Gfödental e 193.

Freise alles incl. Auch Skikurs. u. Tourenführqg-
Alle Auskünfte, Prospekte und Anmeldung
Kröhl Reisebüra, Leipzig O S, Cichorius.
Araſe 4 und Merzeburg, Ljoydreisebüro:

Adolf-Hitler-Str. 13
BoKannt,Heu du getedern
Da

Vertreter
mit beſten Beziehungen zu Großver
brauchern in Reklame von bedeutender
lithographiſcher Kunſtanſtalt geſucht.

Zahlreiche Spezialitäten. Angebote un
ter R 4229 Geſch.

Wer hat Bargelö?
S Ein günſtiges Fahrradangebotl
Bekannte Fahrradfabrik bringt irn Frühjahr
Fahrräder mit Außenlötung heraus. Mo
delle in geſchweißter Ausführung werden
beſonders günſtig angeboten. Herrenrad,
fabrikneu, komplett, Garantie, RM. 40.
(Damenrad RM. 44.--). Rahmen elegant,
ſchnittig, beſtes Material. Emaillierung tieſ
ſchwarz, hübſche Zierlinien. Lenkſtange engl.
oder deutſche Form. Gelb vernickelter Zug
und DruckSchienenſattel. la Doppelglocken
lager, Speichen, Pedale. Stahlfelgen
ſchwarz oder holzfarben. Ausſtattung mit
Pumpe, Haltern, Glocke, Werkzeug, Rücklicht.
Komet Freilaufrücktrittbremſe (Fabrikat
FS& S). Für Halb oder Vollballonbe-
reifung kein Aufſchlag. Markenbereifung.
Lieferung erfolgt in Patentverpackung gegen
Nachnahme. Bei Nichtgefallen Rücknahme
oder Koſtenerftattung. Schreiben Sie an
R 4202 Geſchäftsftelle.

uncfunk

Deutſchlandſender, Sonntag, 17. 2.

6.30: Tagesſpruch.
6.35: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Stunde der Scholle.
9.00: Deutſche Feierſtunde: „Seid

tapfer und fröhlich.“
40.00: Muſikaliſchee Koſtbarkeiten

(Schallplatten.)
Z1.00: Hans Niekrawietz: „Gedicht

eines Bergarbeiters.“
H. 15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Reichsſendung: Nach Dir,

Herr, verlangt mich Kantate
von Joh. Seb. Bach.

12.00: Morgenveranſtaltung der
TelefunkenG. m. b. H.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte und 13.00:
Glückwünſche.

4.00: Arbeits und Ständelieder.
44.30: Kinderfunkſpiele: Das kalte

Herz. Frei nach Hauff.
W.00: Eine Viertelſtunde Schach.

Kraft Schönheit Freude im
Schach. Edmund Nebermann.

S. 15: Stunde dees Landes Ein Bach
wird reguliert. Ein Hörſpiel von
Willi Freitag.

16.05: Länderfußballſpiel Deutſchland
gegen Holland in Amſterdam.
(Aufnahme.)

46.50: Aus Köln? Nachmittags
konzert.

18.30: Stunde der Auslandsdeut
chen. Hunger an der Wolga.
Fünf Bilder von der Not der
Wolgadeutſchen.

49.15: Sport des Sonntags.
29.30: Unfre feſtliche Reihe (deitter

Abend): „Friſch auf, Kameraden!“
Ein Heldenlied.

61.30: Reichsſendung: 14. Meiſter-
konzert des deutſchen Rundfunks.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten.

23.00: Wir bitten zum Tanz! Die
beſten Tanzkapellen der Welt.

GSchallplatten.)
Deeutſchlandſender, Montag, 18. 2.

.00: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft.

b05: Tagesſpruch. Anſchließend
Choral.

6.15: Funkgymnafſtik.
.30: Guten Morgen, Keber Hösrer!

Frohes Schallplattenkonzert mit
Bobbi Strgib.8.45: Leibesübung für die Frau.

.00: Sperrzeit.

.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang.Wir waſchen Wolle und u
Gertrud Papke.

10.00: Neueſte Nachrichten.

10.15: Volk und Staat: Ein Schul
tag im großen Weltkrieg. Hör
ſpiel von Helmut Kohlbecker.

10.55: Körperliche Erziehung.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Die Rückkehr zur Tauſchwirt-

ſchaft. Fritz Zadow.u. 40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. Luzerne auch auf
leichtem Boden! Auguſt Heß.

W m Wetterbericht,
.00: Aus annheim: ir v Aittassazwiſchen 12.55: Zeitzeichen derDeutſchen Seeewarte. eiche

3.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
44 55: Programmhitiweiſe Wetter

Und Börſenborichte.
16 15: Funkkaſperl: Rechtsanwalt

Kaſperle.
W. 40: Werkſtunde für die Jugend.
16.00: Veſperkonzert aus Nürnberg.
17.30: Buntes Portugal. Martin

Hallensleben,
77.45: Tanzweiſen auf der Violine.
18.20: Grenzgau Maſuren. Maſuri

ſche Mädel erzählen und ſingen
von ihrer Heimat.

18.45: Wer iſt wer Was iſt was?
Zeitfunk berichtet.

855: Das Gedicht. Anſchließend:
Wetterbericht für die Landwirt-

ſchaft.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Kernſpruch. Anſchließend:

Kurznachrichten des Drahtloſen
Dienſtes.

80.15: Guſtav Havemann dirigiert
das Landesorcheſter Gau Berlin.

21.30: Muſikaliſche Kurzweil.
22.00: Wetter, Tages und Sport

nachrichten
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanzl! Hans

Bund ſpielt

Leipzig, Sonntag, 17. Februar.

6.35: Hamburger Hafenkonzert.
8.20: Morgenfeier. Anſprache: Ober

regierungsrat Siegfried Leffler,
Weimar.

3.50: Aus Dresden: Poſaunenmufſtk,
9.20: Aus Chemnitz: Chorkonzert.
9.55: Tagesprogramm.
10.00: Das ewige Reich der Deut

ſchen. (Eine Feierſtunde.)
11.00: Was wir bringen. (Das Pro

gramm der Woche.)
11.30: Reichsſendung: Kantate von

Johann Sebaſtian Bach: „Nach
dir, Herr, verlanget mich.“

12.00: Mittagskonzert der Dresdner
Philharmonie. I. Nordiſche Muſit,
II. Unterhaltungsmuſik.

14.00: Wetter und Zeit.
14.05: Deutſches Bauerntum: Die

ſtammesgeſchichtliche Entwicklung
Oſtfalens; Dr. Albert Hanſen.

14.30: „Es leben die Soldaten
Lieder und Sprechchöre, aus-
geführt von einer Kameradſchaft
Studenten des ErichBeth
Hauſes, Leipzig.

14.50: Winterwanderung in der
Sächſiſchen Schweiz; Dr. Adolf
Teuſcher.

15.10: Fünfzehn Kapellen ſpielen zum
Tanz. (Schallplatten.)

16.05: Aus Amſterdam: Länder-
fußballkampf Deutſchland gegen
Holland. Zweite Halbzeit.

17.00: Aus Dresden: Kabarett „Die
Schwärmer“ mit Jenita Santas,
Magdalene Witt, Poldi Harlan,
Rolf Merz, Paul Meißner, Max
Döſchke, den Fröhlichen Meiſter-
ſingern“ und dem Plietzſch-
Marko-Orcheſter.

18.00: Aus Köln: „Hier FFD. 101.“
Ein Funkbericht aus dem „Rhein-
gold“ auf der Fahrt von Köln
nach Mainz.

18.30: Aus Dresden Das klingende
Haus. Szenen, Lieder, Stim
mungen für muſizierfrohe Leute.
Eine Hörfolge von F. Keienburg
und K. R. Neubert.

19.25: Sonderſportfunk.
(9.30: „Der Waffenſchmied.“ Komiſche

Oper in drei Akten von Albert
Lortzing.

21.30: Reichsſendung: 44. Meiſter-
konzert des deutſchen Rundfunks.
Prof. Günther Ramin ſpielt.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.30: Unterhaltungskonzert. Das

Funkorcheſter.
Leipzig, Montag, 18. Februar.

Mitteilungen für den Bauer.
6.152 Funkgymnaſtik.
6.35: Aus Halle: Frühkonzert des

Halleſchen Kammerorcheſters.
8.00: Funkgymnaſtik.

6.05:

9.00: Sendepauſe.
10.00: Wetter und Waſſerſtand, Wirt-

ſchaftsnachrichten und Tages
programm.

10.15: Schulfunk: „Thüringer Bilder
buch.“ Hörfolge von Erica Buhl-
mann.

11.00: Werbenachrichten mit Schall
plattenkonzert.

11.30: Nachrichten, Zeit und Wetter
bericht.

11.45: Für den Bauer.
12.00: Aus Hannover: Schloßkonzert
13.00: Nachrichten, Zeit und Wetter.
13.10: Gar luſtig iſt die Jägerei!

(Schallplatten.)
14.00: Zeit, Nachrichten und Börfe.
14.20: Natur und Stimmungsbilder

(Schallplatten).
15.00: Kunſtbericht.
15.05: Sendepauſe.
15.20: Für die Jugend: „Abenteuer

mit der Kamera.“ Herbert Vol-
wahſen.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Aus Berlin: Kaffee und

Kanapee. Ein muſikaliſcher Nach
mittag mit dem kleinen Funk-
orcheſter.

17.00: Aus Halle: Konzertſtunde.
17.30: Deutſchland und die Welt

wirtſchaft: Deutſchland und Bra
ſilien; Hans Blankenſtein.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit
und Wetter.

18.00: Aus Plauen? Zum Feier
abend. Wir ſingen und ſpielen
Volksmuſik!

19.05: Aus Halle: „Singt alle mit
Sing und Spielſchar des Ge
bietes Mittelland der HJ.

19.35: Paul Eipper erzählt: Flug
drachen auf Jnſulinde.

2). 00: Nachrichten.
20.10: Jm Zauber Straußſcher Melo

dien. Ein Funkpotpourri, zu
ſammengeſtellt und geleitet von
Theodor Blumer.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Klaviermuſik aus aller Welt,
geſpielt von Theodor Blumer.
23.05: Das EmDe- Orcheſter ſpiel

8.20: Morgenmuſik auf Schallplatten.

Geſchirrführer
ehrlich und zuverl.
und ledig Mädch.
ſucht ſofort
Dörſtewitz Nr. 11,
über Merſeburg.

Mädchen
kinderlieb, jung m.
guten Zeugniſſen,

in Kinderpflege,
Nähen, allen Haus
arbeiten erfahren,
von berufstätiger
Dame mit 2 Mädch.
(9 und 7 Jahre)

zum 1. März geſ.
Frau von Rauch-

haupt Deſſau,
Albrechtſtr. 22.

Mädchen

Beſſeres, junges
Mädchen, ehrlich u.
fleißig, das ſchon
in beſſerem Haush.
war, zum 1. März
geſucht.
Halle, Heinrich-

ſtraße 1 pr.
Geſchirrführer

ordentl. tüchtig in
Landwirtſchaft für
ſofort geſucht.

Asmuß,
Zſchöchergen.

Mädchen

geb., 23 J. in all.
Zweigen des Haus-
halts erfahr., ſucht

Wirkungskreis.
Angeb. u A 242
Geſch.

msdtei

alle a.

Tel. 31271

5. e

Möbeltransporte
durch Auto und

E

Ernſtgemeint
Lehrer, feſtangeſtellt,
penſionsberecht., ver
mögend, 34 J., ſym-
pathiſch, ganze Per-
ſönlichkeit, Jdealiſt,
erſehnt Glück i. Haus
durch innige Ehe-
gemeinſchaft. Her-
zensneigung entſchei-
det, da Verhältn. ge
ſichert. Offenehrliche
Zuſchr. an Orſiiverl.
31, Mid. Leipz. N22,

Halleſche Str. 21.

Landſchmiede

prima Exiſtenz,
wegen Krankheit
ſofort zu verkaufen.
Ang. u. C 3803

Jalouse Werksttte
Ernst Elbel. Halle
Berframstr. 23 Tel. 2900

Reparaturen und Neu-
anlagen.

Anſcerstrese 2

Haus
mädchen

ehrlich, tüchtig, mit
Kochkenntn. der
Gaſtwirtſchaft zum
1. März geſucht.
Vorzuſtellen oder
Zuſchriften

Willy Nußeck,
Berka, Bahnhof.

mitteljährig, leicht
brauner Wallach,
langſchweif., preis-
wert zu verkaufen.
Bad Dürrenberg,
Leipzigerſtr. 23

Tel. 260.

Wagenpferd

Mod.Speisezimmer 316,-

Coum 69,- 79,-

Bahnfahrt lohnt
Von Herrſchaften
wenig getragene

Auswärtige

TheaterHerren
u. Damen 17.robe Montag, 18. 2. en neue Stadttheater Hall

n nGroße Auswahl J rin ſeit 28 Jahren Lauf ins Glück
bekannt Meng 22

v Der blaue Vogel
20 22der preiswerte

gute und billige
Konfirmations

Anzug.Lederjacken
zu ſehr billig. Preiſ.

Jeder Kunde
eine Referenz!

Friedmann
Leip i JRanſtädter Stein

weg 13, I. Stock.

Arbeitspferd

Stütze
zuverläſſig, fleißig,
zum 1. März für
Haush. u. Büffett
im Alter bis zu
25 Jahren geſucht.
Zeugnisabſchr. und
evtl. Bild an
Schulze, Merſeburg

Stadt Eafé.
Daſelbſt wird nett.
junge Haustgchter

geſuchtbrauchbar, zu ver-kaufen. Haus
mädchen

für Geſchäftshaus-
halt, welches an
ſelbſtändiges Arbt.
gewöhnt iſt, zum
1. März geſucht.

Wallendorf 14.

e 222

r t in Eliſe Wunderwald,küchen In I[. Auswahl billigst Mücheln (Geiſeltal)
Auch gegen günst. Teilzanl. I Mühlſtr. 25.

Gebr. Kroppenstsdt Bei Schmerz
öbelfabrik Handel, Halles. d WGr. Märkerstraß e un ehEhestandsdarlehnsscheine werden in hilft

Zahlung genommen. ZinsserTee!

LIovd- Reise

oRDUTSCHERr

8REMEN

e z

4. April 22. April
24. April 9. Mai
11. Mai 25, Mai
28. Mai 16. Juni

Lloyd
FROöHBDAMHRS-

MITIFLMEER-
FAHRTEN-:1935-

A T DAMPFER, GENERALVON STEUBENT (14690 BR.REG-T-)
12. März 2. April ab Rm 430.-

ab Rm 360.-

Erschmechkt sogar gut
und ist dabei 0 gesund und bekömmhſich, deh

er anderen Geirsnken gerne vorgezogen wird.
Insbesondere wegen der qünsiqen Wirkung
auf ſie Fiqur: man nimmt langsam ab und be-
komm durch den seien Abgang öberfſüssiger

Feſtpolsfer bald neue luqendkraft und Elastiziſst.
Paket RM 1.80, stark 2.25, Drix- Tabletten

1.60. In jeder Apoitheke und Drogerie wird
men lhnen Geschmack und Wirkung besfsſgen

O R. ERMHST RICHTERS
FRUHSTUCKSKRAUTERTEE

5. Klaſſe 44. Preußiſch-Süddeutſche
(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15. Februar 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 20000 M. 346244
4 Gewinne zu 5000 M. 172263 183154
4 Gewinne zu 3000 M. 26199 44170

18 Gewinne Fz 2000 M. 32193 40016 221534
241647 250945 2685892 317647 320189 345717

32 Gewinne zu 1000 M. 1941 64243 68925 85641
118978 124209 134400 143182 155832 166154
190052 254406 265767 278281 307482 321193

80 Gewinne zu 500 M. 1584 33204 53691
68399 71786 76427 89829 97243 107552

187611 188646 191938 195878
61 685

307052 311134 319073 320413
370076 371036 384944 385985

388 Gewinne zu 300 M. 1702 2316 3669 4950 5065
6072 8432 9647 12147 12831 16116 25716 25734
27259 28424 28816 28855 29159 29849 3002433335 35245 37593 40008 41408 42352
51074 51847 54770 57107 59027 66368
69940 70219 70246 71312 72775 76335 76712
78979 83163 84462 87443 88174 91577 89281395784 96380 97689 104748 104909 105677 106961
107347 109377 111770 112153 117171

120665 125813
136328

382380
392978 396132 3896838

399974

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 376286
12 Gewinne zu 3000 M. 94420 165513 209192

289984 351217 397375
46857 68292 86165928 Gewinne zu 2000 M.

90110 100273 119055 120724 155084 223909
232704 298170 307953

ab Rm 320.-

ab RM 305.-
ab Rm 385.-

PORTUGAL/ SPANIENVATLANTISCHE
INSELNVNORDAFRIKAVMALTAVITALIEN
JUGOSLAVIEN/GRIECHENLAND-/RHO-
DOSSTURKEI/PALASTINA/AEGYPTEN

en e i eAuskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

Norddeutſcher Lloyd bremen

Lloyd-Reisebüro H. Müller, Halle a, S,, Leipziger Str. 20
Hitler-Straße 13

Fräulein
wünſchtBriefwechſ.
in nur ehrlicher
Abſicht für glückl.
Ehe. Bin 44 J.
dunkelbl., mittelgr.
gütmütig, m. kl.,
Vermögen. Möbl.
Etagenwohnung,

Obſtgarten in kl.
Kurſtadt, jetzt auch
ſpäter vorhanden.
Beamt., a. Witwer
angen. Off. R 4201
Geſch.

Gebr. Auto
(2 oder Aſitz. Kabri
olett) gegen Bar
zahlung zu kaufen
geſucht. Angebote
unter C 3804 Geſch.

und Verkehrsbüro, Merseburg, Adolf-

Neu und
gebraucht

gebrauchte:
JSfühle v. 2.- an

Küchen V. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugi. v. 20. an
Speiserz. v. 180. an
Chaisel. v. 16.- an
Sofas v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreib tische

Neue Möbel in
groher Auswahl.
Bedarfsdeckungsscheine

Zahblungserleichterungen

BRitz mann
Mauorste. 3
am Franekeplatz

ünd glatte Hau

Kindes desh

iirlce
mit Hautnahrung

gibt frische 6esichtsfarbe
t Wie die eines

alb qebrauche

Wartfo-Volks-Creme 25
Woarfo-Volks-Seife 190.25

Melker
geprüfter, pünktlich
u. zuverläſſig, ſucht
auf Grund ſeiner
Verheiratung für
ſofort oder ſpäter
gei ca 30 35 Stck.
Großvieh Stellg.
Gute Zeugniſſe u.
Referenz. ſind vor
handen. Bin noch
in ungekündigter
Stellung. Werte
Offerten unt. H. L.

poſtlagernd
Bad Dürrenberg,
Kr. Merſeburg, er-
beten.

Mamfell
Auf kleines Ritter-
gut, Nähe Leipzig,
wird zum 15. 3.
oder ſpäter eine
ſol., tücht. Mamſell
nicht n. 25 J. geſ.,
die in all. Zweigen
eines Gutshaushlt.
erfahr. iſt u. langj.
Zeugniſſe hat. Ab-
ſchrift u. Gehalts-
forderung erbeten.
Frau G. Frommolt

Rittergut Bieſen
über Delitzſch,

Bahnſt. Zſchortau.
Wirtſchaftrn. Weſt
preußin, 26. Jahre,
möcht. Herrn zwecks

Heirat kennen
lernen, auch mit
Kind angenehm
Gefäll. Ang. uuter

C 3801 Geſch.

Garantieschem für 1 JAHR
Bei Nichtgefallen Um-

tausch oder Geld zurück.

TASCHEMVHR
RH. 2,10

Nr. 3 Herrentaschenuhr m.
eprüft., 53 stünd. deutsch.
nkerwerk, vern. RM. 2,10

Nr. 4 vers., Ovalbügel, verg. Rand RM. 2, 30
Nr. 5 m. bess, WerkK, Kl., H. Form RM. 3,20
Nr. 6 Sprungd.-Uhr, 5Deckel, verg. RM. 4,50
Nr. 6b m. besserem Werk
Nr. 7 Damenuhr, st. vers., verg. Rd. RM. 2,60
Nr. s Armbanduhr m. Lederriemen RM. 2,50
Nickelkette RM. 20. Doppelkette, vergold,
RM. o,50. Kapsel RM. O, 20. Wecker, g. Mes-
singwerk R 1,80. Versand geg. Nachn,
Katal. gratis. Jahresums. üb, 15000 Uhren,.

Fritz Heinecke, Braunschweig 12

Für wenig Geld
Ehzimmer M. 535, 585
Schlafzimmer 465, 495
Küchen, 185, 199

r

ein ſchönes heim

von
MARTICK
Einrichtungshaus

Halle, Am Alten Markt
Grohe Auswahl v. 150 Zimmern
und alle Erqgänzungsmöbel!

125045

25257 32303
123974
160495
178106

165601

11673 12040

82367 88455

2

384891

47813 117466

24 Gewinne zu 1000 M
1261 36

252760 302820 374997
80 Gewinne zu 500 M.

33774 46603 64621 85381
133747

180178
260289 268116 268419 286394 290810
312912 319545 337937 356599 387393

300 Gewinne zu 300 M.
12569 16865 18008 21743

30849 35727 39110 44914 47194 50215 50
60904 52146 52205 54537 56295 57715
66966 68284 69961

89012 94352 98282 10
104849 105150 105209 107309

310204
341757
365385
373170
392032 399179

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſt
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Jm Gewinnrade verblieben:
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je 50000, 6 zu je
30000, 8 zu je 20000, 46 zu je 10000, 160 zu je
5000, 316 zu je 3000, 728 zu je 2000, 1578 zu je
1000, 3712 zu je 500, 14832 zu je 300 Mark.

121053
2476592 248926

7355 13899 16101 16841

65164
173790 209278

136874
166765
198761

144733 145574
169618 175691 9232009 247049 263915

5221 9627 985421770

70123 72464 73168 81863

369355
375809 376375 382898

172284 1729789 174793 188047
205139 232065 323201 362840

460 Tagesprämien

Kanoneng9fen
échuhmacher

Maſchine
in gutem Zuſtand
zu verkauf.
Schlageterſtr. 43 I.

Vo
kann arbeitsfrdg.
ſolid. Bauernſohn,
29 J., 8000 RM.
Vermögen ein
heiraten Witwe
m. Kind angenem,
Diskr. Ehrenſache.
Ang. u. A243 Geſch.

Friedrichroda
Thüringen

abgeſchl.3 Zimmer
wohnung m. Küche
und Jnnen Cl. in
Villa zu vermiet.
45 Mk. Miete evtl.
Stadt Zuzugsbei-
hilfe. Anfragen u.
R 4233 Geſch.

Weibl. Kochlg.
Nicht unt. 18 Jahr,
zum 1. 4. geſucht

Lehrzeit 1 Jahr.
Reſtaurant z. Börſe
Halle S., Markt 8.

Ev. Schülerheitne der
Franckeſchen Stiftungen

Halle Saale
inmitten ſehr großer Gärten für Schüler
der eigenen Schulen (öff. Gymn., Ober
real, Mittelſchule), der ſtädtiſch. (beſ. der
Grundſchule, des ReformReal-Gymn.),
egebenenfalls d. Privatſchulen. MäßigePreiſe. Proſpekte durch das Diraktorium.

gegenüber Vollmilchfütterung bei Auf
zucht von Kälbern, Ferkeln uſw., loh
nende Schweinemaſt, hochbewertete
Kaninchen, glänzende Behaarung der
Pelztiere, geſteigerte Eierablage durch
das Kraft und Aufzuchtmiſchfutter
M. Brockmanns, Maſtodon
Erprobte Futterzuſammenſtellungen
enthält die „Brockmannſche Fütter
ungsweiſe“ in M. Brockmanns „Ratpeßer Neue (8.) Ausgabe koſtenlos
in unſeren Verkaufsſtell. od. direkt von
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H.

HeipzigEutritzſch
„Maſtodor“-Verkaufsſtellen:
Merſeburg C. Elkner, Kolonialwar
Markt F. Herrfurth, Jnh. P. t
hold, Kl. Ritterſtr. E. Klauß, Wind-
berg K. Schmidt, Kolonialwaren,
Unteraltenburg.
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Kichtek die Volksgemeinſchaft auf
Pg. Czarnowſti ſprach auf einer Kundgebung in Leung

Jm n Leung fand gelerpeine nationalſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt,
die ſo erfreulich gut beſucht war, daß ſie vom
Südſaal, in dem ſie urſprünglich angeſetzt
war, in den großen Saal verlegt werden
mußte. Selbſt dort war noch nicht Raum ge
nung, um all die Menſchen unterzubringen, ſo
daß ſchließlich ſogar die Galerie mit beſetzt
werden mußte. Jm Mittelpunkt der ein-drucksvollen Kundgebung ſtand ein Referat
des Gaufilmſtellenleiters Pg. Carnowſki,
der zunächſt die Frage aufwarf, ob es über-
haupt noch notwendig ſei, nationalſozialiſtiſche
Verſammlungen und Kundgebungen zu ver-
anſtalten. Er betonte dann, daß nur Leute,
die den Nationalſoziglismus noch immer nicht
im geringſten begriffen haben, der Meinung
r nten, daß dieſe Arbeit heute nicht mehr
nötig ſei.

Das ſei ja gerade das Wollen des Füh-
rers, daß der deutſche Menſch aus dem gleich
gültigen Alltagstrott herausgeriſſen und neu-
geformt wird, damit er anders denken und
den Gedanken der Volksgemeinſchaft begrei-
fen lernt. Das deutſche Volk muß von dem
liberaliſtiſchen Gedankengut vergangener
Jahrzehnte freigemacht und dahin gebracht
werden, daß es an dem Wohlergehen der Ge-
ſamtheit intereſſiert wird und ſein Schaffen
auf die Zukunft einſtellt, auf die Generation,
die nach uns kommt und die berufen iſt, einſt
das Erbe Adolf Hitlers anzutreten. Dieſer
Generation müſſen wir etwas hinterlaſſen,
worauf ſie weiteraufbauen kann und dabei
müſſen diejenigen, die der Führer in ſeine
Partei aufgenommen hat, als leuchtendes Bei-
ſpiel vorangehen. Der Führer weiß ganz
genau, daß nicht alle die heute das Braun
hemd tragen, auch wirklich Nationalſozialiſten
ſind, aber er iſt auch ſtark genug, daß er ſich
nicht zu fürchten braucht, dies öffentlich zu
bekennen und er wird dafür Sorge tragen,
daß dieſe Elemente ausgemerzt werden. Es
wird eine Klärung durchgeführt werden, die
auch dem berufsmäßigen Meckerer nichts

mehr zu ſagen übrig läßt, der ſich noch immer
darin gefällt, ohne ſelbſt etwas zu leiſten, die
Maßnahmen unſerer Regierung dauernd zu
krätiſieren.

Das, was Adolf Hitler in den beiden
Jahren ſeit der Machtübernahme geleiſtet hat,
kann aber durch die Redereien ſolcher eng-
ſinniger Leute nicht geſchmälert werden, denn
alles iſt nicht dadurch erreicht worden, daß
man nach dem Syſtem früherer Regierungen
das Volk gegeneinander aufhetzte, ſondern da
durch, daß man aus dem Volke heraus und
mit dem Volke regierte. Und wenn Deutſch-
land heute endlich ſeine Ehre wieder-
bekommen hat, die ihm keine Regierung
der Nachkriegszeit verſchaffen konnte, ſo iſt
aus das einzig und allein der Erfolg unſeres
Volkſßkanzlers. Jhm allein verdanken wir es,
daß wir heute wieder als eine Nation vor der
Welt ſtehen, der niemand mehr die Ehre ab-
ſprechen kann. Wir ſind auch nach außen hin
wieder erſtarkt und haben unſeren guten ehr-
lichen Namen zurückerobert, ohne deshalb
blutige Kriege führen zu müſſen, die durch-
aus nücht im Sinne der Politik Adolf Hitlers
liegen würden. Ohne Pazifiſten zu ſein, wol-
len wür den Frieden, denn wir wollen nicht
noch einmal das Blut unſererBeſten hinopfern, denn die wür-den es doch ſein, ſo wie ſie es 1914 geweſen
ſind, die wieder an die Front gingen. Jhre
Kräfte ſollen in friedlicher Arbeit beſſer ge-
nutzt werden zum Wohle unſeres Volkes und
Vaterlandes.
Pg. Carmowſki auch auf die Raſſengeſetz-
gebung zu ſprechen, die aus dem deutſchen
Volke eine geſunde und kräftige Nation
machen ſoll. Dieſes Geſetz iſt eine Kulturtat,
um die ums die anderen Völker beneiden wer-
den, wenn ſie erſt einmal ihren wirklichen
Wert erkannt haben.

Auch auf den kommenden
ſonntag wies Pg. Czarnowſki imweiteren Werlauf ſeiner oft von Beifalls-
kundgebungen unterbrochenen Rede hin und

a

Eintopf-

Jn dieſem Zuſammenhang kam
als Decken, Tiſchtücher, Kleidchen und Schür-

ſtert.

betonte, daß der Sinn dieſes Volksgemein-
ſchaftseſſens der ſei, uns daran zu erinnern,
daß es noch immer zwei Millionen Deutſche
gibt, die ſich nicht einmal täglich ein ſolches
Gericht leiſten können. Wir ſollten verſuchen,
wirklich einmal am Sonntag ein Eſſen herzu-
ſtellen, das nicht teurer iſt, als 50 Pfennig,
damit wir auch hier unſere Verbundenheit
mit unſeren armen Volksgenoſſen durch die
Tat bezeugen. Erſt dann wird die wahre

Volksgemeinſchaft aufgerichtet ſein, wenn wir
alle es als eine Selbſtverſtändlichkeit betrach-
ten, auch mit dem geringſten unſerer Volks
genoſſen zu denken und zu fühlen, und wenn
wir immer bereit ſind, für unſere Nächſten
wirklich in die Breſche zu ſpringen. Nicht
durch Reden und Phraſen können wir unſeren
Nationalſozialismus beweiſen, ſondern einzig
und allein durch Taten.

Helft der bayeriſchen Oſtmark!
Zehenswerle Ausſtellung im Biedlungsgaſthaus in Leunga

d. Leung. Seit Freitag früh hat ſich, wie
ſchon berichtet, im Siedlungsgaſthaus eine
äußerſt intereſſante Wanderausſtellung von
Erzeugniſſen der Heimatinduſtrie der bayeri-
ſchen Oſtmark niedergelaſſen. Schon immer
galt ja die bayeriſche Oſtmark als armes Land,
deſſen Bevölkerung ſich in der Hauptſache von
Hausinduſtrie ernährte. Nun haben ſich die
kleinen Herſteller unter der Jnitiative der
Gauleitung zu einem Werbefeldzug zuſam-
mengeſchloſſen. Man will vor allem den Ein-
zelhandel auf ſeine Erzeugniſſe aufmerkſam
machen.

Ungewöhnlich mannigfaltig ſind die Er-
zeugniſſe, von denen ſchon allein hier eine
außerordentliche Vielſeitigkeit zeugte. Und,
das ſei gleich im voraus bemerkt, es handelt
ſich durchweg um edelſte Wertarbeit
die den verwöhnteſten Kritiker reſtlos begei-

Da ſtammt aus dem Wegſcheider Win-
kel handgewebtes Leinen mit uralten Muſtern

zen geſchmackvoll verarbeitet. Daneben in-
tereſſieren ſich die Frauen und Mädchen be-
ſonders für die Stickereien des oberfränki-
ſchen Grenzgebietes. Dieſes Gebiet hat ganz
beſonders unter den Nachwirkungen des Welt-
krieges zu leiden gehabt, denn ehemals be-
lieferte es die ganze Welt, beſonders auch die
exotiſchen Völker, mit Franſentüchern und den
ihrem Volkscharakter angepaßten Trachten-
tüchern.

Heute ſind die meiſten der 3000 Handweber
des Frankenwaldes arbeitslos. Sie haben ſich
jetzt umgeſtellt auf die handgewebten Fran-
kenwalddecken, wie ſie ſelbſt der verewigte
Reichspräſident mit Vorliebe benutzte. An der
oberpfälziſchen Grenze iſt die Spitzenklöppelei
zu Hauſe, und im unteren bayriſchen Wald iſt
der Sitz der Bettfedern--Verarbeitung. Da-
neben verdienen Glas- und Porzellan-
erzeugniſſe vom einfachſten Gebrauchs-
glas bis zum ſchwerſten Kriſtallſchliff und
wundervolle Porzellanmalereien Beachtung.
Feuerfeſtes Tongeſchirr, Steingut,
Küchengeräte aus Holz, alles liefert das
Grenzland. Dazu gedankenreiches Spielzeug,
Baſtarbeiten aller Art und holzgeſchnitzte
Figuren. Und endlich iſt auch aus Waldfrüch-
ten ein Wein und Kräuterlikör zu koſten, der
es in ſich hat.

Alles in allem eine Ausſtellung grenzdeut-
ſcher Wertarbeit, die es viedient, daß niemand
den Beſuch verſäumt. und auch die Merſebur-
ger werden es nicht zu bereuen brauchen, ſich
den Weg nach Leung zu machen. Die Ausſtel-
lung iſt bis zum 23. Februar täglich von 9 bis
20 Uhr geöffneet. Es iſt keine Phraſe, wenn
die Werbung unter der Parole vor ſich geht:
Oſtmarken- Erzeugniſſe kaufen heißt das
Grenzland lebensfähig machen, heißt die
Reichsgrenze ſchützen!

Perſonenwagen
Opel 1.2 Citer

Pierzylindee. Dieſes zehntauſendfach bewährte Doll-

automobil zu einem Preis, der nur möglich iſt, weil

der Typ in ſeinen Grundzägen ſeit Jahren nicht
overbeſſetungsbedürſtig« eine ſehr hohe Auflage
erzielt hat und Werk und Cieferanten auf ſeine er
ſtellung reſtlos eingeſpielt ſind.

C,2 C. Cimouſine, zweitürig R 1850
2 Cte. Cabriolet-Cimouſine, zweitücig R 1960

t. 2 Cte. Spezial-Cimouſine, zweitürig R 2090

Opel »Tup Olumpiae

4,3 Citer Dieczylinder. Er beingt die Doczüge der
sOpel Syncheon-federunge in einer Preisklaſſe, in

der ſonſt ſchon Wagen, die auch nur annähernd ſo
leiſtungsſtack und geräumig ſind wie er, als Rus-

aahme gelten.
Opel »Typ Olumpiae 1,3 Liter

Cabriolet-Cimouſine R 2500
Opel 1,3 Citer

Dierzylinder mit »0pel Syncheon- Federunge. Mit
dem Erſcheinen dieſes Wagens erhielt der Kuto-
mobilmarkt einen neuen Wertmeſſer.

4,3 Ctr. Fahcgeſtell R 2350
4,3 Ltr. Cimouſine, zweitürig R 2850
9.3 Ctr. CabrioletCimouſine, zweitärig R 2950

Cte. Cimouſine, viertücig R 3150
3 Ctr. Cabriolet, viecſihig R 3300

ODpel Sechszylinder

2 Liter in »Opel Synchron-Federunga. Denjenigen,

die früher einen ſchweren und entſprechend teuren
Wagen veſaſſen, gibt er die Möglichkeit, fär einen

Beuchteil der einſt aufgewendeten Mittel einen

Keine

Du wiſſen Sie nachdem die Kutomobil- Ausſtellung
eröffnet iſt wie die verſchiedenen Wagen beſchaffen ſind,

unter denen Sig 1935 die Wahl haben. Bei Ihrem Opel- händler
können Sie ſich ſchon heute über jedes einzelne Modell erkundi-
gen; ein bedeutpnder Vorteil für Sie, weil Sie ja vor allem ſolche

Wagen prüfen ind erproben wollen, die Sie ſich ohne Mühe
leiſten und die Sie mit Nutzen fahren können.

Sie werden ſehert, daß Deutſchlands größte Hutomobilfabrik an

ihrem alten Gruihdſatz: »ßeine Experimente auf Koſten der
ſtäufer!e feſthält. Das Bewährte wurde beibehalten, zum Vorteil
für Sie; die einzelnn Modelle wurden verfeinert, vervollkomm-
net, das fabrikations- Programm planmäßig ausgebaut, die
ſjauptmerkmale der einzelnen Tupen aber ſind die gleichen wie
die der Jehntauſende von Opel-Wagen, die auch 1934 wieder ihre

zufriodenen, begeiſterten Beſitzer fanden.

Unbeiertes Fortſchreiten auf dem einmal als richtig erkannten

Weg, fFeſthalten an dem Grundſatz: ausgeglichene ſonſtruktion,

riefer- und Laſtwagen
Opel 1,2 Liter Cieferwagen

Der geeignete Wagen für zuverläſſigen Cieferdienſt.

1,2 Ctr. Cieferwagen-fahrgeſtell
(lang, mit Dierganggetriebe)

1,2 Ctr. Cieferwagen auf langem fahegeſtell R 2150
R 1750

Blitz-Eintonner

wendig und ſchnell, für Stadt wie für über
landoerkehr gleich gut geeignet,

1To fahcgeſtell
1 To Fahrgeſtell mit fFühcerhaus ßm 2800
1To ſiaſtenwagen
1 To Pritſchenwagen

Aufpreis für Plane und Spriegel mm 140

R 2990

2 To Blitz-Schnell-Caſtwagen

für die überiwiegende Mehrzahl aller Betriebe ge
eignet, zuverläſſig, leiſtungsſtack, wirtſchaftlich.

2 To 3410 (Radſtand 3410 mm)

2 To fahrgeſtell

2 To fahrgeſtell mit führerhaus R 3750

2 To Pritſchen wagen n 4000
2 To Pritſchenwagen mit Plane R 4200
2 To 4000 (Radſtand 4000 mm)

2 To Fahcgeſtel R 34502 To fFahrgeſtell mit führerhaus R 3900
2 To Pritſchenwagen R 4250
2 To Pritſchenwagen mit Plane R 4450

2/2 To Blitz-Schnell-Caſtwagen

Jum Transport ſchwerer Caſten. für 5pezialaufbau-
ten gleich gut geeignet wie der 2 To Glitz-5chnell-

Caſtiwagen.

2 To 4000 (Radſtand 4000 mm)
u en e le de en vengre Fee. ehrlicher Gegenwert und unbedingte Juverläſſigheit, das ſind die 29 To fohegeſell be te be am 3550

7 (2 Citec) Fahegeſtell Am 2800 Bauſteine des Opel-Erfodlges, und das ſind auch für Sie ausſchlag- wen Führerhaus n Z7

li d Cim l 4 0 päitliarentvogen es inneren ein T remeen een gebende Sicherheiten bigim ſiauf Ihres Opel-Wagens. 28 To Pritſchenwogen mit piane R 4550

Auf 6 3yligder Cabriolet, viecſihig, 4 Fenſter R 4300 2 To 4650 (Radſtand 4650 mm)
tet Secheſther 23 To fohegeſtell Am 4050e Zulindee limeuſine, ſechs ühig a an 400 2 To fahegeſtell mit fühcechaus RM 4500futter 6 u olertüri 8 oW r r u o Preiſe ab Werk Räſſelsheim a. M. Uber den gün-er t ſtigen finanzierungs- und Derſicherungsdienſt unterr Ebejolet n 5400 r 7 richtet Sie Ihr Opel- fjändlec. Alle Hndecungen
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Wer war der unheimliche Gaſt?

Ein ſchauriges Erlebnis ohne Folgen.
Jn einem kleinen Ort unſerer engeren

Heimat hat ſich ein eigenartiger Vorfall ab-
geſpielt, der hoffentlich ebenſo harmlos iſt,
wie er merkwürdig war. Zu mitternächt-
licher Stunde erſchien nämlich in einem
Dorfgaſthof ein ſpäter Gaſt, der mit lautem
Pochen Einlaß begehrte. Mit tiefſter Baß-
ſtimme forderte er eine Schlafgelegenheit für
die Nacht. Der überraſchte Wirt rannte
ſchlaftrunken und im tiefſten „Negligé“ an
die Haustür, um den müden Wanderer ein-
zulaſſen. Schnell und ſtumm zog ſich der
neue Gaſt in ſeine Gemächer zurück.

Der Wirt legte ſich ins Bett und konnte
nicht einſchlafen, denn ihm kamen Bedenken.
Wer war wohl dieſer Gaſt mit der Baß-
ſt imme Es ließ ihm keine Ruh, der ſorg-
ſame Hausvater ſtand auf, ſchlüpfte in ſeine
Pantoffeln und ſtieg die knarrende Boden
treppe empor. Beſcheiden klopfte er an die
Zimmertür und erſuchte höflichſt um die
Vorausbezahlung des Zimmerpreiſes. Der
Wirt traute aber ſeinen Ohren nicht, als der
Baſſiſt in höchſter Sopranſtimme ant-
wortete, ſich über die ſpäte Störung be-
ſchwerte und ſich im übrigen wohl hütete, die
Tür zu öffnen.

Nun wurde der Wirt erſt richtig wach.
Mit Nachſchlüſſeln machte er ſich daran, Licht
in die geheimnisvolle Stimmenangelegenheit
zu bringen. Bald war die Tür auf und Un-
heil witternd trat der Wirt in den Raum.
Erſt ſchaute er ins Bett, dann unters Bett,
dann in den Schrank, dann hinter die Gar-
dinen und dann ſtarrte er ſeine beſſere
Hälfte an. Der Gaſt war verſchwunden. Es
iſt nicht feſtgeſtellt worden, wer dieſer un-
heimliche Gaſt war und was ihn wohl be-
wogen hat, ſo ſchnell Reißaus zu nehmen.

Jm Dorf jedoch zerbrechen ſich die Men-
ſchen die Köpfe, wie wohl der Mann in
hoher Sopranſtimme ſprechen konnte und
ebenfalls in tiefſtem Baß. Schließlich hat
man ſich damit abgefunden, daß es ein
Stimmimitator war. w.

Bekrüger in Polizeiuniform
Er beſchlagnahmt ganze Ladenkaſſen.

Vor der Wohnung eines Polizeihaupt
wachtmeiſters erſchien ein Mann, der der
Ehefrau des Beamten angab, der Hauptwacht-
meiſter hätte einen Autounfall gehabt
und bedürfe nach Anſicht ſeines Reviervor-
ſtehers neuer Uniformſtücke. So getäuſcht,
gab die Ehefrau eine vollſtändige Po-
lizeiuniform heraus, die der Betrüger
(um einen ſolchen handelte es ſich nämlich) wie
folgt verwertete: Er erſchien bei Geſchäfts-
leuten, Haus eigentümern und anderen Leuten,
bei denen er einen größeren Geldbetrag ver-
mutete, ſpiegelte vor, er ſei beauftragt, den
vorhandenen Barbeſtand auf Falſchgeld zu
unterſuchen, beſchlagnahmte dann den
Gefamtbetrag, der ſich in einem Fall allein
auf 1000 RM. belief und verſchwand damit.
Angeblich wollte er das beſchlagnahmte Geld
auf der nächſten Polizeiwache näher über-
prüfen. Der Schwindler iſt bereits in
mehreren Städten mit Erfolg auf-
getreten. Nur diejenigen auserſehenen Opfer,
die vorſichtigerweiſe einen Ausweis ver-
langten, blieben vor Schaden bewahrt.

Nach den neueſten Beobachtungen befindet
ſich ein Mithelfer in ſeiner Nähe, der einen
größeren Handkoffer bei ſich führt, der wahr-
ſcheinlich Kleidungsſtücke enthält, die dem
Täter zum alsbaldigen Umkleiden nach jedem
Schwindel dienen. Der Täter wird be-
ſchrieben: 25 bis 35 Jahre alt, 1,70 Meter
groß, blaſſes ſpitzes Geſicht, blonde Haare,
bartlos, ſpricht rheiniſche Mundart. Der
Mittäter wird beſchrieben: mittelgroß,
ſchlank, etwa 30 Jahre alt, ſchmales Geſicht.
Bekleidet war er mit dunklem Ueberzieher
und grauem Schlapphut. Vor den Tätern

wird gewarnt. Bei ihrem Auftreten wird um
Benachrichtigung des 5. Kriminalkommiſſa-
riats, Polizeipräſidium Halle, gebeten.

Ausban der Mitternachtsmuſik im Harz.
Der Erfolg des letzten Sommers hat ver-

anlaßt, daß in dieſem Jahre die Mitter-
nachtsmuſik im Harz weiter ausgebaut wer-
den ſoll. Die fünfzig mitternächtlichen
Konzerte des Vorjahres hatten 40000 Be-
ſucher zu verzeichnen. Unter Führung des
Miniſterpräſidenten Klagges iſt ein Aus-
ſchuß gebildet worden, der den Ausbau in

Der graue Regentag konnte nicht im ge-
ringſten das rege Leben und Treiben beein-
fluſſen, das ſich ſchon ſeit den frühen Vor-
mittagsſtunden anläßlich der 319. Zuchtvieh-
verſteigerung des Verbandes für die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen und der 241. Zuchtſchweine-
verſteigerung des Schweinezüchterverbandes
in Falkenberg entwickelte. Aus der
ganzen Provinz Sachſen, nicht nur aus deren
öſtlichen Kreiſen, waren die Bauern und
Landwirte als Käufer, Verkäufer oder auch
nur als Schauluſtige nach Falkenberg
gekommen. Es gab ganz ausgezeichnetes
Zuchtmaterial zu ſehen. Zwei Bullen be-
kamen Ankaufsbeihilfen von je 30 Mark; der
eine gehörte dem Hauptgeſtüt Graditz,
Vorwerk Döhlen, er wurde mit 500 RM.
angeboten und mit 1020 RM. verkauft! Der
andere gehörte H. Dipyve-Böswig, ſein
Angebot ſtand auf 400 RM er ging mit 860
Reichsmark ab.

Zuchteber erregen Aufſehen
Bei den deutſchen weißen Edelſchweinen

gefielen von den über ſieben Monate alten
gekörten Ebern am beſten zwei Tiere von
M. Kieſel-Knippelsdorf und ein Tier von
W. Runge-Rehſen. Bei den 5 bis 7 Monate
alten körungsberechtigten Ebern erregte ein

Kur ein Eber blieb unverkauf
Falkenberger Zuchtviehverſteigerung ein rieſiger Erfolg Gute Preiſe

die Wege leitet. Die Mitternachtskonzerte.
ſollen am 15. Mai in Goslar einen macht
vollen Auftakt erleben, bei dem die erſten
Soliſten des Reiches mitwirken.
Aus dem Bericht des Eisleber Arbeitsamtes.

Die Zahl der vom Arbeitsamt Eis
leben betreuten Arbeitsloſen hat ſich in
einigen Berufsgruppen zwar ſaiſonüblich
etwas erhöht, doch iſt die Geſamtzahl um
mehr als 1000 niedriger als zur gleichen Zuit
des Vorjahres. Es kann damit gerechnet
werden, daß bei Beſſerung der Wetterlage
der Ausgleich ſtattfindet.

Zuchteber von M. Kieſel das meiſte Aufſſchen.
Hunderte von Intereſſenten umlagerten, die
Verſteigerungskoppel. Es herrſchte eine
rege Kaufluſt, was ſich auch ſchon, aus
der Tatſache ergibt, daß lediglich ein ange-
fahrener Eber, der mit 140 RM. angeboten
wurde, nicht verkauft wurde. Den überhaupt
höchſten Preis der ganzen Verſteigerwng er-
zielte der bereits erwähnte Bulle des: Vor-
werks Döhlen. Jm übrigen wurden in den
einzelnen Gruvpen folgende Beſtpreiſe er-
zielt: Tragende Herdbuchfärſen, Worwerk
Döhlen, 390 RM. (bei 300 RM. Angebot).
Tragende Färſen ohne Abſtammung, Vor-
werk Döhlen, 380 RM. (bei 330 RM. An-
gelbot).

Abteilung deutſche Edelſchweine: M. Kieſel
210 RM. bei 150 RM. Angebot), körungs-
berechtigte Eber: M. Kieſel 170 M. (bei
140 RM. Angebot).

Abteilung deutſche veredelte Landſchweine:
gekörte Eber, Werner Ahshagen-fvriedrichs
luga 180 RM. (bei 130 RM. Angebot).
Körungsberechtigte Eber: Junce-Werchau
180 RM. (bei 130 RM. Angebot). Tragende
Edelſchweinſauen: Runge-Rehſen 210 RM.
b(ei 160 RM. Angebot). Tragenle veredelte
Landſchweinſauen: Gutsverwalt ung Lebuſa
230 RM. (bei 170 RM. Angebot).

Fernſtraße 100 macht ſich
Halle Berlin 30 Minnten ſchneller.

Kurz vor
Jahre 1934
Bitterfeld

Weihnachten wurde das im
begonnene Stück Halle
der Fernſtraße 100 (Halle--

Berlin) fertiggeſtellt. Mit rund dreißig
Kilometer Jahresbauſtrecke iſt dies das
größte Straßenbauprojekt, das in den letzten
Jahrzehnten im Halleſchen Wirtſchaftsgebiet
in Angriff genommen wurde. Auch in dieſem
Jahre wird an der Fernſtraße vorausſichtlich
weitergebaut werden. So wird eine Be-
ſeitigung des gefährlichen Elbüber-
ganges zwiſchen Pratau und Witten-
berg v erbereitet. Die durch das Elbflut-
gebiet führenden Dämme und Brücken ſollen
um 2,25 Meter verbreitert werden. Nach
Fertigſtellung der Fernſtraße wird die Fahr-
zeit Halle-- Berlin in einem mittleren Kraft-
wagen um 30 Minuten kürzer ſein als
bisher.

Edelſteinherſtellung iſt einfach
Landſtellenleiter Mitſching in Wolſen.
Der Leiter der Landesſtelle Magdeburg-

Anhalt des Reichsminiſteriums für Volksauf-
klärung und Propaganda, Mitſching-
Deſſau, beſuchte mit einigen ſeiner Mitarbei-
ter, insbeſondere der Abteilung Film, die
Filmfabrik der J. G. Farben in Wolfen.
Vertrauensrat und Werkleitung führten ihren
Beſuch durch die einzelnen Abteilungen des
Werkes, nachdem eine theoretiſche Erläute
rung der Fabrikation an Hand von Licht
bildern voraufgegangen war. Die Beſucher

Die Praxis eines Heilpra kikanken
Hrei Kinder ſtarben in Delitzſch, weil der Arzt zu ſpät gerufen wurde

Furchtbares Unglück brachte die Leichtfertig-
keit eines Heilpraktikers über eine Familie in
Delitzſch. Er erkannte eine Diphtherieerkran-
kung nicht rechtzeitig und verzögerte ſo den
ärztlichen Eingriff, der zwei, wenn nicht gar
drei Kindern das Leben hätte retten können!

Vor der Strafkammer Halle wurde dieſer
traurige Fall geſtern verhandelt. Der Heil-
praktikant Hermann E. aus De-
litzſch war zu einer Familie gerufen wor-
den, wo ein Kind mit „Erkältungserſcheinun-
gen“ krank lag. Zunächſt gab er ſich nicht viel
Mühe, weil er „keine Zeit“ hatte und gab ein-
fache Mittel her, die dem Kind helfen ſollten.
Als er dann zur Unterſuchung kam, erkannte
er nicht, daß ſich in der Rachenhöhle bereits
der charakteriſtiſche Belag einer Diph-
therieerkrankung zeigte. Die Mutter
des Kindes machte ihn dabei aufmerkſam, daß
das Kind ſtark aus dem Halſe rieche. Auch
darauf legte der Heilpraktikant wenig wert,
das komme aus dem Magen. Als ihn die
angſtvolle Mutter ſchließlich fragte: „Jſt das
nicht etwa Diphtherie Sollen wir
nicht lieber einen Arzt holen und eine Ein-
ſpritzung machen laſſen?“, da zerſtreute der
Angeklagte die Bedenken der Mutter, bei ihm
ſterbe niemand ſo ſchnell, die Spritzen wären
nicht gut und eine Diphtherie wäre
das nicht.

Der Zuſtand des Kindes verſchlimmerte
ſich immer mehr und ſchließlich erkrankten
auch die beiden anderen Kinder. Dann ſtarb
das zuerſt erkrankte Kind, bald darauf ein
zweites Kind und nun erſt wurde ein Arzt
geholt. Dieſer machte zwar noch eine Ein-
ſpritzung, doch war es bereits zu ſpät. Auch
das dritte Kind war nicht mehr zu retten, es
verſtarb nach etwa 12 Stunden. Jn der Ver-
zögerung ärztlicher Hilfe durch den Angeklag-
ten liegt eine große Fahrläſſigkeit, die zu-
mindeſt den Tod der beiden zuletzt erkrankten
Kinder verſchuldet hat. Denn wenn es viel-
leicht auch zu ſpät war, dem erſten Kinde zu
helfen, als der Angeklagte gerufen wurde, es
hätte, wenn er ſchnell genug einen Arzt
zuzog, den andern Kindern ſicher noch Hilfe
gebracht werden können.

Der Staatsanwalt beantragte deshalb zwei
Jahre Gefängnis gegen den Angeklagten,
außerdem aber die nach den neuen Geſetzen
mögliche Unterbindung ſeiner wei-
teren Berufstätigkeit als Heil-praktikant! Hierzu iſt aber dem Ange-
klagten laut Geſetz ein Pflichtverteidiger zu
ſtellen, damit er wirkſam in der Wahrung
ſeiner Rechte vertreten werden kann. Da der
Angeklagte ſelbſt keinen Verteidiger hatte und
ein Pflichtverteidiger noch nicht für ihn be-
ſtimmt war, mußte die Verhandlung vertagt
werden.

waren überraſcht von der peinl'ähen Sauber-
keit und zweckmäßigen Anlage des geſamten
Betriebes. Anſchließend wurd'e ihnen Ge-
legenheit geboten, die Herſtellureg der bekann-
ten ſynthetiſchen Edelſteine kenn enzulernen, ein

Verfahren, das in ſeiner Einfachheit
ſpeziell gegenüber der Filmfab rikation gerade-
zu verblüffend iſt.

Das Dorf Beiderſe e bei Halle, ehemals
am Höhenrande eines Seebeckens gelegen, war
einſt Slavenſiedlung. Sein Name entſtammt
einer uralten mittelderttſchen Adelsfamilie,
die bis auf den heutigen Tag lückenlos
ihre Ahnenreihe nachweilſt. Es iſt das die Fa-
milie von Biederſe x die heute noch in
Jlberſtedt, Drohn dorf und Nordhauſen Vertreter ihres einſt berühmten Ge-
ſchlechtes wohnen hat.

Dorfname Famiſfienname

Mit der Veränderung des Namens Bu-
derſe, Buderſehe, Biederſee iſt auch die des
Dorfes erfolgt. 1313 wird die Familie erſt-
malig erwähnt. Conradus de Buderſe trat
damals als Zeuge auf dem Lauterberge
(Petersberge) auf. Das Original dieſes
Schreibens befindet ſich im Hauptarchiv in
Dresden. Männer von hiſtoriſchem Ruf, wie
Klaus v. Bismark fungierten als Mit-
zeugen in erzbiſchöfl'ichen Streiten und anderen
Handlungen. Wörtli(ch lautet eine Urkunde aus
der Zeit 1377--1404

„Hanſe von Merwitz beleig min her mit
dem Dorfe zu Buderſehe mit alme rechte,
dat Gerichte ober halz und haut in dem-
ſelben Dorfe urtd all den Acker, der in das
Dorf gehört uf der margke.“
Ein Hermann us Schroyn erhielt im Jahre

1398 einige Lehn ſtücken von Coure v. Buderſe.
Dazu bemerkte ſpäter ein Nachkomme der
Biederſees, daſ das jetzige Beiderſee das
Stammhaus dec Familie ſei. Es wird dies da-
mit bewieſen, daß die vielen Lehnſtücken, die
die Familie im 14. bis 18. Jahrhundert be-
eſſen hat, deren Zahl ſich über 60 beläuft, um
das Dorf Beiiderſee und in deſſen Nachbar-
ſchaft gelegen haben. 1488 verkaufte Lukas von
Buderſehe das Dorf Buderſehe an den Ritter
Eſche von Kroſick. Für die Ritter, denen
damals die Geleite der reichen Kaufherren
oblagen, traten in der zweiten Hälfte des 15.
Jahrhunderts umwälzende Veränderungen
ein. Durch die angebotene Hilfe des Erz-
biſchofes Ernſt v. Magdeburg, an die Stadt
Halle fielerz die fetten Einkünfte der Ritter
von den Faufleuten weg. Das Geleite war
unnötig geworden. Nach flammenden Pro-
teſten, die ſich ſogar zu wilden Aufſtänden 1479
entwickelten, unterlagen die Ritter und ſo
mußten andere Wirkungskreiſe geſucht werden
Die bedeutenden Familien, deren Namen
heute noch in den Orten um Halle vertreten
ſind, gingen damals in das anhaltiſche
Gebiet nach Staßfurt-Leopoldshall. Kro-
ſicks, rothas und mit ihnen Biede r-

ſie rröbeßen das Halliſche Gebiet.

Hie halte einen Muskelkater
Ganz Gerbſtedt in Aufregung.

Ueber Nacht war wundervoller, weicher
weißer Schnee gefallen und auch in Gerb-
ſte d t freute man ſich über das Geſchenk des
Winters. Eine begeiſterte Schiläuferin machte
ſich alſo abends auf den Weg, um einige
Stunden in der ſchönen Winterlandſchaft Er-
holung zu ſuchen. Sauſend gings mit den
Brettern über kleine Hänge. Es war ſo ſchön
in der weiten Natur, daß das Mädel nicht
ſo ſchnell an die Heimkehr dachte. Es wurde
ſpät. Die Eltern begannen ſich zu ängſtigen,
Schon war es 12 Uhr vorüber und das Ski-
haſerl war noch nicht zurück. Jetzt hielt man es
nicht länger aus. Zuerſt wurde der Bräutigam
alarmiert, dann die Polizei; ſchließlich wurde
auch die Hitler-Fugend zu Hilfe geholt und
nicht zuletzt mußten brave SA-Männer ſich
an der mitternächtlichen Suche beteiligten.
Stundenlang ſuchten alle im tiefen Schnee nach
dem verlorenen Schihaſerl. Keine Spur war
zu entdecken. Da entſchloß man ſich, zum letzten
Mittel zu greifen: Die Gerbſtedter Feuer-
wehr wurde alarmiert. Schaurig gellte die
Feuerſirene des Städtchens durch die Nacht,
verſchlafen rannten die. Feuerwehrmänner
herbei und dann ſuchten ſie auch.

Schließlich ſetzte ſich der Bräutigam auf ſein
Motorrad, um nach den Nachbarorten zu
fahren und Umfrage zu halten. Plötzlich be-
merkte er unweit von Gerbſtedt im Graben
ein dunkles Etwas. Seine Braut hatte ſichs
gemütlich gemacht. Sie war lange gelaufen
und hatte nun einen Muskelkater. Jetzt
wollte ſie ſich ausruhen. Dem Bräutigam
plumpſte ein zentnerſchwerer Stein vom Her
zen und dann ſoll die Begrüßung ſehr herzlich
geweſen ſein. Ob die Begrüßung zu Hauſe
bei den lieben Eltern von gleicher Herz-
lichkeit geweſen iſt, ließ ſich nicht ſo ohne wei-
teres feſtſtellen.

Und wieder fallen die Buſſarde
Opfer der Tierwelt im Februar.

Nun hat uns der Februar wieder ein-
mal, wie wir es in den letzten Jahrzehnten
ſo oft erlebt haben, den kräftigſten Kälteruck
des ganzen Winters beſchert. Und die Opfer
aus der Tierwelt laſſen auch nicht auf ſich
warten. Schon werden Meiſen und
Goldammern tot aufgefunden. Aber
noch ſchneller und zahlreicher erliegen
wiederum unſere Buſſarde dem Froſt,
Wenn auch Abſchließendes über den Winter-
tod unſeres ſtolzen heimatlichen Raubvogels
noch nicht geſagt werden kann, ſo ſteht doch
feſt, daß ſtets der Spätwinter unter den
Buſſarden reiche Todesernte hält.

Beiderſee, ein alter 5lammſit
Zur Geſchichte der älteſten mitteldeutſchen Erbhoffamilie

Sonderbericht unseres O. F. Mitarbeiters.
Dorf Beiderſee aber wurde ſpäter (1670) mit
allen Gerichten, Nutzungen, Zinſen, ſoweit der
Haß- oder Dorfgraben ging, fürſtlich anhal-
tiſches Lehen.

e Gerichtsbarkeit der Veltheims
Jm 19. Jahrhundert wurde das Lehen vom

Fürſten zuerſt an die Kroſicks, dann an die
Drachsdorfs und zuletzt an die Velt-
heim s verliehen. Noch im Jahre 1825 hatten
die Veltheims die Gerichtbarkeit über die
Häuſer und Gärten in Beiderſee. Die ge-
ſamte Beiderſeer Feldmark ſtand dagegen
unter Amt Giebichenſtein und dann
unter Amt Wettin. Die nach dem Anhal-
tiſchen übergeſiedelten von Biederſees er-
warben von Staßfurt einige Salzkothe in
Güſten, Bernburg und Jlberſtedt
eine Reihe ſtattlicher Güter.

Aus der Geſchlechterreihe der v. Bieder-
ſees ſpielten die meiſten Männer eine be-
deutende Rolle im öffentlichen Leben. Volrath
Ludwig v. Biederſee war unter der Regie-
rung des Preußenkönigs Friedrich Wilhelm I.
däniſcher Geſandter. Friedrich Siegesmund
v. Biederſee war Kommandeur bei Friedrich
dem Großen und zeichnete ſich tapfer in der
Schlacht bei Kunersdorf aus. So hat die
Familie ſtets im Dienſte des Vaterlandes ge-
ſtanden. Das Jlberſtedter Gut wurde nach dem
neuen Erbhofgeſetz zum Erbhof erklärt und
kann ſich nun ſtolz unter allen mitteldeutſchen
Gütern dank ſeiner langen Ahnenreihe, als
der älteſte Erbbauernhof bezeichnen, der ſeine
Gründung im kleinen halliſchen Beiderſee vor
mehr als 600 Jahren gefunden hat.

Den Fahrkartenſchalter beraubt

Der Umſtand, daß Delitzſch zweiReichsbahnhöfe beſitzt, machte ſich ein Dieb zu-
nutze. Einer der Fahrkartenſchalter, der auf
dem Sorauer Bahnhof, wird meiſt ge-ſchloſſen, wenn ein Zug einläuft, da der
Beamte dann Sperrendienſt verſieht. Der
Dieb ſchlug das Schalterfenſter ein und er-
beutete eine Geldkaſſette mit einem 20-Mark-
Schein und einer Summe Kleingeld. Er
entkam unbehelligt mit dem Raub.
Falſchanzeige beim Stellvertreter des Führers

Wegen Beleidigung zweier Amtsvor-
ſteher im Kreiſe Torgau, die gleichzeitig
Aemter in der Partei bekleiden, wurde ein
Züllsdorfer Einwohner zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte in einem
Briefe an den Stellvertreter des Führers
ohne Grund gegen dieſe beiden verdienten

ä ehrenrührige Vorwürje erhoben.
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Admiral von Trokha
Ehrenführer der Marine-Hitler-Jugend.
Am Dienstag, dem 19. Februar, wird

Reichsjugendführer Baldur von Schirach dem
Führer des Reichsbundes deutſcher See-
geltung, Staatsrat Admiral von Trotha,
die Ehrenführerſchaft der Marine-
HitlerJugend übertragen.

Die Feier, die im Sitzungsſaal der Reichs-
jugendführung ſtattfindet, erhält ihre beſon-
dere Bedeutung durch die Anweſenheit hoher
Vertreter der Reichsmarine, der Polizei und
der Gliederungen der Bewegung. Jhre Teil-
nahme haben zugeſagt: der Chef der Reichs-
marineleitung, Admiral Raeder, der Chef des
Stabes der Marineleitung, Kapitän z. S.
Denſch, Admiral Heuſinger von Waldegg und
Kapitän z S. Guſe von der Reichsmarine-
leitung, der Polizeipräſident von Berlin,
Admiral von Levetzow, der Führer der SA.
Gruppe Berlin-Brandenburg, Obergruppen-
führer von Jagow, der Führer des Feldjäger-
korps, Oberführer Fritſch, ſowie hohe Ver-
treter der Partei und des Arbeitsdienſtes.
Mit dem Reichsjugendführer wird Admiral
von Trotha das Spalier einer Ehrenformation
der Marine-HJ., die vor der Reichsjugend-
führung angetreten iſt, abſchreiten. Jm
Sitzungsſaal der Reichsjugendführung, der
mit den Fahnen der HJ. und der alten
Kriegsflagge des Reiches geſchmückt iſt, über-
reicht dann der Reichsjugendführer nach einer
Anſprache Admiral von Trotha die Urkunde
der Ehrenführerſchaft der Marine-Hitler-
r Anſchließend ſpricht Admiral von
Trotha.

Dieſer Schrikt des Reichsjugenöführers
wird gewiß in Marine- und auch in weiten
Kreiſen der Hitlerfugend große Beachtung
finden. Bekanntlich hat Staatsrat Admiral
v. Trotha, der verdiente Chef des Stabes
der Hochſeeflotte während der Skagerrak-
ſchlacht, außerordentlich ſtarken Anteil an
der nationalen Entwicklung der Nachkriegs-
jugend genommen. Neben ſeinem Eintreten
für den Wiederaufbau einer deutſchen
Kriegsflotte wiomete er ſich insbeſondere der
Ertüchtigung und dem Gemeinſchaftsleben
deutſcher Jungen. Ungeachtet ſeines hohen
Alters beſaß er ein geradezu ſeltenes Ver-
ſtändnis für den Weg der jungen Gene-
ration. So kam es, daß die ehemalige bün-
diſche Jugend ſich nach der nationalen Er-
hebung geſchloſſen unter ſeine Führung
ſtellte. Der damals werdende Bund ſchei-
terte indeſſen an dem Geſamteinigungs-
willen des Reichsjugendführers. Admiral
v. Trotha ſowie Baldur v. Schirach haben
nun allen Kombinationen, die den damaligen
Spannungen entſprangen, durch den oben
gekennzeichneten Akt ein Ende gemacht.

Gefallener Saar-Stahlhelmer geehrt.
Durch Verfügung der Bundesleitung des

NSDFB. (Stahlhelm) wurde zu Ehren des
am 2. Februar 1928 von Kommuniſten ermor-
deten Kameraden Nikolaus Peters die Orts-
gruppe Alt-Saarbrücken umbenannt in Orts-
gruppe „Alt-Saarbrücken Nikolaus Peters)“.
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Meineide in Flemington?
Enklaſtungszeugen Haupkmanns verhaftet Mukter bittet um Skrafmilderung

Gegen vier Entlaſtungszeugen der Ver
teidigung im Hauptmann Prozeß wurde,
wie der „Berl. Lok.-Anz.“ melbdet, jetzt ein
Meineidsverfahren eingeleitet.Hauptmann beteuert nach wie vor ſeine Un-
ſchuld. Vor ine Verteidiger erklärte er:
„Jch bin abſolut unſchuldig und, falls es
mein Los ſein ſollte, die vom Gericht ver
hängte Strafe zu erleiden, werde ich meine
Unſchuld vor der Welt beteuernd ſterben.
Jm übrigen herrſcht noch viel Unruhe über
das Todesurteil in USA. Selbſt Senator
Borah, eines der angeſehenſten Mit-
glieder des Waſhingtoner Bundeskongreſſes,
hat auf Befragen Stellung zu dem Urteil ge
nommen; er erklärte u. a.: „Jch habe von
Anfang an das Gefühl gehabt, daß jemand
im Hauſe des Fliegeroberſten mit einer Per-
ſon außerhalb des Hauſes Linöbergh zuſam-
mengearbeitet hat; und nach dem aufmerk-
ſamen Studium der Beweisaufnahme wird
dieſe Auffaſſung nur noch geſtärkt. Ueber
dem ganzen Verfahren ſchwebt ein gewiſſes
Geheimnis, das nach meiner Anſicht noch nicht
geklärt worden iſt.“

Die Mutter Hauptmanns hat an den
Gouverneur von New Jerſey ein Telegramm
gerichtet, in dem ſie unter Hinweis darauf,
daß ſie im Kriege ihren Mann und zwei
Söhne verloren habe, um Milderung des
harten Urteils bittet. Die geſtern wieder-
gegebene Meldung der Neuyorker „Daily

News“, wonach den Behörden irgend etwas
über einen angeblichen Helfershelfer
Hauptmanns bekannt ſei, wird vom Juſtiz-
miniſterium dementiert.
Und ſchon Senſationsgier!

Weiterhin gehen aus Amerika fortlaufend
kaum glaubliche Meldungen ein. So hat der
Kabarettagent Samuel Burger Frau Haupt-
mann ſofort nach der Verurteilung ihres
Mannes 25 000 Dollar für eine zehnwöchige
Tournee angeboten. Jn der Abſicht, das
Senſationsbedürfnis des amerikaniſchen
Publikums g3 befriedigen, hat der gleiche
Agent auch den Verſuch gemacht, Mitglieder
des Gerichtshofes für die Teilnahme an
dieſer Kabaretttournee zu gewinnen.

Brennend abgeſtürzt
Beſatzung eines engliſchen Flugbootes tot.

Der ſeit Monaten mit größter Sorgfalt
vorbereitete Geſchwaderflug von vier britiſchen
Militärflugbooten von England nach Singa-
pore iſt von einem ſchweren Unglück betroffen
worden. Das Flugboot K 3595, mit acht Mann
Beſatzung an Bord, iſt auf der Etappe Neapel
-Malta, etwa 20 Seemeilen ſüdlich von Meſ-
ſina, im Nebel gegen eine Hügelkette geſtoßen
und brennend abgeſtürzt. Dabei fand die ge-
ſamte Beſatzung den Tod.

Die Rolle des Herrn Dr. Frey
im großen Berliner Rundfunk-Prozeß.
Jn der Freitag-Sitzung des Rundfunkpro-

zeſſes trat das Gericht in die Erörterung des
letzten Anklagepunktes ein, der den Partei-
verrat des geflüchteten Rechtsanwalts Dr. Frey
betrifft. Parteiverrat liegt dann vor, wenn
ein Anwalt die Prozeßpartei, die er bisher
vertreten hat, dadurch verrät, daß er zur
Gegenſeite übergeht. Dr. Bredow, Dr. Magnus
und Dr. Fleſch ſollen Dr. Frey dazu angeſtiftet
haben. Es handelt ſich dabei um die Prozeſſe,
die der Rundfunk gegen den Schriftſteller
Scharnke geführt hat. Scharnke hatte im
Jahre 1931 einen Schlüſſelroman herausge-
geben, der unter dem Titel „Wir ſchalten um“
heftige Angriffe gegen die Berliner Rund-
funkgrößen richtete, denen zwar andere
Namen im Roman beigelegt waren, die aber
jeder Wiſſende in den Romanfiguren erken-
nen konnte. Scharnke wurde durch Rechts-
anwalt Dr. Frey vertreten.

Jn dem Schlüſſelroman war auch der Kom
poniſt und Kapellmeiſter Gronoſtay angegrif-
fen worden. Auch er richtete eine Beleidi-
gungsklage gegen Scharnke, aber in dieſem
e bewogen Dr. Bredow, Dr. Magnus und
Dr. Fleſch den R.A. Dr. Frey, die Vertretung

von Gronoſtay zu übernehmen, alſo gegen
denſelben Scharnke zu kämpfen, der ihm vor-
her ſein Vertrauen geſchenkt hatte. Während
Frey, da er flüchtete, nicht mehr zu faſſen iſt,
müſſen die Angeklagten Dr. Bredow, Magnus
und Fleſch ſich jetzt gegen den Vorwurf der
Anſtiftung verteidigen. Der Angeklagte
Dr. Bredow betonte, wenn Dr. Frey ſich ſelbſt
um das Mandat für Gronoſtay bewerbe, dann
müſſe man annehmen, daß darin nicht irgend
etwas rechtswidriges liege. Dr. Frey habe auch
das Mandat erbeten und erhalten. Jm Laufe
des Prozeſſes habe er, Bredow, erſt Einblick
in das merkwürdige Verhalten von Dr. Frey
gewonnen und veranlaßt, daß Dr. Frey das
Mandat entzogen wurde.

Wie der Verlag der „Rhein-Mainiſchen
Volkszeitung“ mitteilt, ſieht er ſich infolge des
Mißverhältniſſes zwiſchen dem Abonnenten-

ſtand und den nicht weiter abbaufähigen
Koſten für den Apparat einer Großſtadtzeitung
gezwungen, die Zeitung am 28. Februar d. J.
zum letztenmal erſcheinen zu laſſen.

Ein Sieg Flandins
in der Arbeitsloſenfrage.

Die franzöſiſche Kammer ſetzte geſtern die
Ausſprache über die Arbeitsloſigkeit in
Frankreich fort. Es lagen vier Entſchließun-
gen vor, eine, die folgenden Wortlaut hatte:
Die Kammer billigt die Erklärung der Re-
gierung und vertraut darauf, daß die Re-
gierung den Arbeitsloſen zur Hilfe kommen
wird. Miniſterpräſibent Flandin be-
antragte die Annahme dieſer Entſchließung
und benutzte die Gelegenheit zu einer aus-
führlichen Erklärung über die Haltung der
Regierung. Die Entſchließung wurde
ſchließlich von der Kammer mit 444 gegen
124 Stimmen angenommen.

„KReichswark“ und
Deutſche Glaubensbewegung

Zum Verbot der Wochenſchrift „Der
Reichswart“ teilt die Deutſche Glaubensbe-
wegung mit, daß ihr jeweils nur die als
ſolche gekennzeichnete Beilage des „Reichs-
wart“ zur Verfügung ſtand. Das Verbot der
Wochenſchrift iſt wegen eines in dem übrigen
politiſchen Teil erſchienenen Artikels er-
folgt, mit dem ſich die Deutſche Glaubensbe-
wegung in keiner Weiſe identifizieren kann.

Ein einzigartiges Hilfswerk hat die Karls-
ruher SA. in 48000 Arbeitsſtunden frei-
willig geleiſtet. Die SA.-Männer ſchafften
durch Umbau eines leerſtehenden vierſtöckigen
Fabrikgebäudes eine Berufsſchule für
erwerbsloſe Kameraden.

r

Jn der Turnhalle zu Kohlſcheid fan:
die Trauerfeier für die ſieben Toten des Un
u auf der Grube Laurweg bei Aachen

att.

Prof. Stieve nach Berlin berufen
als Vorſtand des 1. Anatomiſchen Jnſtituts.

Wie wir erfahren, hat der Vorſtand des
Anatomiſchen Jnſtituts der Martin-Luther-
Univerſität Halle Wittenberg, Profeſſor
Stieve, als Nachfolger des bekannten
Anatomen Fick den Ruf zur Leitung des
erſten Anatomiſchen Jnſtituts der Univerſität
Berlin erhalten. Er wird dieſem Ruf zum
1. April Folge leiſten.

Damit verliert die Martin-Luther-Uni-
verſität einen Mann, der ſich in weiten
Kreiſen der mitteldeutſchen Oeffentlichkeit,
ſeiner Profeſſoren- Kollegen und Studenten
großer Wertſchätzung und Beliebtheit er-
freute. Als langjähriger nationalen Kämpfer

Prof. Stieve ſtand bekanntlich gemeinſam
mit ſeinen Studenten in Zeiten des marxi-
ſtiſchen Umbruchs auf den Leipziger Barri-
kaden, um Mitteldeutſchland vor dem Kom-
munismus retten zu helfen war er ins-beſondere in der Stahlhelmbewegung und
wäter im NSDFB. (Stahlhelm) tätig, deſſen
Bundesführer ihn ſeiner Zeit mit der Lei-
tung des Stahlhelmringes der Hochſchul-
lehrer betraute.

Nach dem 30. Januar 1933 wurde Prof.
Stieve der erſte Rektor der Martin-Luther-
niverſität im neuen Deutſchland, von

welchem Poſten er freilich dann ſpäter zu
rücktrat, um dem jüngſt verſtorbenen Prof.

r. Dr. Hahne Platz zu machen. Durch die
nunmehr erfolgte Berufung an Deutſchlands
größte und bedeutendöſte Univerſität dürfte
wieſen ſein, daß Einwände, die gegen Prof.
Stieve im Zuſammenhang mit ſeiner Rek-
toratstätigkeit erhoben worden waren, in-
zwiſchen in ſich ſelbſt zuſammengefallen ſind.
Für die Martin-Luther- Univerſität bedeutet
indeſſen der Weggang Prof. Stieves den Ab-
ſchied von einem Mann, der in den ver-
gangenen Fahren des nationalen Kampfes
ſtets mit vollem perſönlichen Einſatz zur
Verfügung ſtand, und von einem Hochſchul

lehrer von ſeltener Charakterſtärke, ausge-
zeichneten pädagogiſchen Fähigkeiten, von
Zivilecourage und aufrechter kämpferiſcher
Geſinnung.

Für die alte Alma Mater zu Halle bleibt
zu hoffen, daß Prof. Stieve, durch deſſen
Hände inzwiſchen zahlreiche Jahrgänge von
Medizinbefliſſenen gegangen ſind und deſſen
Herzforſchungen hohe wiſſenſchaftliche Be
deutung beſitzen, einen Nachfolger finden
möge, der menſchlich wie ſachlich die ſchmerz-
liche Lücke voll auszufüllen in der Lage iſt.

„Wer zuerſt kommk, mahlt zuerſt“!
Die Mühle im dörflichen Gemeinweſen.
„Die Axt im Haus erſpart den Zimmer-

mann!“ Man kann für unſere vorgeſchicht
lichen, rein bäuerlichen Verhältniſſe in deut-
ſchen Landen getroſt auch ſagen: „Die Mühle
im Haus erſpart den Müller!“ Denn vor 5
bis 6000 Jahren, als unſere Altvorderen ſchon
mehrere Sorten von Getreide bauten, gab es
noch keine Müller, wohl aber Mühlen in jedem
Hauſe. Da die Mahlerzeugung nur der Eigen-
wirtſchaft zu dienen hatte, genügten jene
ſteinzeitlichen Mühlen, Hohlſteine mit Reib-
ſteinen darin, vollauf. Sehr alt ſind auch
„Mahltröge“, ausgehöhlte Findlingsblöcke mit
Ablauf für das gemahlene Getreide.

Schon früh aber verließ man dieſe etwas
beſchwerliche Arbeitsart mit dem konkaven und
konvexen Stein. Jn geſchichtlicher Zeit und
früher gebrauchten die germaniſchen Land-
leute bereits diejenige Handmühle, die den
Namen „Mühle“ vor jener veralteten mörſer-
artigen Quetſchmühle erſt richtig verdient.
Die Grundpform iſt bereits dieſelbe, wie ſie bis
in die Neuzeit gewahrt blieb. Zwei annähernd
gleich große, flache Steine verſchiedener Härte
werden gedreht, um das Mahlgut zwiſchen ſich
zu zermahlen. Der untere Stein liegt, derobere Stein läuft. Die Bewegung dieſes
„Laufſteines“ geſchah natürlich erſt mit
Menſchenkraft. Zumeiſt war es wahrſcheinlich

„wüſtungen an.

Dreitauſend KRenntiere
marſchieren fünf Jahre durch Kanada.

Eine abenteuerliche' Hilfis
expedition.

Aus Ottawa wird berichtet, daß ein mehr
als 60jähriger Lappländer, Andy Bahr, ein
langwieriges Unternehmen von erſtaunlicher
Schwierigkeit zu erfolgreichem Abſchluß ge
bracht hat. Im Jahre 1929 hatte die kanadiſche
Regierung in Alaska eine Herde von 3000
Renntieren gekauft und Bahr beauftragt, ſie
auf kanadiſches Gebiet nach dem Oſtufer des
Mackenzie- Fluſſes nahe dem Delta zu treiben,
wo die Renntiere die Lebensmittelverſorgung

der an der arktiſchen Zone lebenden Eskimos
beſſern ſollten. Jm Dezember 1929, alſo vor
mehr als fünf Jahren, ſetzte ſich die Expedition
in Bewegung. Sie umfaßte außer Bahr noch
ſechs Eskimos, drei andere Lappländer, einen
Arzt und einen Geographen.

Jm Laufe der Zeit gaben aber außer Bahr
alle Teilnehmer auf und mußten durch neue
erſetzt werden. Die große Herde konnte ſich
nur ſehr langſam fortbewegen.
im Winter und Moskitoſchwärme im Sommer
trieben die Renntiere wiederholt zurück. Bahr
ſetzte den Marſch Jahr für Jahr beharrlich
fort. Jm letzten Frühjahr traf er am Weſt-

Schneeſtürme.

ufer des Mackenzie- Fluſſes ein. Das Eis be-
gann aber bereits aufzubrechen, und nach
mehreren vergeblichen Uebergangsverſuchen
wartete er den Winter ab, um dann ſeine
Herde nach dem vertraglich abgemachten Ziel
auf das Oſtufer zu bringen, wo es aus
gedehnte und reiche Weideplätze gibt.
gefähr die Hälfte der Renntiere hatte unter-
wegs den Tod gefunden; aber in jedem Jahr
der Wanderung waren zahlreiche Junge
geboren worden, ſo daß die Herde nicht
weit hinter ihrer urſprünglichen Stärke
zurückbleibt. Für die notleidenden Eskimos
von Mackenzie iſt der Erfolg der Expedition
des Lappländers ein hochwillkommenes Er-
eignis.

Windſtärke 11 über Borkum
Starke Verwüſtungen an der Strandmauer.

An der nordfrieſiſchen Nordſeeküſte und auf
den Jnſeln herrſchte am Donnerstagnachmittag
ſtarker Nordweſtſturm. Der Waſſer
ſtand erreichte eine außergewöhnliche Höhe.
Auf Borkum wurde Windſtärke 11 gemeſſen.
Der Sturm richtete hier ungeheure Ver-

Die Strandmauer der Jnſel
wurde ſtark beſchädigt. Das bisher 40 Meter
große Loch wurde um das Doppelte ver-
größert, die obere Plattform vollſtändig ver-
ſchoben. Die anderen oſtfrieſiſchen Jnſeln
haben weniger ſtark gelitten.

Von den Jnſeln des Marmara-Meeres
werden neue ſtarke Erdſtöße gemeldet,
die mit unterirdiſchem Getöſe verbunden
waren.

Hungerſtreik polniſcher Arbeitsloſer.
Jm Lokal des Verbandes der Groß-

polniſchen Aufſtändiſchen
haben ſeit Montag 39 Mitglieder des Ver-
bandes einen Hungerſtreik angetreten.
Sie erklärten, ſie wollten keine Nahrung zu
ſich nehmen bevor ſie nicht eine Arbeitsmög-
lichkeit erhalten hätten. Der größte Teil der
Streikenden iſt bereits ſo erſchöpft, daß die
Stadtverwaltung ſich gezwungen ſah, ihm
ärztliche Hilfe zukommen zu laſſen. Die
meiſten von ihnen ſind Familienväter undö
ſeit Jahren arbeitslos.
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eine Art Strafarbeit. Bezeichnenderweiſe
nämlich kennt das germaniſche Recht das
„Mühlegehen“ auch als Rechtsſtrafe.

Bald ſtellte es ſich als zweckmäßig heraus,
daß irgendein Dorfbewohner ſich lediglich der
Bedienung der Mühle zuwandte, der dann
jeder Gemeindeangehörige ſein Korn zwecks
Ausmahlung brachte. So wurde die Mühle
einer der wichtigſten Sammelpunkte des dörf-
lichen Gemeinſchaftslebens. Der Müller nun
hatte den beſten Gewinn, wenn er recht ſpar-
ſame, alſo wenig Futter verbrauchende Ar-
beitskräfte hatte. Solche gaben ihm fließen-
des Waſſer oder ſtändiger Windſtrom. Die
Flügel oder die Schaufelräder erſetzten bald
Knecht und Tier als Antriebskräfte. Die
Waſſermühlen haben ſich bereits vor andert-
halb Jahrtauſenden auch von Rhein und Moſel
durch alle deutſchen Gaue verbreitet. Auch die
Windmühle beherrſcht gegenüber der immer
mehr aufgegebenen Hand- und Hausmühle das
deutſche Flachland ſeit über tauſend Jahren.
Bei der Bedeutung des Müllers und ſeiner
Arbeit für die Volksgemeinſchaft ſind er und
ſeine Mühle natürlich auch Gegenſtand volks-
tümlicher Betrachtungen, was ſich aus ver-
ſchiedenen Sprichwörtern ergibt, von denen
eines der bekannteſten iſt: „Wer zuerſt kommt,
mahlt zuerſt!“

Deutſchlands Heil- und Pflegeperſonal
über 270 000 Köpfe. Vom Statiſtiſchen Reichs-
amt iſt eine Erhebung über den Stand der
Heil- und Pflegebetreuung in Deutſchland
durchgeführt worden. Am 1. Januar 1934
ſind demnach im Deutſchen Reich ohne Saar-
gebiet 278 353 in Krankenbehandlung und
Krankenpflege tätige Perſonen ermittelt
worden. Von der Geſamtzahl entfallen auf
approbierte Aerzte 47275, Zahnärzte 11 247,
approbierte Apotheker 10845, Hebammen
25 811. Zahntechniker 19 998, Bader, Heil-
gehilfen, Maſſeure 11 410 uſw. und Kranken-
pflegeperſonal rend 120 000 ſowie Laien-
behandler rund 14 000. Danoch entfallen auf

je 10 000 der deutſchen Bevölkerung im ganzen
7,2 Aerzte und 4 Hebammen.
Anusverkaufte Theatervorſtellungen auch
in Leipzig. Wie in Deſſau ſo iſt auch in
Leipzig ein ſtändig ſteigendes Jntereſſe an
den Theatervorſtellungen feſtzuſtellen. Durch
einfache Leiſtungswerbung ſowie durch die
Mithilfe der Organiſationen iſt die Anteil-
nahme der Bevölkerung ſo ſtark, daß die
Nachfrage für die im Februar angeſetzten
Vorſtellungen in der Oper in Leipzig. auch
nicht annähernd berückſichtigt werden kann.
Allein für je eine Aufführung von „Zar und
Zimmermann“ und „Der. Freiſchütz“ liegen
rund 6800 Vorbeſtellungen vor, nachdem die
ſchon wiederholt aufgeführten gleichen Werke
ſtets reſtlos ausverkauft waren.

Euringer-Uraufführung im Alten Theater
zu Leipzig. Jm Leipziger Alten Theater
kommt am 8. März Richard Euringers „Job-
ſiade“ zur Uraufführung. Am gleichen Abend
wird Eduard Reinachers heiteres Spiel vom
Sommer „Lapp im Schnakenloch“ im Alten
Theater uraufgeführt. Die Jnſzenierung be
ſorgt Otto Kaſten.

Orcheſter-Zuſammenlegung in Remſcheid
Solingen. Die Städtiſchen Orcheſter von Rem
ſcheid und Solingen ſollen zu einem einheit-
lichen Muſikkörper von etwa 40 feſtbeſoldeten
Muſikern zuſammengelegt werden und in Zu
kunft die Konzerte beider Städte und das
Theater verſorgen.

Dr. Friedrich Führer der Gemeinſchaft
ſtudentiſcher Verbände“. Der Chef der Reichs
kan-lei, Diitsſekretär Dr. Lammers, der im
Einverſtändnis mit der Reichsleitung der
NSDAP vor kurzem die Gemeinſchaft

Un-

9

253in Bromberg

ſtudentiſcher Verbände“ ins Leben rief, hat
mit der Führung der örtlichen Gemeinſchaft
ſtudentiſcher Verbände der Leipziger Hoch-
ſchulen den früheren Kreisführer des NS-
Studentenbundes und der Deutſchen Studen
tenſchaft, Oberſturmbannführer Dr.
Friedrich beauftragt.
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Für die vielen Ehrungen, welche uns
zur

Silbernen Hochzeit
entgegengebracht wurgen, danken

II III

r herzlichst
S Oskar Fischer und Frau
S AfzendorfS Paul Fischer und Frau SS Leipzig 3FBEBEEEBEEBBBEBBBBBEBEEEEEEIBEE

familieogachrieh en
aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Merſegurg

Kurt Degenhardt, 13 Jahre, Beerdigung Montag 15,30
Uhr, Stadtfriedhof
Frau Adelheid Höpke geb. Holthuſen, 82 Jahre, Beerdi-
gung Sonntag 15,30 Uhr, Neumarktfriedhof

Halle
Frau verw. Anna Voigt geb. Kummer, 62 Jahre
Hermann Peter, 49 Jahre
Albert Germann, 20 Jahre

Leipzig
Sanitätsrat Dr. med. Carl Thies, 73 Jahre
Kriminalkommiſſar Alfred Kühn, 50 Jahre
Friſeurmeiſter Franz Spengler, 63 Jahre
Stellmachermeiſter Karl Klepzig

Frau Anna verw. Markgraf, 78 Jahre

Gottesdienſt-Anzeigen.
ſMerſeburg- Stadt

Für alle 4 evang. Gemeinden Merſeburgs.
Montag, den 18. Februar. 20 Uhr in der Stadt-
kirche

Luther-Feier
Sup. Berckenhagen u, Sup. Beberſtedt-Mansgsfeld.
Donnerstag, den 21 Febr., 20 Uhr, Stadt-
verband der Evang- Frauenhilfen: Miſſionsabend
im Tivoli. Vortrag Paſtor Delius-Bethel.

Sonntag, den 17. Februar (Septuageſimae)
Kollekte Für den Evangeliſchen Bund in HalleS.

Es predigen
Dom: 10 Uhr, Paſt. Ziehen. 11.15 Uhr Kinder

gottesdienſt. Dienstag, den 19. Februar, 20
Uhr. Dom-Frauenhilfe Tivoli, Vortrag Sup.
Berkenhagen: Die Chriſtianiſierung der Germanen.

Donnerstag, 21., 15 Uhr Großmütter-Feier
ſtunde in der Herberge zur Heimat. Donners
tag 19.15 Uhr, Bibelſtunde fällt aus. Freitag:
20 Uhr, Dom-Mädchenbund Pfarrhaus Brau-
hausſtraße).

Taubſtummen- Gottesdienſt
Herberge zur Heimat)

Sonntag, den 17. Februar, 15 Uhr, Pfarrer
Hartmann, Lauchſtädt.

Stadt: 10 Uhr, Paſtor v. Probſt. 11.15 Uhr,
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Montag, 20
Uhr Lutherfeier (Super. BeberſtedtMansfeld).
Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor a. d. Geiſel 5, Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mitt-
woch, 20 Uhr, Verſammlung a. d. Geiſel 5, Paſt.
Riem. Donnerstag 20 Uhr in der Turnhalle
des Oberlyzeums. Ev. Frauenhilfe St. Maximi
Donnerstag, 20 Uhr, Frauen-VBibelſtunde a d.
Geiſel 3, Paſtor von Probſt.

Altenburg: 10 Uhr Paſt. Scheibe, Gottesdienſt
im Saale des Waiſenhauſes. Der Kinder-
gottesdienſt fällt aus. Mittwoch, 20 Uhr, Zu
ſammenkunft der jungen Mädchen in der Her-
berge zur Heimat. Donnerstag, 20 Uhr, Stadt-
verband der Frauenhilfe im „Tivoli“, Vortrag
von Paſt. Delius, Bethel.

Neumarkt: 10 Uhr, Gottesdienſt Paſt. Franke
11.15 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. Donners
tag, 20 Uhr, Bidbelſtunde im Pfarrhaus. Sonn-
abend, 18 Uhr, Kinderchor im Pfarrhaus-

Merſeburg- Land
Leuna! Friedenskirche, 9.30 Uhr, Gottesdienſt

Kand. Gille, Halle. 10.45 Uhr Kinder-
gottesdienſt, derſelbe. Gnadentkirche, 9 Uhr,
Lieder-Gottesdienſt, Org. Lange. 10,15 Uhr
Kindergvttesdienſt, derſelbe. Göhlitzſch, 14 Uhr,
Gottesdienſt, Kand. Gille, Halle. Dienstag 20
Uhr, Chor der Friedenskirche, Ubung. Donners
tag 20 Uhr, Chor der Gnadenkirche, Übung.

Löſſen 13,30 Uhr, Paſtor Franke.
Beuna: 8 Uhr Predigtgottesdienſt in Niederbeunaga.

10 Uhr, Gottesdienſt in Oberbeuna. 11 Uhr,
Kindergottesdienſt.

Geuſa: 10 Uhr Predigt-Gottesdienſt. 11 Uhr,
Kindergottesdienſt.

Großkayna: 8,30 Uhr, Gottesdienſt.
Kleinkayna. 10 Uhr Gottesdienſt.
Zſcherben: 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen: 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr,

Kindergottesdienſt. Dienstag 20 Uhr, Jung-
mädchenbund. Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde

Atzendorf: 8 Uhr Gottesdienſt. 15 Uhr, Kin-
dergottesdienſt

Collenbey. 8,30 Uhr Gottesdienſt, Heil.
Schkopau. 18 Uhr, Gottesdienſt, Heil.
Bad Dürrenberg: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt.

11.15 Kindergottesdienſt Pfarrer Krüger.
Donnerstag, 19 Uhr Bibelſtunde. Alte Porbitzer
Schule. 20 Uhr, Bibelſtunde im Pfarrhaus, Pf.
Krüger. Jeden Montag 19,45 Ev. Jungeuſchafts
abend. Jeden Dienstag 20 Uhr. Ev. Jungmäd-
chenabend im Pfarrhaus.

Katholiſche Gemeinde
Merſeburg 7 Uhr Frühmeſſe. 9.30 Uhr, Hoch-

amt. 11 Uhr letzte Meſſe. 6 Uhr Andacht.
Voranzeige Am kommendeu Sonnabend (22.2),
20 Uhr Vortrag über religiöſe Zeitfragen Vom
Wiederſehen nach dem Tode.

Großkanna: 9,30 Uhr. Hochamt.

ſür mehrmaliges Erſcheinen
99Vachläſſe n »abattſtaffel B unſerer

Preisliſte! Merſeburger Tageblatt
u dekgiſtuuco des Leiles

eine Wohltat für edermanot

egen Trägheit und Fäulnis des Parw
a 2. Progerien. Druoksacken kostenlos von

ist der

J h
DeS

in der

Domschenke

Sonnabend urfider

boehdierfert

Rheuma-

mit der

Hochleisfungs-Kochplatfe
und

Schnell- Kochstelle

ich diesen

D. R. P. anqem. D. R. G. M.

in meinem Ladengeschesft Gotfhardstrafje 16, führe

um zwanglosen Besuch
Herd jederzeit prakfisch vor und bitte

Ofen

VW

Merseburg Heerde ein.
Sietieißmangelſpart Rollen. Plätten, Zeit u. Geld

Abholung koſtenlos.
FeinplüttereiClobicauerötr. 17

Telefon 209
Kauft hel unseren Inserenten

Reichsſportführers
3. Verſchiedends.bafe-Sohmitlt

Tagesordnung: 1. i
derung gem. Anordnung des Herrn

2. Führerwahl;
Schurig, Vereinsf.

Schühenhaus
morgen nachmittag

Unterhaltungskonzert

ab 7.30 Uhr Tanz

Merſeburger Rudergeſellſchaſt
Gemäß S 25 der

Satzungen lade ich
hiermit die Mitglie-
der der M. R. G. zu
der am Sonnabend,5 Segravcet Jer S den 23. d. Mts.,29,15 Uhr, i. Bootshauſe ſtattfindenden

VerſammlungSatzungsän-

ab

Wetter J
Da mein Rheumatismus im Winter u
im Frühjahr immer ernſte Formen e
nimmt, ſo nehme ich ſtets Zuflucht nach

hrem ZinſſerRheumatismusTee. J
in mit deſſen Wirkung ſehr zufrieden.

Karlsruhe, 24.1.35 Wilhelm Lamarche
Klauprechtſtr. 23 Verw. Sekretär i. R.

117625

Zinsser Rheuma Tee
leiſtet bei Rheumatismus, Gicht, Jschi
Gliederreißen, Neuralgie,
und Kreuzſchmerzen gute Dienſte
Auch Sie ſollten ihn wenigſtens einmal
probieren. Fragen Sie Jhren Arzt
Das Paket koſtet Mk. 1.62, verſtärkt
Mk. 2.25, Probepaket Mk. und iſt.

Sonnabend u. Sonntag

Bockhierfeſt

Jeden Nachmittag
Konzert, abend Tanz

Humor

Februar
„Bunte Abende d

Eintritt frei

Kur-bafé Bad Dürrenberg
Sonnabend und Sonntags im

er Fröhlichkeit“
mit künſtl. Darbietungen und
Ia neue Kapelle.

Kleine Preiſe!

in vielen Apotheken zu haben, beſtimmt

S dort, wo eine Packung aus
liegt. Nehmen Sie aber

nur die Packung mit dem
„HinſſerKopf“, dem Zeichen
für Echtheit und Qualität.

büro des Leipziger Messa
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Messabzeichen zu Vorzugspreisen:
in Halle und beim Lloydreise- und Verkehrsbüro in Merseburg.
Messadrejbuch: Band Musfermesse Band Il Technische Messe wird rechtzeitig
vor Messebeqinn verschicht gegen Voreinsendung von je Band 1 Mk. auf Post-
scheckkonto Leipzig 66750 der Verlaqs anstalt des Leipziqer Messamits G. m. b.
Gewandhaus-Sonderkonzert: Dienstag, den 5. März Eintrittskarten im Verkehrs-
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Auskunft erfeilen: der Ehrenamfliche Verfreter des Leipziqer Messamts Julius
Rifter, i. Fa. C. F. Riffer, V. m. b. H. Halle, Leipziger Str. 87/92 (Ritferhaus) Tel. 26313;
die Indusfrie- und Handelskammer in Halle, Franckestr. 5, Tel. 26069 und 28223 uncd
das Lloydreise- und Verkehrsbüro, Merseburgq, Adolf-Hitler-Str. 13.

beim Ehrenamilichen Vertreter Julius Ritter

J
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bie o. Mesre

bis o Merz
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99000notar. beglaubigte Anerkennungen

600 Kammerſicotspieſe 6090
Ein Film der überraſchungen!

Mit Dir durch dick und dünn!

Situationen, in dem das Trio Joe Stöckel, Paul Kemp
und Adolf Gondrell alle Regiſter ſprühenden Humors
ziehen. Außerdem wirken noch mit Evy Bos, Lisl Karl
ſtadt, uſw. Eine ganz luſtige Sache! Mehr wird nicht ver
raten Dazu ein ganz beſonderes gutes Beiprogramm,

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6.30 und 8.30 ühr
Sonntags Anfang 4.30 Uhr.

Versteigerung
landwirtscmaftlichen e Inventars

Ain Dienstag, dem 19. und Mittwoch, dem 20. d. M.
vorm. von 9.30 Uhr an sollen in Halle (S.)- Trotha
auf dem Gutshofe der Firma Gebr. Nagel i. L. frei-
willig öffentlich meistbietend versteigert werden

ca. 60 Wagen, landwirtschaftliche Maschinen und
Geräte jeder Art in groben Mengen, Schlosserei
Stellmacher- und Schmiedeeinrichtung, 36 Milen-
kühe, 2 hochtragende Färsen, 3 junge Färsen.

Am 19 Febr. Beginn mit totem, am 20. Febr. Beginn
mit lebendem und Fortsetzung des toten Inventars,

Conrad Drebinger, beeid. Versteigerer
alle (Sa al e), Mühlweg 16, Fernspr. 230 19 u Viöſ.

r Behaglich wohnen

We für jeden Geſchmack erhalten
S Sie preiswert durch meine
9 Firma!Küchen-Büfetts: RM. 98, 105, 118, 135,--

175, 200, 235, 275, uſw.
RM. 325, 365, 425, 475,
530, 640, uſw.

Speiſezimmer-Büfetts: RM. 127, 155, 188,
220, 310, 450, 580, uſw.

Schütze, ünh. A. Gieſeler
Merſeburg Entenplan 9 Tel. 2927

Fordern Sie Offerte!

Schlafzimmer:

Haturdelltuncdlcer II in Krosigh)

jeden Monte g von 16--18 Uhr, Dienstag von
2 Uhr in Merseburg, Breite Strafe 13 Eingang

Kreuzstrafe). Fläschchen Früh-Urin mitbringen

Iingenieur- t iSchule rot el a
Maschlnenbau Botriobswissenscheſten
Elektrotechalk Automobil- v. Flugtecholk

F. III

Der eine ein Hausbesifzer mit

BALBUVR
Oefen (er kennt keine Repara-
furen), der andere der Miefer
(er freut sich täglich über den
geringen Brennstoff Verbrauch)
Baldur- Ofen sind friedensenqel
im Haus und zu besichfigen bei

Herbert Rech
Dammsitrahe 2 Meubau Schmies)

Oefen u. Herde

Schlafzimmer
echt Eiche, mit Frisierkommode

von Mk.

ca. 30 Mocdelle
lagernd, von Mk.

365

Küchen 110
Bevor Sie kaufen, besichtigen Sie bitte
mein Möbel-Lager!
Ca. 50 Zimmer und Kküchen lagernd.

Möbel-Harniseh
BDlgrube 1

Aebrauente Y Familien Anzeigen
Pianos gehören in das

von 250 M. an Merſeburger Zageblatt
Pjanohaus
Ma erck e

Halle (Saale)
Waisenbausring 18

Kürſchner
meiſter

28 Jahre, 1,70 gr.
ſolid u. ſtrebſam,
gutes Einkommen
fucht die Bekannt
ſchaft einer Dame
zw. Heirat, etwas
Erſparn. erwünſcht
aber nicht Beding.
Ausführ. Offerten

Fuß
qualen

rerursachen Hühneraugen und
Hornhaut. Befreier Sie sich von
diesem lästigen Ubel durch
„Lebewohl“.
C[ebewohl gegen Hühneraugen und Hornhaut

Zenrelheizungep, Sanitäre Anlagen
R. 218 Geſch. ien,

Blechdose (8 Pflaster) 68 Et. in Apotheken
und Droger

a. r

I

ſbnn J

esentſiche Fahrpreſsrergönstſqungen auf der Feſchsb

h h R Fata

AuTOMOBIL
uND ACTORRAD
AussTELLUNG

14.- 24. FEBRUAR

BERLIN I935
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Ab heute Sonnabend! Fröhlichleit! Frohſinn u. Stimmung!

Ein entzückender Verwechſelungsſchwank mit köſtlichen
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früher Forster
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